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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bundesbrüderſchaft und Profit.
Wenn durch irgend eine Tatſache der internationale

Zuſammenhang des Polentums bewieſen wird, ſo ge
ſchieht dies durch die Boykottierung deutſcher
waren in allen Teilen des ehemaligengönigreiches Polen, die heute noch von polniſchen
Einwohnern beſetzt ſind, anläßlich der Enteignungsvorlage.
Gewiß hätte man erwarten ſollen, daß die deutſchen
Stammesbrüder in Oeſterreich, die doch dem
Polentum gegenüber in ähnlicher Lage ſind wie die
Deutſchen, für unſer Vorgehen Verſtändnis haben müßten.
In welcher Weiſe ihr Intereſſe an deutſcher Sitte und Art
ſich betätigt, erſehen wir aus einem Schreiben des
zentral verbandes der JnduſtriellenHeſterreichs, das dieſer unter „vertraulich“ an ſeine
Mitglieder verſandt hat. Er druckt darin einen Brief der
Galiziſchen Liga für Gewerbeförderungin Lemberg, wohnhaft Slowacki-Gaſſe 18, ab, worin zunächſt
mit Bedauern auf den Abſatz der deutſchen Jnduſtrie in
Galizien hingewieſen wird. Sodann wird mitgeteilt, daß

„die letzten Vorgänge im preußiſchen Landtage, die direkt
feindliche und dem humanen Menſchenrecht eines Kulturſtaates
nicht geziemende Stellung, welche den Polen gegenüber immer
mehr an den Tag tritt, die Bevölkerung Galiziens veranlaßt
hätten, mit den deutſchen Firmen in offene Fehde zu treten und
durch den allgemeinen Bohykott aller Erzeugniſſe preußiſcher Pro-
venienz den verletzten Gefühlen einen greifbaren und fühlbaren
Ausdruck zu verleihen.“

Gut, aber ſchlecht deutſch gebrüllt, Löwe! Die „ge-
fertigte“ Liga für Gewerbeförderung wird nun zunächſt ver-
ſuchen, ihre eigenen Waren den Galiziern an Stelle der
preußiſchen Herkünfte anzuſchmieren. Wenn ſolche Waren
in Galizien nicht hergeſtellt werden ſollten (was bei der
hohen Blüte der galiziſchen Jnduſtrie wohl kaum anzu
nehmen iſt), ſoll die öſterreichiſch- ungariſche Jnduſtrie
herangezogen werden. Das Schreiben iſt noch mit den üb-
lichen hochtönenden Redensarten verbrämt, ohne die die
edlen Sarmaten nun einmal in ihren Proklamationen nicht
auskommen können.

Dieſen Brief hat der Zentralverband der
Jnduſtriellen Oeſterreichs, wie geſagt, ſeinen
Mitgliedern zur Kenntnisnahme gebracht. Er iſt aber noch
weiter gegangen. Er berichtet über Mitteilungen, die er
von „autoritativer“ Seite aus Warſchau erhalten hat, wo-
nach die Boykottierung aller deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſe
und die Zurückhaltung der alljährlich nach Deutſchland ziehen-
den 100 000——-150 000 polniſchen Feldarbeiter geplant ſein
ſoll. Ferner ſoll das, was im Königreich Polen“
nicht erzeugt werden kann, aus England, OeſterreichUngarn
und Amerika bezogen werden, wofür ein eigenes Jnfor-
mationsbureau gegründet werden ſoll. Jn der Provinz
ſoll ſich die Aktion hauptſächlich gegen den Bezug land-
wirtſchaftlicher Maſchinen und künſtlicher Düngemittel aus
dem Deutſchen Reiche richten. Ebenſo ſollen mit
böhmiſchen Maſchinenfabriken Beziehungen angebahnt
werden. Der Bedarf an Muſikalien („Noch iſt Polen nicht
verloren“ uſw.) ſoll in Wien gedeckt werden. Ebenſo ſoll
der Jmport deutſcher Chemikalien und Mineralwäſſer ein-
geſchränkt werden. (Soviel uns bekannt iſt, pflegen die
Polen ſchärfere Getränke vorzuziehen.) Hierzu bemerkt der
Zentralverband der Jnduſtriellen Oeſterreichs:

„Dieſe für unſeren Export günſtigen Konjunkturen wären
mit aller Beſchleunigung auszunutzen, inſolange die gegen-
wärtige Bewegung in ſolcher Jntenſität anhält. Sollte es ein-
zelnen heimiſchen Jnduſtriezweigen gelingen, jetzt feſten Fuß
zu faſſen, ſo könnten dieſelben ſich auch ſpäter erfolgreich gegen
die deutſche Konkurrenz behaupten. Es müßten daher, ohne
jeben Zeitverluſt fach- und platzkundige Agenten entſendet
werden, bevor die in Rede ſtehende Aktion in Stocken gerät oder
anderweitige Bezugsquellen aufgefunden ſind. Auch eine ent-
ſprechende Reklame, die Entſendung von Preisliſten in polniſcher
Sprache (sic!) ſowie von Muſterkollektionen uſw. ſollten zu der
Anbahnung neuer Verbindungen benutzt werden.“

Jn Geldſachen hört bekanntlich die Gemütlichkeit auf.
Ebenſo ſcheint die Bundesbrüderlichkeit ihr Ende zu er
reichen, wenn es ſich um die internationale Konkurrenz
handelt. Aber, wie ſchon geſagt, wir wundern uns doch ſehr
darüber, daß die öſterreichiſche Jnduſtrie, die zum Teil mit
reichsdeutſchem Gelde ins Leben gerufen und durch reichs-
deutſche Beamte geleitet wird, ſich in dieſer Weiſe zum Ver-
rat an der gemeinſamen Sache des Deutſchtums erniedrigt.
Mit HeiloRufen, Ausſtecken von ſchwarz weiß-roten Fahnen
und gelegentlichen Demonſtrationen für Bismarck iſt es
eben allein nicht getan. Man muß unter Umſtänden groß-
zügig genug denken, um auch einmal auf einen Vorteil ver-
zichten zu können, wenn es ſich um ideale Güter handelt.
Bis zu welchem Grade unſere lieben öſterreichiſchen Bundes-
brüder in der Jnduſtrie hierzu fähig ſind, beweiſt das Rund
ſchreiben. Der Aktion ſelbſt legen wir einen zu großen Wert
nicht bei. Wenn die Galizier und ruſſiſchen Polen bisher
einen Teil ihrer Bedürfniſſe nicht um der ſchönen blauen
Augen der Deutſchen willen von uns bezogen haben, ſondern
nur deshalb, weil ſie ſie bei uns beſſer und billiger als
anderswo bekommen haben, ſo werden ſie auch in Zukunft
nicht hiervon abgehen. Es wird ſich um einen vorüber-
gehenden Ausfall handeln, der mit der Zeit ſchon wieder
ausgeglichen werden wird. Empörung muß nur in Deutſch-

land die niedrige Geſinnung erregen, die aus dem Rund-
ſchreiben des Zentralverbandes der Jnduſtriellen Oeſter
reichs ſpricht. Eine Jnduſtrie, die mit ſolchen Mitteln
kämpft, hat bewieſen, daß ſie zum ehrlichen Wettbewerb nicht
mehr fähig iſt. Um ſo weniger Beſorgnis braucht der
deutſche Gewerbefleiß vor ihr zu haben.

Die Kriegshetze ruſſiſcher Blätter.
Trotzdem ein wirklich ſtichhaltiger Grund zu einem

türkiſch- ruſſiſchen Kriege nicht vorliegt, fährt die ruſſiſche
panſlaviſtiſche Preſſe fort, zum Kriege zu hetzen und benutzt
als Vorwand bald die türkiſchen Truppenzuſammen-
ziehungen an der türkiſch-perſiſchen Grenze, bald die Haltung
des Sultans in der makedoniſchen Reformfrage, bald ſogar
die öſterreichiſchen Eiſenbahnbaupläne auf dem Balkan.
Gegen dieſe unverantwortliche Kriegshetze eines Teiles der
ruſſiſchen Preſſe wendet ſich die deutſche „St. Petersburger
Zeitung“ mit folgenden zutreffenden Ausführungen:

Unſere Preſſe fährt fort, in unverantwortlichſter Weiſe zum
Kriege zu hetzen, und ſelbſt die oppoſitionellen Organe beteiligen
ſich daran. Ein wirklicher Anhaltspunkt dürfte kaum
vorhanden ſein. Denn allzu un wahrſcheinlich klingt
es, daß die Türkei zu einem Angriff gegen uns rüſtet. Und
wenn Rußlands Pläne teilweiſe durch Oeſterreich geſtört ſind, ſo
iſt das für uns nur ein Anlaß, über die Ungeſchicklichkeit
unſerer Diplomatie zu klagen, nicht aber das Schwert zu
wetzen. Und geradezu unerlaubt iſt es, Beſchuldigungen gegen
Deutſchland zu erheben, das uns in ſchwerer Stunde ſtets
ein treuer Bundesgenoſſe geweſen, das uns noch im
letzten Kriege unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat. Und ſchließlich
wir haben im Jnnern ſo unendlich viel mit unſerer Geſundung
zu tun, daß keine Rede davon ſein darf, daß wir uns in dieſem
Prozeß durch ausländiſche Abenteuer ſtören ließen.

Die Gerüchte von Verhandlungen zwiſchen Rußland,
England und Frankreich über die ſchwebenden Fragen auf
der Balkanhalbinſel wollen nicht zur Ruhe kommen. Neuer-
dings verlautet in Petersburg, an Stelle des Mürzſteger
Uebereinkommens ſolle eine ruſſiſch-engliſch-
franzöſiſche Vereinbarung treten. (77)

Aus dem Reichstage.
Auch die 104. Sitzung wurde noch von der Beratung des

Poſtetats in Anſpruch genommen. Der Titel Oberpoſtaſſi-
ſtenten rief zunächſt den Abgeordneten Eickhoff (freiſ. Vgg.
auf den Plan. Der Redner legte ein gutes Wort für einen ſeiner
Meinung nach zu ſchwer beſtraften Beamten ein. Direktor im
Reichspoſtamt Franck entgegnete jedoch, daß die Strafe zu Recht
erfolgt und keineswegs zu ſchwer ſei. Der Abgeordnete Kopſch
(freiſ. Vp.) nahm ſich eines anderen Beamten an und polemi-
ſierte gegen Beurlaubungen im Winter. Staatsſekretär Kractke
erklärte, daß kein Beamter gezwungen werde, Winterurlaub an
zutreten; aber bei der Notwendigkeit, ſich gegenſeitig zu ver-
treten, ſei die Urlaubsfrage nicht ſo einfach zu löſen. Bei dem
Titel Unterbeamte führte der Abgeordnete Zubeil (Soz.) wegen
angeblicher Willkürlichkeit im Poſtamte zu Kadinen Beſchwerde,
die jedoch vom Staatsſekretär Kraetke als unbegründet zurück
gewieſen wurde. Auf den Wunſch des Abgeordneten Binde
wald (Reformp.), die Landbriefträger den ſtädtiſchen Schaffnern
gleichzuſtellen, bemerkte Staatsſekretär Kraetke, daß er be-
reits bemüht ſei, dieſes Verlangen zu erfüllen. Hierauf beklagte
ſich Abgeordneter Dr. Will- Straßburg (Ztr.) über mangel-
hafte Befriedigung des Bedürfniſſes nach Poſtagenturen, während
Abgeordneter Göbel (Reformp.), Neumann -Hofer (freiſ.
Vag.) und Köhler (wirtſch Vgg.) verſchiedene Wünſche für die
Poſtagenten äußerten. Staatsſekretär Kraetke trug demgegen-
über zahlreiche Daten vor, aus denen man entnehmen konnte,
wie verſchiedenartig die Verhältniſſe der Perſonen, die im Neben-
amte Poſtagenturen führen, ſind und wie verſchiedenartig ſie be
handelt werden müſſen. Hierauf empfahl der Abgeordnete
Hamecher (Ztr.) nochmals die vorliegende Petition und Leh-
mann Wiesbaden (Soz.) plädierte für Lohnerhöhungen bei
Telephonarbeitern. Geh. Rat Neumann wies darauf hin, daß
in dem Mehranſatz von 16 Millionen Mark im Etat ſchon Lohn-
erhöhungen enthalten ſeien. Hierauf entwickelte ſich im Anſchluß
an die freikonſervative Reſolution über die Oſtmarkenzu-
lage eine kurze Debatte, an der ſich Baſſermann (natlib.),
Singer (Soz.), Schultz (Reichsp.) und Groeber (Ztr.)
beteiligten; da aber die Reſolutionen bis zur dritten Leſung zu
rückgeſtellt ſind, oerlief die Debatte ergebnislos. Nachdem der
ordentliche Etat angenommen war, wurde faſt debattelos auch der
außerordentliche Etat und hierauf das geſamte in Be
tracht kommende Petitionsmaterial erledigt. Es folgte die
Beratung des Etats der Reichsdruckerei, der in wenigen
Minuten ohne jede Debatte angenommen wurde Hierauf trat
das Haus in die Beratung des Reichs juſtizamts ein und
der Abgeordnete Dr. Wagner (Ekonſ.) ergriff das Wort. Er
ſprach ſich über die zu dieſem Etat eingebrachten zahlreichen Reſo
lutionen aus und über die Stellungnahme der konſervativen Partei
zu ihnen. Beſonders verbreitete der Redner ſich über die Krimi
nabität der Jugendlichen. Seine Ausführungen blieben jedoch be
dauerlicherweiſe auf der Journaliſtentribüne ziemlich unwer-
ſtändlich. Hierauf legte Staatsſekretär Dr. Nieberding ſeine
Stellungnahme zu den Reſolutionen dar und teilte mit, daß der
Entwurf einer Zivilprozeßnovelle in der nächſten
Woche dem Reichstage zugehen werde.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag, 18. Februar,

die zweite Beratung des Kultusetats fortgeſetzt. Zur ge
meinſchaftlichen Beſprechung kamen zunächſt: 3) Antrag Dr.
Gottſchalk (natlib.), welcher eine einheitliche Regelung der

Schulpflicht unter Berückſichtigung örtlicher Sonderverhält-
niſſe und der Strafbeſtimmungen für ungerechtfertigte Schul
verſäumnis fordert und b) Antrag Engelbrecht (freikonſ.),
der die Beſtimmungen über die Schulpflicht für Schleswig Hol-
ſtein wieder eingeführt wiſſen will, wie ſie vor dem Jahre 1871
beſtanden haben. Abg. Dr. Gottſchalk (natlib.) begründete
ſeinen Antrag. Der Kultusminiſter verſprach, den An-
trag wohlwollend zu prüfen, glaubte aber nicht, daß der Zeitpunkt
für die verlangte geſetzliche Regelung gekommen ſei, da die Schul
organiſation, wie ſie das Schulunterhaltungsgeſetz geſchaffen habe,
ſich erſt bewähren müſſe, auch die Grundlagen für die Schul
pflicht im allgemeinen die gleichen wären. Den Wünſchen des
Antrages Engelbrecht glaubte der Regierungsvertreter keine
Erfüllung zuſichern zu können. Abg. Hecken roth (Ekonſ.)
ſtellte ſich dem Antrage Gottſchalk namens ſeiner politiſchen
Freunde ſympathiſch gegenüber. Die Verſchiedenheit der Ein-
ſchulungstermine werde von Beamten, die verſetzt werden und
anderen Perſonen, die aus wirtſchaftlichen Gründen ihren Wohn-
ſitz wechſeln müſſen, unangenehm empfunden. An den allge
meinen Grundlagen der Schulpflicht dürfe nichts geändert
werden. Man müſſe die Frage ruhig prüfen und ihre Er-
ledigung nicht über das Knie brechen. Er beantrage, den An-
trag Gottſchalk an die Unterrichtskommiſſion zu verweiſen. Nach-
dem verſchiedene Redner gegen den Antrag Engelbrecht ge-
ſprochen hatten, erklärte Abg. Graf von Reventlow (konſ.)
namens ſeiner Parteifreunde, daß ſie den Antrag einer wohl-
wollenden Prüfung zu unterziehen wünſchten, ſchon um des er-
zieheriſchen Momentes willen, der in ihm liege. Er beantrage
auch, dieſen Antrag der Kommiſſion zu überweiſen. Der Abg.
Schenckendorff (natlib.) begründete hierauf ſeinen Antrag,
welcher die Regierung erſucht, auf die Vermehrung der Pflicht-
ſtunden zur Pflege der Leibesübungen in freier Luft, beſonders
in den ſtädtiſchen Schulen, Bedacht zu nehmen. Der Kultus-
miniſter brachte den Anregungen des Antrages ſeine volle
Sympathie entgegen und betonte, daß die Regierung ſich bereits
angelegentlich mit dieſer Frage beſchäftige. Abg. von Kölichen
(konſ.) ſympathiſierte ebenfalls mit der Tendenz des Antrages,
bezweifelte aber, daß der Weg der Pflicht ſtunden der richtige
ſei, um zum Ziel zu gelangen. Nach allgemeiner Befürwortung
der folgenden Redner wurde der Antrag angenommen.
Nachdem noch einige Redner zum Kapitel „Elementarſchulweſen“
geſprochen hatten, wurde die Sitzung auf Mittwoch, vormittags
11 Uhr, vertagt. Fortſetzung der zweiten Beratung des
Kultusetats.

Zur Enteignungesefrage.
Graf Dohna-Finckenſtein, Mitglied des

Herrenhauſes, läßt der „Deutſchen Tageszeitung“ eine höchſt
erfreuliche Zuſchrift zugehen, in der er nachdrücklich für die
Annahme der Enteignungsvorlage eintritt. Er bemerkt:

„Wenn die Regierung in ihrem pflichtmäßigen Streben, das
Deutſchtum im Kampfe gegen das Polentum zu unkerſtützen, es für
nötig hält, daß ihr in gewiſſen Grenzen ein Recht der Ent-
eignung gegeben werden möchte ſo muß man als
Deutſcher und Preuße ihr dies gewähren. Ueber
die praktiſche Form eines ſolchen Rechts, über ſeinen Umfang mag
man verſchiedener Anſicht ſein. Die Hauptſache iſt, daß ihr über-
haupt eine möglichſt ſcharfe Waffe gegeben wird, damit ſie ihre
nationalle Pflicht erfülle.“

Dann widerlegt er den Einwand, daß eine Enteignung
unmoraliſch ſei, unter Hinweis auf die auf anderen Ge-
bieten des Staates fortwährend vorkommenden Ent-
eignungen, und ſchließt:

„Eine gewiſſe weichliche Scheu vor harten Notwendigkeiten
liegt leider auch in der heutigen öffentlichen Meinung“. Jn der
PolenFrage iſt ſie am allerwenigſten am Platze. Mit Kon
zeſſionen wird unſeren volmiſch ſprechenden Landslheuten
gegenüber nichts erreicht. Nur wenn dieſe wiſſen, daß die
Regierung eine feſte Haltung ihnen gegenüber einnehmen will,
und daß die deutſch denkenden Männer ſie unterſtützen wollen
nur dann werden ſie ſich fügen und einlenken. Sollten ſie
es nicht tun wollen, ſo werden ſie ſich die harten Konſequenzen
ſelbſt zuzuſchreiben haben.“

Parlamentariſches.
Die Vereinsgeſetz- Kommiſſion des

Reichstages hat den S 8 in folgender Faſſung ange-
nommen:

„Beauftragte, welche die Polizeibehörde in eine öffentliche
Verſammlung (S8 3 und 4) entſendet, haben ſich unter Kund-
gebung ihrer Eigenſchaft dem Leiter oder, ſolange dieſer nicht
beſtellt iſt, dem Veranſtalter der Verſammlung zu erkennen zu
geben. Den Beauftragten muß ein angemeſſener Platz einge-
räumt werden. Die Polizeibehörde darf nicht mehr als zwei Be-
auftragte entſenden.“

Die Kommiſſion beſchloß, die Erörterung über den 8 7
(Sprachenfrage) bis zum Schluß zurückzuſtellen.

Die Kommiſſion des Reichstages zur
Abänderung des Telegraphenwegegeſetzes
ſtellte am Dienstag den Bericht feſt und beſchloß einſtimmig,
dem Plenum des Reichstages die en bloc-Annahme des
Geſetzes zu empfehlen

Die Kommiſſion des Reichstages zur Ab-
änderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes
beendete am Dienstag die erſte Leſung. Ein Antrag Kreth (konſ.),
die armenrechtliche Familieneinheit aufzuheben, was bereits in
der vorigen Kommiſſionsberatung vor Auflöſung des Reichs-
tages angenommen worden war, wurde abgelehnt, da die Ver-
treter der verbündeten Regierungen bei Annahme dieſer Be
ſtimmung das Scheitern des Entwurfes in Aufſicht ſtellten.
Weiter wurde eine Subkommiſſion n welche den Entwurf
einer Neuredaktion unterziehen ſoll. Statt der Bezeichnung
„Norddeutſche“ ſoll immer geſetzt werden: „Deutſche mit Aus-



nahme von Bayern“. Das Geſetz ſoll auch im Plenum bald er-
ledigt werden.

Das Herrenhaus iſt von ſeinem Präſidenten
Freiherrn von Manteuffel, zu Sitzungen, zunächſt auf
Mittwoch, den 26. Februar 1908, mittags 1 Uhr, zu einer
Plenarſitzung eingeladen. Außer der Oſt markenvo r
lage werden noch einige von den Kommiſſionen bereits er
ledigte Rechenſchaftsberichte und Petitionen, ſowie etwaige
vom Hauſe der Abgeordneten eingehende Vorlagen zur Be
ratung gelangen. Beratungsgegenſtand des erſten Sitzungs-
tages bildet die Oſtmarkenvorlage; die Dauer der Tagung
wird von dem Verlaufe der Verhandlungen hierüber ab-
hängig ſein.

Helfershelfer der Sozialdemokratie.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hatte am

Montag die kurioſe Anwandlung, dem Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes ſein Gehalt zu verweigern, weil dieſer die
Löſung des Vertrages mit einem ſozialdemokratiſchen Ver-
traunsarzte gerechtfertigt und erklärt hatte, in Zukunft bei
ähnlichen Fällen in gleicher Weiſe zu verfahren. Die ſozial-
demokratiſche „Gehaltsverweigerung“ war ſelbſtverſtändlich
nichts weiter als eine gehäſſige Demonſtration. Aber das
Charakteriſtiſche bei dem Vorgange war, daß die ſozial-
demokratiſche Fraktion bei dieſer Gehaltsverweigerung nicht
allein ſtand. Geſchloſſen ſtanden ihnen die Polen zur
Seite, und außerdem ſtimmten mit ihnen gegen die Gehalts-
bewilligung, wie der „Vorwärts“ mitteilt, die beiden Mit-
glieder der freiſinnigen Vereinigung Schrader und
Dohrn. Man kann aber davon überzeugt ſein, daß die
Zahl dieſer freiſinnigen Helfershelfer der Umſturzpartei
eine größere geweſen ſein würde, wenn die freiſinnige Ver
einigung vollzählig vertreten geweſen wäre. Jm Berliner
Tageblatt“ tritt auch bereits der wieder geneſene, aber noch
vom Reichstage ſich fernhaltende Abgeordnete Gothein
für Gehaltsverweigerung an Staatsſekretär Kräkte ein. Was
ſind das für Zuſtände im „kleinen Block“! Bei den Wadel-
ſtrümpflern ſcheint alles außer Rand und Band zu ſein.
Unter ſolchen Umſtänden wird man für den Beſtand des
„großen Blocks“ kaum noch fernerhin ein günſtiges Progno-
ſtikon ſtellen können.

Deutſches Reich.
Botſchafter Cambon beim Kaiſer. Das intime

Frühſtück beim Kaiſer, zu dem der franzöſiſche Bot-
ſchafter Cambon am Sonntag geladen war, war vielleicht
das erſte, das in dieſer Art ein franzöſiſcher Botſchafter in
Berlin mitgemacht hat. Wenigſtens von ſeinem Vorgänger
Bihourd wiſſen wir, ſo ſchreiben die „L. N. N.“, ſicher, daß
er dergleichen in ſeiner Berliner Amtszeit nicht zu ver-
zeichnen hatte. Jnſofern iſt das Frühſtück, an welchem
ſieben Teilnehmer vorhanden waren, bezeichnend für die
Lage, in der auf deutſcher Seite nichts an Courtoiſie ver-
ſäumt wird. Aktuelle politiſche Fragen wurden in dieſer
Geſellſchaft nicht berührt. Nach Tiſch ſprach der Kaiſer mit
Herrn Cambon, der als ehemaliger Generalgouverneur von
Algier alle Mittelmeerländer kennt, ſehr angeregt über ſeine
dortigen Reiſen, über Korfu und allerlei künſtleriſche
Fragen. Cambon iſt ein famoſer Plauderer, und da der
Kaiſer erſt recht eine angeregte Unterhaltung liebt, verging
die Zeit ſehr ſchnell. Als der Kaiſer dann ſagte: „Jetzt
wollen wie aber wieder zu unſeren Damen,“ ſtellte es ſich
heraus, daß es ſpät geworden und die Kaiſerin ſich bereits
empfohlen hatte. An dem Frühſtück hatte auch die Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe teilgenommen, die ſich bereits als voll-
endete Dame bewegt.

Der Kaiſer und die Schutztruppenuniform. Die
Nachricht der Preſſe, daß der Kaiſer zur Sitzung des
Landwirtſchaftsrats in der Uniform der Schutz
truppen erſchienen ſei, entſpricht nach unſerer Jnfor-
mation aus Berlin nicht den Tatſachen. Hier liegt augen
ſcheinlich eine Verwechſelung mit der Uniform der Jäger zu
Pferde vor. Der Kaiſer hat die Uniform der Schutztruppen
noch nie angelegt, nur gelegentlich der Reiſe in Paläſtina
1898 eine ſchutztruppenähnliche Kleidung getragen.

Die Nachfolgeſchaft des Frhrn. v. Stengel beun-
ruhigt die Gemüter abermals. Neuerdings wird von
München aus der Name des früheren Unterſtaatsſekretärs
in Elſaß-Lothringen, Dr. Georg v. Mayr, lanciert, des
bekannten Befürworters des Tabakmonopols. Der bloße
Name ſetzt die „Freiſ. Ztg.“ ſo in Schrecken, daß ſie die
Meldung als einen ſchlechten Scherz bezeichnet.

Der Stapellauf „Erſatz Bayern“. Wie die „Jnf.“
zuverläſſig erfährt, iſt der Stapellauf des neuen Linien-
ſchiffes „Erſatz Bayern“ in Anweſenheit des Kaiſers nach den
letzten Dispoſitionen auf den 6. März angeſetzt worden. Der
Monarch wird während ſeines Aufenthalts in Wilhelms-
haven, deſſen Dauer noch nicht feſtgeſetzt iſt, auf der „Deutſch-
land“ Wohnung nehmen und auch einen Abſtecher nach
Helgoland, welche Jnſel er übrigens regelmäßig von
Wilhelmshaven aus beſucht hat, machen. Außerdem iſt die
Vereidigung der Marinerekruten, ein Früh-
ſtück beim Stationschef und ein Herrenabend vorgeſehen.
Ebenſo wird vorausſichtlich auf der Reiſe ein Beſuch des
Bremer Ratskellers erfolgen. Man nimmt an, daß das
neue Schiff den Namen „Bayern“ erhalten wird.

Die Deckung für die Beſoldungserhöhung der Reichs-
beamten. Jn der Preſſe findet ſich die Auffaſſung, daß die
rund ca. 60 Millionen betragende Summe, die für die Be-
ſoldungserhöhung der Reichsbeamten notwendig wird, in-
folge Zurückziehung der Steuervorlagen durch eine An
leihe gedeckt werden ſollte. Von unterrichteter
Seite wird der „Jnf.“ hierzu mitgeteilt, daß dieſe An-
nahme wohl kaum berechtigt iſt, da es ſich um laufende
Aus gaben handelt. Sollten die Steuergeſetzentwürfe,
womit man, obwohl noch nichts beſtimmt iſt, jetzt wohl
rechnen kann, in dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag
gelangen, ſo würde in erſter Linie an eine Deckung des Be
trages durch Belaſtung der Matrikularbei-
träge zu denken ſei, die bekanntlich den Bundesſtaaten
bis zum Jahre 1911 geſtundet werden. Formell würde
zwar der Aufnahme einer Anleihe zu beſagtem Zwecke
nichts entgegenſtehen, doch würde die Deckung laufender
Ausgaben durch eine Anleihe etwa einer Bankerott-
--Slärung der Finanzwirtſchaft gleichkommen.

Die Ueberwachung von Geiſteskranken. Nach An-
ordnung der Reſſortminiſter ſollen, wie uns aus Berlin ge
meldet wird, zwecks Ueberwachung der nicht in Jrren- und
Jdiotenanſtalten untergebrachten Geiſtes kranken uſw.

die Gemeindebehörden je ein namentliches Verzeichnis aller
in Familien, auch in der eigenen, außerhalb öffentlicher An-
talten befindlichen Geiſteskranken, Geiſtesſchwachen und
dioten führen.

Die Satzungen des Allgemeinen Knappſchaftsvereins. Der
offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der HandelsminiſterDelbrück in der Frage der Gahungen des Allgemeinen Knapp-

ſchaftsvereins in Bochum eine im Auftrage der Siebener-
kommiſſion an ihn gerichtete Eingabe um Annahme des Ver
mittleramtes dahin beantwortet, er werde, wenn die Werk-
beſitzer oder Knappſchaftsbetriebe ihn darum erſuchten, die Ver-
mittelung übernehmen; zurzeit liege jedoch die Notwendigkeit nicht
vor, da die von der Siebenerkommiſſion gemachten Vorſchläge im
Schoße des Allgemeinen Knappſchaftsvereins bereits der ver-
ſicherungstechniſchen Prüfung unterlägen.

Die deutſchen Biſchöfe und Rom. Der „Tgl. Rdſch.“
wird berichtet, daß die deutſchen Biſchöfe ein Geheimſchreiben
nach Rom gerichtet haben, und daß Biſchof Schneider von
Paderborn als der von den deutſchen Biſchöfen autoriſierte
Erklärer desſelben nach Rom gereiſt iſt. Ten Hompel, der
Ausarbeiter der Statuten der Münſteriſchen Laienorgani-
ſation, befindet ſich in der Begleitung Schneiders. Wie
ſchon lange vermutet, iſt Biſchof Schneider mit der größeren
Mehrzahl der deutſchen Biſchöfe anders geſinnt als Kar-
dinal Fiſcher und Biſchof Keppler. Er hat von jeher der
Reformbewegung großes Jntereſſe entgegengebracht und ihr
weitgehende Zugeſtändniſſe in Ausſicht geſtellt. Man er-
wartet von der mündlichen Ausſprache des Biſchofs zwar
nicht die Zurückziehung der Encyclica pascendi, aber eine
weitgehende Modifizierung der Ausführungsbeſtimmungen.

Außenhandelsſtelle für die deutſche Jnduſtrie. Die
Jntereſſengemeinſchaft der zentralen Jnduſtrieverbände, in
erſter Linie der Bund der Jnduſtriellen, hatte vor einigen
Wochen beſchloſſen, eine „Außenhandelsſtelle für die deutſche
Jnduſtrie“ ins Leben zu rufen. Ueber die Stellung,
welche die Reichsverwaltung dieſem Plane gegen-
über einnimmt, war bisher nichts bekannt geworden. Wie
die „Neue politiſche Correſpondenz“ hört, iſt der Jntereſſen-
gemeinſchaft nunmehr von ſeiten der Reichsverwaltung eine
Erwiderung zugegangen. Darin wird die Unter-
ſtützung des Unternehmens durch Zuweiſung von Nachrichten
über den Außenhandel unter anderem an die Vorausſetzung
geknüpft, daß die Außenhandelsſtelle als eine Schöpfung der
Geſamtheit der am Außenhandel beteiligten Kreiſe erſcheint,
daß insbeſondere der Handelstag, der Verein der
chemiſchen Jnduſtrie und andere bedeutende Organiſationen
von Export-Jntereſſenten an dem Unternehmen be-
teiligt ſind.

Der Gouverneur von Deutſch-Samoa, Dr. Solf,
der bekanntlich aus privaten Gründen um einen längeren
Urlaub nachgeſucht hat, wird zu Anfang März in Deutſch-
land eintreffen. Gouverneur Dr. Solf wird ſich hier etwa
ein halbes Jahr aufhalten.

Große Landwirtſchaftstvoche.
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

Am Dienstag verſammelten ſich allein elf Ausſchüſſe
der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, außerdem aber noch
einige größere landwirtſchaftliche Vereine. Den Anfang machte
eine Verſammlung des Deutſchen Pomologen-Vereins,
der beſonders zwei wichtigere Gegenſtände auf der Tagesordnung
hatte: den Ausbau der Obſtmarkt- Berichte des Deutſchen Pomo-
logen-Vereins und Erfahrungen und Ratſchläge über Obſtmärkte.
Eine Stunde ſpäter verſammelte ſich der Milchwirtſchaft-
liche Verein. Ebenſo vereinigt ſich der Verein deutſcher
Teichwirte, der Klub deutſcher Geflügelz üchte r, der
Verband land wirtſchaftlicher Maſchinenprüfungs-
anſtalten uſw.

Mit der intereſſanten Frage: Befriedigende Arbeits-
verhältniſſe befaßte ſich der Sonderausſchuß (der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft) für Landarbeit. Er
hat eine Ermittelung angeregt über Gegenden und Güter in
Deutſchland, in denen zurzeit befriedigende Arbeiterverhältniſſe
herrſchen. Es ſoll auf dieſem Wege feſtgeſtellt werden, durch
welche Maßregeln es möglich geworden iſt, trotz des heutigen
Arbeitermangels ſich einen genügenden Beſtand von Landarbeitern
im einzelnen Falle zu ſichern. Durch Bekanntgebung der Maß-
regeln, durch die dies gelungen iſt, ſollen Arbeitgebern Beiſpiele
gegeben werden, die ſie je nach den Verhältniſſen ihres Ortes
beachten oder nachahmen können.

33. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer-
und Wirtſchaftsreformer. Jm Künſtlerhauſe zu Berlin trat am
18. Februar früh unter Beteiligung von Parlamentariern der
rechtsſtehenden Parteien die 33. Generalverſammlung der Steuer-
und Wirtſchaftsreformer zuſammen. Unter den Anweſenden be-
merkte man auch den Präſidenten des Herrenhauſes, Freiherrn
v. Manteuffel, und den früheren Vizepräſidenten des Reichs-
tages, Dr. v. Frege- Groß-Abt. Naumdorf. Der erſte Vor
ſitzende, Freiherr v. Mirbach-Sorquitten, eröffnete die Ver-
handlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten.
Sodann wurde in den erſten Punkt der Tagesordnung einge-
treten. Er lautet:

Kautelen gegen den Kontraktbruch der ausländi-
ſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter, ſowie gegen
das vielfach verderbliche Verhalten der Arbeiter-
agenten. Ueber dieſes Thema ſprach Profeſſor Dr. Otto
Gerlach- Königsberg. Er ſchlug folgende Reſolution vor:

„Die Beſchaffung ausländiſcher Arbeiter durch Agenten und
Vorſchnitter iſt durch den weiteren Ausbau der Organiſation der
Landwirte zur Stellenvermittelung zurückzudrängen. 1. Die am
1. Februar 1908 in Preußen erfolgte Einführung inländiſcher
Ausweispapiere für ausländiſche Arbeiter kann eine geeignete
Grundlage für die Bekämpfung des Vertragsbruchs werden. 2. Die
Ausdehnung dieſer Einrichtung auf die übrigen Bundesſtaaten
iſt anzuſtreben. 3. Um die mißbräuchliche Beſchaffung neuer
Papiere nach erfolgtem Vertragsbruch zu erſchweren, ſollen Aus-
weispapiere grundſätzlich an der Grenze ausgeſtellt werden. Nur
für die Arbeitsverhältniſſe in Grenzbezirken iſt die Ausſtellung
durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde des Arbeitsortes zu
geſtatten. 4. Wirkſam kann der Vertragsbruch mit Hilfe der
Ausweispapiere und mit Hilfe der Geſchäftsbücher der Agenten
durch eine dauernde, überwachende Tätigkeit ſeitens der Ver-
waltungsbehörden bekämpft werden. Die Verleitung landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter zum Vertragsbruch, ſowie die wiſſentliche
Annahme oder Vermittelung vertragsbrüchiger Arbeiter iſt zu be
ſtrafen. Stellenvermittlern, welche dieſerhalb im Wiederholungs-
falle beſtraft werden, iſt die Erlaubnis zum Gewerbebetrieb zu
entziehen.“ Die Reſolution wurde einſtimmig ange
nommen.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: Preiſe und
Löhne ſprach der Generalſekretär des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats Profeſſor Dr. Dade- Berlin. Seine Ausführungen
gipfelten in folgenden Leitſätzen:

„1. Die Preisbewegung für landwirtſchaftliche und indu-
ſtrielle Erzeugniſſe in Deutſchland während der letzten Jahrzehnte
ergibt dic Tatſache, daß man die Produktivität der Landwirtſchaft
bisher unterſchätzt und die der Induſtrie überſchätzt hat. 2. Für
die Belaſtung des Konfums bieten die Großhandelspreiſe allein
keine ſichere Grundlage, da es Tatſache iſt, daß der Zuſchlag für
die Kleinhandelspreiſe von Jahrzehnt zu Jahrzehnt größer ge

worden iſt und außerdem bei niedrigen und hohen Preiſen in ver,
ſchiedener Höhe bemeſſen wird. Beſonders gilt dies für die
Lebensmittelpreiſe. 8. Der letzte Aufſchwung im deutſchen Wirt-
ſchaftsleben von 1904 bis 1907, an dem die größere Kauftraft
der einheimiſchen Landwirtſchaft und die dem platten Lande ent.
riſſenen Arbeitskräfte einen weſentlichen Anteil gehabt haben, hat
das Lohmmiveau der Arbeiterbevölkerung auf eine bisher nicht
erreichte Höhe gebracht. 4. Auch die Kaufkraft des Lohnes, der
ſogen. Reallohn, iſt trotz der höheren Warenpreiſe noch weiter
geſtiegen. 5. Das Einkommen und die Lebenshaltung eines großen
Teiles der Arbeiterbevölkerung hat bereits die Stufe der breiten
Unterſchicht des ſelbſtändigen Mittelſtandes erreicht und vielfach
ſchon überſchritten. Hier liegt der Grund für die Unzufrieden
heit und Erbitterung des Mittelſtandes in Stadt und Land über
die einſeitige Sozialpolitik zugunſten der Arbeiterbevölkerung. Der
Individualismus wendet ſich gegen den auf die Spitze getriebenen
Sogzialismus. 6. Jn politiſcher Hinſicht wird von weittragender
Bedeutung ſein, ob die höhere Schicht der Arbeiterbevölkerung be
reit iſt, ſich von der unter ihr ſtehenden Schicht loszuſagen und ſich
zu der nach Einkommen und Lebenshaltung gleichartigen und
ſtaatserhaltenden Schicht des Mittelſtandes zu ſchlagen. 7. Am
ungünſtigſten ſind die Kreiſe der Bevölkerung geſtellt, deren Ein
kommen nicht unmittelbar dem Aufſchwung des Wirtſchaftslebens
und dem Steigen der Warenpreiſe folgen konnten. Hiervon ſind
beſonders weite Schichten der Beamtenbevölkerung getroffen. Es
iſt deshalb mit Genugtuung zu begrüßen, daß dieſem Umſtande
bereits im letzten Jahrzehnt in großem Maßſtabe Rechnung ge
tragen iſt. 8. Schließlich weiſt der ſprunghafte Auf und Ab,
gang des Wirtſchaftslebens, die damit verbundenen Wirtſchafts
kriſen und die ſie begleitenden Maſſenentlaſſungen der induſtriellen
Arbeiter darauf hin, daß für die Arbeiterbevölkerung auf die
Dauer nicht die Lohnhöhe, ſondern die un unter
brochene Arbeits gelegenheit das entſcheidende
Moment iſt und daß hierfür die weitere Stärkung des inneren
Marktes die beſte Gewähr bietet.“

Die Leitſätze wurden einſtimmig angenommen. Dann er-
folgte die Wiederwahl des Vorſtandes. Zum Schluß
referierte Abgeordneter Dr. Otto Arendt über die Dis
kontſätze in Deutſchland. Er empfahl folgende
Reſolution

„Die Erfahrungen der letzten Monate, die Steigerung des
Reichsbankdiskonts bis auf 726 bezw. 8 Prozent und der noch
immer andauernde Bankdiskont von 6 bezw. 7 Prozent beweiſen
daß die Aufrechterhaltung der bisherigen Bankpolitik in Deutſch
land uns vor die Gefahr ſchwerer wirtſchaftlicher Kataſtrophen
ſtellt. Die Beibehaltung der Freizügigkeit des Goldes macht

Teutſchland widerſtandsunfähig gegen Kriſen des Auslandes und
wirtſchaftlich abhängig. Sie verteuert uns dauernd den Zins
ſatz und ſchädigt damit das geſamte Erwerbsleben, ſie ſchädigt
Deutſchland im Wettbewerb mit dem Auslande, vermindert unſere
Exportfähigkeit und führt mithin zum wirtſchaftlichen Rückgang
und zur Arbeits und Erwerbsloſigkeit. Von der demnächſt zu
ſammentretenden Enquete erwarten wir eine durchgreifende
Reform der Reichsbank und die Einführung des in Frankreich be
währten Syſtems der Goldvrämie unter Vermehrung des Um-
laufs und der Zahlkraft des Silbergeldes, entſprechend den Be
dürfniſſen des Verkehrs und zum Schutze unſerer Geldbeſtände
behufs Herbeiführung eines tunlichſt ſtabilen und billigen
Zinsſatzes.“

Die Reſolution gelangte mit der Abänderung, daß die
Enquete auf das Depoſitenbankweſen auszudehnen iſt
zur Annahme. Dann wurde die Verſammlung geſchloſſen. t

Verein zur Förderung der Movprkultur.
Jn Gegenwart von Vertretern der Reichs und Staatsbe

hörden hielt der Verein zur Förderung der Moorkultur im
Deutſchen Reiche im Saale „Bechſtein“ aus Anlaß ſeines fünf
undzwanzigjährigen Jubiläums eine Feſtſitzung ab. Das
Saalpodium war feſtlich geſchmückt. Kurz vor 1 Uhr eröffnete
der Vorſitzende des Vereins, Frhr. von Wangenheim- Klein
Spiegel, die Verſammlung mit einem Rückblick auf die Geſchichte
des Vereins und mit einem Hinweiſe auf die Bedeutung der Moor-
kultur in nationaler Beziehung Er ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer, die deutſchen Fürſten und die freien Städte. Hierauf
ſprach der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim ſeine Glückwünſche
aus, indem er gleichzeitig die Verleihung des Roten Adlerordens
vierter Klaſſe an Frhrn. von Wangenheim mitteilte. Ferner
gratulierte Staatsminiſter Willig, der die Verleihung eines olden-
burgiſchen Ordens und ein Vertreter des Miniſteriums von Meg-
lenburgSchwerin, der die Verleihung des GreifenOrdens an den
Frhrn. von Wangenbeim kundgab. Es folgte noch eine Reihe
weiterer Gratulationen. Den Feſtvortrag hielt Geh. Ober-
Negierungsrat Dr. Fleiſcher, den Jahresbericht erſtattete
Generalſekretär Jablonski. Es folgten dann noch techniſche
Vorträge.

Vermiſchtes.
N. G. C. Jn Erwartung des Kaiſers. Es ſcheint ſich zu be

ſtätigen, daß (wie wir ſchon vor einiger Zeit melden konnten)
Kaiſer Wilhelm II. ſeine Mittelmeerfahrt in den erſten
Tagen des März anzutreten gedenkt. Das Ziel dieſer Fahrt iſt
bekanntlich diesmal Korfu und nach Mitteilungen, die aus
Korfu hier vorliegen, rechnet man dort darauf, daß der Kaiſer,
begleitet von der Kaiſerin Auguſte Viktoria und der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe, im Laufe des März eintreffen werde.
Natürlich iſt die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers das große Er-
eignis, dem überall auf dem Eiland mit Spannung und Jntereſſe
entgegengeſehen wird. Und man trifft fleißig Vorbereitungen,
den Monarchen würdig zu empfangen. Jm Schloſſe Achilleion
wird gegenwärtig fieberhaft gearbeitet; man hofft, daß das Schloß
ſchon gegen Ende dieſes Monats vollſtändig zur Aufnahme ſeines
neuen Herrn hergerichtet ſein wird. Es heißt, der König von
Griechenland werde es ſich nicht nehmen laſſen, den Kaiſer
ſelbſt bei ſeiner Landung in Korfu zu begrüßen, und der König
werde von ſeinem Sohne, dem Kronprinzen Konſtantin, und
deſſen Gemahlin, der Schweſter des Kaiſers, begleitet ſein.
Die griechiſche Regierung entſendet für die Dauer der Anweſen-
heit des Kaiſers eine Abteilung Kavallerie nach Korfu, die dem
Kaiſer als Eskorte dienen ſoll, und ſie wird außerdem für die
Verſtärkung der Polizei auf der Jnſel Sorge tragen.

N. G. C. Zur Hochzeit des Fürſten von Bulgarien. Bei der
Anfang März in Schloß Oſterſtein bei Gera ſtattfindenden Hoch-
zeit des Fürſten Ferdinand von Bulgarien und der Prinzeſſin
Eleonore Reuß j. L. wird der deutſche Kaiſer, wie die
„N. G. C.“ meldet, durch den Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen, den vierten Sohn des Kaiſers, vertreten ſein.

289 Bauern gepfändet. Eine Maſſenpfändung von Bauern
hat in Oldenburg ſtattgefunden. Es handelt ſich um jene Pro-
teſtler, die die Zahlung des auf ihrem Beſitz ruhenden Kanons
verweigern, weil die Agrargeſetzgebung in Preußen einen anderen
Weg genommen habe als in Oldenburg. Die Angelegenheit iſt
jetzt bereits ſoweit gediehen, daß bei insgeſamt 289 Bauern für
67 000 Mark Sachen gepfändet worden ſind. Die demnächſt ſtatt
findende Zwangsverſteigerung will man zu einem großen Feſte
Pieeen u. a. ſollen dabei Muſikkapellen muntere Weiſen auf
pielen.

Dem wohlbekannten Fiſcher Peter F. Bauch auf Helgo
land iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. Bauch
rettete mit noch zwei Helgoländer Fiſchern bei wildſtürmiſchem
Wetter von dem kleinen Schlepper Möwe“ aus auf hoher See
im Juni vorigen Jahres den Jintenw ar Fiſcher Uhnken. Das
Ehrenzeichen überreichte der Gemeindevertreter dem Ausgezeich

neten vor verſammelter Gemeindevertretung.
Todesſturz vom Fahrrad. Am Rheinhafen in Duisburg

ſtürzte der Kaufmann Max Zietzſchmann, Sohn des Gyymnaſial
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direktors Dr. Zietzſchmann, beim Radfahren mit ſeinem Rade die
göſchung hinunter. Er erlitt einen Schädelbruch und ſchwere
innere Verletzungen, ſo daß er bald darauf ſtarb.

Zur Bombenexploſion in Barcelona wird der „Köln. Ztg“ von
dort gemeldet: Die erſte Exploſion ereignete ſich in der Straße
San Ramon, wo viele Arbeiter wohnen. Eine Frau ſowie die
Zochter eines Apothekers wurden verwundet, viele
Ferſonen ohnmächtig. Als Sprengkörper wurde ein
Zhrapnell aus der ſpaniſchen Geſchützwerkſtatt Trubia gefunden.
Sie Bruchſtücke flogen ſo weit, daß ſie nur durch Zufall nicht mehr
Schaden angerichtet haben. Jn weiterem Umkreiſe wurden
Amtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine halbe
-tunde ſpäter erfolgte eine neue Exploſion in der Nähe des
Feſchäftshauſes des „Liberal“. Eine Frau wurde von etwa
HNägeln, womit der Sprengkörper ren war, getroffen
ind verſtarb, eine andere r owie ein Greis, wurden
fchwer verwundet. Die Erregung, Beſtürzung und Ent
rüſtung in der Stadt ſind ſehr groß. Die Urheber der Attentate
ſind nicht ermittelt.

Unfall auf einem franzöſiſchen Kreuzer. Ein Telegramm
des Admirals Philibert berichtet, daß an Bord des Kreuzers
Hecartes“ ein Dampfrohr geplatzt ſei, wobei ſechs

Kann ſchwer verbrüht wurden. Abweichend von dieſem
Serichte meldet der „Matin“, daß der Unfall weit ſchwerere
Folgen gehabt hätte. Es ſeien zehn Mann getötetnd dreißig verletzt worden. Der Kreuzer ſei auf dem Wege nach
Tanger, wo die Verwundeten ins Hoſpital gebracht werden ſollen.

LLiebestrogödie. Jn der Nähe der Pulverfabrik bei Hanau
hat ſich in der Nacht zum 18. Februar ein Liebesdrama abgeſpielt.
Der zwanzigjährige Wendeland aus Hanau brachte ſeiner
Fraut, der neunzehnjährigen, ebenfalls aus Hanau ſtammenden
Langner, mit deren Einverſtändnis 2 Schüſſe bei und verſuchte
ch dann ſelbſt durch einen Schuß in die Bruſt zu töten. Pulver
beiter von Kahl fanden am anderen Morgen das Paar noch
ebend. Die beiden Lebensmüden wurden in das Krankenhaus
übergeführt.z Juwelendiebſtahl bei der Gräfin Wartensleben. Der
Verdacht gegen die Kammerfrau Seeger, den Perlenſchmuck der
Gräfin Wartensleben zu Berlin im Werte von 268 000 Mk. ge
ſohlen zu haben, hat ſich ſo verdichtet, daß ſie in das Moabiter
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden iſt.

Eine rückſichtsvolle Selbſtmörderin. Ein Selbſtmordverſuch
unter eigenartigen Umſtänden wurde während der Nachtzeit in
Segeberg unternommen; die Lebensmüde, eine dort anſäſſige
Jame, hatte an ihre Haustür die Worte geſchrieben „Geſchloſſen,
ſofort Polizei holen.“ Nachdem man ſich gewaltſam Eingang in
das Haus verſchafft hatte, entdeckte man an der Wohnungstür die
veitere Kreideaufſchrift: „Kein Licht machen, Gashähne ſind ge
zffnet!“ Beim Eindringen in das Zimmer wurde die Dame be
reits bewußtlos aufgefunden, doch hoffen die Aerzte, ſie am Leben
erhalten zu können.

Zrand einer Zuckerfabrik. Man meldet aus Poſen, den
18. Februar: Jn der vergangenen Nacht brannte die Zuckerfabrik

Amſee. Das Fabrikgebäude und die Maſchinen ſind zerſtört,
dagegen die Speicher mit den Zuckervorräten unverſehrt. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Grubenunglück in Pennſylvanien. Ein Unglücksfall höchſt
merkwürdiger Art hat, wie aus Pottsville in Pennſylvanien
gemeldet wird, die Arbeiter der dortigen Midvalleh Kohlengrube
Hetroffen. Sie ſchlugen die ſchwache Geſteinsumhüllung eines
unterirdiſchen Seeſchlammkiſſens an, und die ausſtrömenden
Maſſen verſperrten die Ausgänge des Bergwerks. 28 Berg-
leute ſind ein geſchloſſen. Sie konnten durch die
Waſſerrohre die Meldung an die Außenwelt gelangen laſſen, daß
ſie unverletzt ſind. Rettungsmannſchaften gingen ſofort an
die Arbeit. Jhre Tätigkeit ſtößt aber bei der geologiſchen Be
ſchaffenheit des Grubenreviers auf die größten Schwierigkeiten.
Um die Eingeſchloſſenen zu befreien, muß ein neuer Zugang bis
zu 350 Fuß Tiefe gegraben werden. Man fürchtet, daß ſie ver
hungern müſſen, ehe es möglich iſt, auch bei Anſtrengung aller
Kräfte dieſe Arbeit zu Ende zu führen.

Brand auf dem Eiffelturm. Wie der Draht aus Paris meldet,
geriet am Dienstag die Funkentelegraphenſtation des
Ciffelturmes in Brand. Die Feuersbrunſt entſtand durch einen
Kurzſchluß, welcher das Petroleum der Maſchinen zum Be
triebe der Dynamoapparate entzündete. Ein Teil der am Fuße
des Turmes befindlichen Baracken wurde zerſtört.

Ein Lebensmüder. Einen Selbſtmordverſuch unternahm der
Lehrer Jenſch aus Werdau, der in Zwickau zurzeit bei der
6. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 133 als Einjährig-
Freiwilliger ſeiner Dienſtpflicht genügt; er feuerte im Stadt-
walde zwei Revolverſchüſſe auf ſeinen Kopf ab. Nachdem dem
Schwerverletzten Notverbände angelegt worden waren, wurde er
nach dem Garniſonlazarett gebracht. Jn ſeinem Beſitz fanden ſich
noch 23 ſcharfe Patronen. Das Motiv zu der Tat iſt noch
unbekannt.

Der Räuber im Sack. Aus Ofenm- Peſt wird gemeldet:
Ein Pachtgut des Grafen Koromyi war dieſer Tage der Schauplatz
einer ſchrecklichen Szene, wobei ein Ein brecher ſein Leben
verlor. Um 9 Uhr abends klopfte ein Mann an die Türe des
Wohnhauſes. Er trug einen großen Sack auf dem Rücken. Jhm
öffnete die Tochter des Pächters, der ſelbſt nicht zu Hauſe war.
Der Ankömmling gab vor, völlig erſchöpft und ausgehungert zu
ſein, und bat die Pächterstochter, ihm zu geſtatten, die Nacht im
Pochthauſe zubringen zu dürfen. Auf der ungariſchen Pußta
kommt das öfter vor, und das mitleidige junge Mädchen nahm
darum keinen Anſtand, dem Verlangen zu willfahren. Das Ge-
ſicht des Mannes gefiel ihr zwar nicht da er aber ſchließlich nur
darum bat, ſeinen Sack in die Küche legen zu dürfen, um ſelbſt
im Stall zu ſchlafen, geſtattete ſie es. Der Mann ging in den
Stall, und das junge Mädchen, das ſich allein im Hauſe befand,
ging daran, das Abendeſſen zu bereiten. Wie groß war ihr Schreck,
uls ſie plötzlich neben ſich ein leiſes Geräuſch hörte, und ſich
umdrehend bemerkte, wie der Sack ſich bewegte. Zu ihrem
Entſetzen ſah ſie, wie die Klinge eines Meſſers die Hülle zu zer
Khneiden begann. Als ſie nun die Gewißheit hatte, daß ſich in
dem Sack jemand befände, riß ſie des Vaters Jagdflinte von der
Wand, legte an und drückte ab. Der Schuß krachte, der Sack hörte
auf, ſich zu bewegen, und langſam tropfte Blut auf die Küchen
diele. Jn dem Sack fand man ſpäter einen toten Mann, der mit
Revolver und Meſſer bewaffnet war. Um den Hals trug er an
einer Lederſchnur eine ſogenannte Polizeipfeife. Jn der An
nahme, daß der Einbrecher die Abſicht gehabt hatte, ſich dieſer zu
bedienen, um Spießgeſellen herbeizurufen, pfiff ein Gendarm.
Sofort ſtürzten drei Kerle mit vorgeſtreckten Revolvern in die
Küche. Ein erbitterter Kampf entſpann ſich; das Drama endete
mit der Ueberwältigung der Hiäuber.
n S. C. Auch ein Scheidungsgrund. Das hübſche, nur all

etwas abgegriffene Wort, mit welchem einer der beſten
Kenner amerikaniſcher Verhältniſſe die Vereinigten

Staaten das „Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ genannt hat,
h immer von neuem und auf den verſchiedenſten Gebieten
i Beſtätigung. Nirgends werden ſo viele Ehen geſchieden
e jenſeits des „großen Teiches“, wo, wenigſtens in einzelnen
Staaten. die Geſetze die Auflöſung der Ehe ſo leicht machen, daß
man ſchon beinahe von einer „Heirat auf Kündigung ſprechen
n Und die Gründe, aus denen entweder der in ſeinen Hoff

ngen betrogene Gatte oder die enttäuſchte Gattin Befreiung
von den läſtig gewordenen ehelichen Feſſeln vor dem Ri tertiſche
achſucht, ſind oft höchſt eigentümlicher Natur. Man entſinnt ſich
zahlreicher Beiſpiele hierfür, ſo desjenigen einer Frau, die ſich
zaraver beſchwerte, daß ihr Mann ſie zu häufig küſſe und ſie
er im ruhigen Genuſſe ihres Daſeins ſtöre, und auch eines
t Je ſrüdes dazu, da die Frau ſich über den Mangel an Zärtlich
t beklagte, den ihr Mann an den Tag lege, indem er ihr

höchſtens einmal am Tage einen Kuß auf die Lippen drücke. Jetzt

berichten die amerikaniſchen Blätter von einem werder jedenfalls ein Novum darſtellt. Da hat eine der „beſten“,
d. h. der wohlhabenden Geſellſchaft der Stadt Pittsburg ange
hörende Dame Miſtreß Bromage, ſo heißt die Holde auf
Scheidung von ihrem Manne geklagt, weil er ſich weigere
ihr im gabe mehr als zwölf Kleider zu bezahlen. Mrs. Bromagehält dieſe Weigerung für eine tödiche Beleidigung und eine ſo

arge Verletzung ihrer Frauenehre, daß ſie das Leben an der Seite
des ihr vor Gott und den Menſchen angetrauten Mr. Bromage
nicht fortſetzen mag. Leider verlautet zur Stunde noch nichts
darüber, wie das Gericht ſich zu dieſem Falle verhält, ob es die
Klägerin unverrichteter Dinge nach Hauſe ſchicken, oder ob es ihrRecht geben und damit öffentlich ausſprechen wird, daß jede

Bürgerin der freien Union auf mehr als ein neues Kleid im
Monat ſozuſagen eherechtlichen Anſpruch hat, ſofern nämlich
ihr Gatte imſtande iſt, ihre Schneiderrechnung in entſprechender
Höhe zu begleichen.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. den 18. Februar. Dem Luſt-

ſpiel „Vater und Sohn“ ließ die Direktion einen ſehr netten Ein-
akter voraufgehen: „Der Unverſchämte“ (von Raoul
Auernheimer). Ein paar wirklich reizende Szenen ſpielen
uns die drei Perſonen, der Advokat, ſeine Frau und der Liebhaber,
vor. Der Advokat will am Abend in den juriſtiſchen Verein
gehen, wird aber durch einen Brief an ſeine Frau mit einer ver-
räteriſchen Adreſſe ſtutzig gemacht und bleibt zu Haus. Seinewieder wach gewordene Eiferſucht war auch berechtigt. Er gibt

ſeinen Argwohn ſeinem hübſchen Frauchen zu erkennen, und dieſe
kleine, liſtenreiche Heuchlerin vermag ihn durch Offenheit ſie
zeigt den Brief vor umzuſtimmen. Der Brief iſt die brennende
Liebeserklärung eines Hausfreundes, der für den Abend ſeinen
Beſuch anzeigt. Tief entrüſtet ruft der Gatte: Der Unverſchämte.
Ferry, ein junger, ſchwärmeriſcher Lockenkopf, erſcheint, wird vom
Advokaten ſelbſt empfangen, iſt erſtaunt und wird verwirrt und
verwirrter, als ſein Freund, der Hausherr, mit einer ironiſchen
Offenheit ſich au fait ſeiner Neigung zeigt. Der ſchonungsloſe
Spott, mit dem er ſeine Stellung ſchildert, hat bei dem jungen
Manne den beſten Erfolg, er wird geheilt, bittet um Vergebung
und ſieht nun in dem Advokaten ſeinen wahren Freund und in
deſſen Frau eine Heilige. Jetzt kommt das Frauchen, der Advokat
iſt ſo ſicher, daß er nun doch in den Verein geht, und jetzt zeigt
das Frauchen offen ihr ſchwarzes Herz. Das Geſtändnis an ihren
Mann war Mittel zum Zweck, ſie wollte ihn ſo ſicher machen, um
ſo ungeſtörter genießen zu können. Doch ihr falſches Spiel bringt
ſchöne Früchte. Ferry, wirklich geheilt, und über ſolche Ver
ſtellungskünſte entrüſtet, empfiehlt ſich, von dem nunmehr
blamierten Frauchen mit dem ärgerlichen Ausruf begleitet: Der
Unverſchämte. Otto Buſch, der Advokat, Maria Karſten,
deſſen Frau, und Hilmar Alexander, der Liebhaber, ſpielten
das kleine Stück mit dem beſten Erfolge und ernteten ſchönen

Beifall. h.Ausſtellung moderner Meiſter. Ob die Ausſtellung
moderner Meiſter, die der Halleſche Kunſtverein ſoeben in ſeinen
hübſchen Räumen auf dem Hallmarkte eröffnet hat, ebenſoviel
lebendiges Intereſſe finden wird wie ſeine vorige Ausſtellung
Halleſcher Künſtler? Jedenfalls ſoll auch an dieſer Stelle nicht
verſäumt werden, auf die ſchöne Bilderſammlung, die der rührige
Verein jetzt wieder zur Stelle geſchafft hat, mit allem Nachdruck
hinzuweiſen.

Man laſſe ſich durch den Titel Ausſtellung moderner Meiſter“
nicht abſchrecken. Die Ausſtellung bringt weder maleriſche Ver
wegenheiten noch verwirrende Fülle: ſie vereinigt vielmehr eine
Reihe gediegener Werke von nur einem halben Dutzend Künſtler, und
enthält Bilder, die nach Halle nur unter beſonders günſtigen
Umſtänden gelangen. Mit ausgeſtellt iſt das Schmalhochbild von
Max Klinger, das unlängſt das ſtädtiſche Muſeum für den
Preis von 10 000 Mark aus Privatbeſitz erworben hat. Mit
dieſer Summe iſt natürlich mehr der Name Klinger als das
Bild bezahlt. Allein es iſt wohl kaum zu leugnen, daß dieſes
Gemälde eine außerordentlich ſchätzbare Bereicherung unſeres
Muſeums iſt, um die uns monche andere Stadt beneiden wird.
Das Bild ſtellt einen ſteil anſteigenden Felſen dar, deſſen Abfall
in tiefem Schatten liegt, deſſen Gipfel aber von hellſtem Sonnen
ſchein überflutet wird. Um die Wirkung der lichtumfloſſenen
Bergkuppe mit vollſtem Glanz herauszuarbeiten, hat der Künſter
die unteren Partien des Felſens und den Bach, der an ſeinem
Fuße dahinfließt, nur andeutungsweiſe behandelt, ſo daß man faſt
von einer gewiſſen Leere an dieſer Stelle ſprechen darf. Um ſo
ſorgfältiger iſt aber die Ausführung in der oberen Hälfte des
Bildes. Hier ſind Luft und Licht und Felſen in ihren Farben-
akkorden vorzüglich zuſammengeſtimmt, ſodaß dem Beſchauer ein
tiefer Eindruck vermittelt wird.

Unter den übrigen Malern, deren Bekanntſchaft die Beſucher
machen oder auch erneuern werden, trägt Wilhelm Trübner,
unzweifelhaft den berühmteſten Namen. Leider gibt uns die
Ausſtellung keine abgeſchloſſene Vorſtellung von dem Können des
bekannten Meiſters. Sie zeigt ihn vielmehr in dem Stadium,
in dem ſeine höchſte Leiſtungskraft bereits überſchritten ſcheinr,
in dem er ſich unfruchtbaren Experimenten zuneigt. Dieſes
breite Hinſtreichen der für das Auge wichtigſten Farben ſoll den
Landſchaften Einfarhheit und Größe verſchaffen. Jn Wahrheit
verbirgt ſich jedoch unter dieſer Vereinfachung der Technik ent
weder ein Nichtwollen oder das Unvermögen, alle Farbenreize in
ihren unendlich feinen Abſtufungen zu treffen. Am beachtens-
werteſten erſcheint das „Kloſter Seeon“, in dem wirklich durch
die ſelbſtbewußte Sicherheit der techniſchen Behandlung dem
Ganzen eine eigenartige Wirkung verſchafft wird. Das Gegen-
beiſpiel bietet „Schlofß Cronberg im Taunus“, das in ſeinem
Hauptteil ziemlich dürftig und leer geblieben iſt.

Mit viel ſolideren Arbeiten tritt uns der Graf Leo von
Kalckreuth entgegen. Das Schaffensgebiet dieſes Künſtlers
iſt ſo reichhaltig und verſchiedenartig, daß von ihm eigentlich nur
eine beſondere Ausſtellung den rechten Begriff ſeiner Tätigkeit
übermitteln könnte. Jmmerhin iſt es dem Kunſtverein ge
lungen, charakteriſtiſche Proben der vielſeitigen Begabung dieſes
fleißigen Künſtlers zu vereinigen. Sechzehn zum Teil ſehr große
Bilder laſſen gut erkennen, was der Name Leo von Kalckreuth
der deutſchen Malerei bedeutet, obwohl die Arbeiten keineswegs
alle gleichwertig ſind. Die kleinen Bilder wie „Gutshof im
Regen“, „Blühende Kaſtanien“, der „Schneeſturm“ uſw. laſſen
ſich wohl als Studien erklären, in denen der Künſtler am Gegen-
ſtändlichen oder an der Farbenwirkung Intereſſe gewonnen hatte.
Beachtung verdienen das „Hochdorf im Schnee“, dem es aller
dings an der rechten inneren Ueberzeugung des Ausdrucks mangelt,
und das Porträt des Grafen NYork, in dem der Künſtler eine nicht
gerade erfreuliche Farbe mit offenbarer Luſt an ihren eigentüm
lichen Reizen für das Ganze auszunützen verſucht. Reife Kunſt-
werke von ſchöner Vollendung ſind „Scheune“, das mit ſorgſamſtem
Eingehen auf Licht und Schatten gearbeitet iſt, „Kind im Park“,
das ſehr ſtimmungsvoll anmutet trotz der etwas eintönigen langen
Schattenpartien, und beſonders „Porträt der Gräfin M. K.“ und
„Frau Gräfin unter der Türe“. Dieſe beiden letzten Werke ſind
die wertvollſten Zeugniſſe von des Künſtlers Wollen und Können.

Seitdem Karl

Berlin Entwürfe fürOperndekorationen und Figurrnen geliefert hat,
die das Entzücken der Kenner erregten, iſt ſein Name bekannter
und ſeine Malerei höher gewertet worden. Was die Ausſtellung
von ihm zeigt, ſcheinen meiſt ältere Werke zu ſein, die ſolides
Können, poetiſchen Sinn verraten, aber oft abſonderlich in ihrem
Gehalt ſind. Die beſten ſeiner kleinen Bilder ſcheinen der „Ein
ſiedler“, ein Bild, das ſehr zart und anmutig in Farben gehalten
iſt, und namentlich „Gracht in Dalft“, in dem ſich Talemt und
Geſchmack verbinden. Robert Breyer überraſcht durch tech
niſches Vermögen und künſtleriſche Sicherheit. Jn ſeiner Blumen-
malerei legt er wenig Wert darauf, daß man die Blumen erkennt.
Wie ſie koloriſtiſch mit ihrer Umgebung zuſammenſtehen, iſt ihm
die Hauptſache. Am ſicherſten bewährt ſich ſeine Beherrſchung der
künſtleriſchen Ausdrucksmittel in dem trefflichen „Jntoriour mit
Stuhl“ und in dem „Teeſervice“ und „Teeſervice mit Apfelſinen“.
Hier ſind die Farbentöne ungemein fein und liebenswürdig zu
ſammengeſtimmt, ſo daß man beim Betrachten dieſer kleinen
Werke ungetrübten Genuß hat. Nicht ganz ſo harmoniſch wirkt
„Lola“. Schließlich ſeien noch die Lithographien „Achill“ von
Max Slevogt erwähnt. Dem Künſtler iſt es nicht darauf
angekommen, ſauber detaillierte Zeichnungen zu liefern. Er packt
vielmehr ſeinen dankbaren Stoff mit genialer Hand und ſtellt geiſt
reich eine Ueberfülle von Leben und Bewegung vor die Augen

des Beſchauers. Dr. E. E.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Direktion hat, wie der ſtarke Beſuch und die Nachfrage nach Billetts
beweiſt, mit dem neuen Luſtſpiel Skowronneks „Panne“ keine „Panne“
erlitten. Die dritte Aufführung dieſes heiteren Automobilſtücks findet
bereits Donnerstag ſtatt. Auch am letzten Montag befanden ſich die
zahlreichen Zuhörer vom Aufgehen des Vorhanges an in behaglichſter
Stimmung, als aber gegen Mitte des erſten Aktes das kleine Automobil
hoch oben auf der Landſtraße erſchien und mit lautem TöffTöff ſich
dem Vordergrund der Bühne näherte und ſchließlich der mit vier Per
ſonen beſetzte Wagen durch eine Panne gezwungen wird, mitten in der
Wildnis Halt zu machen, von da ab kannte der Jubel keine Grenzen
mehr. Die Heiterkeit und das fortwährende Gelächter der Zuhörer
hinderte die Darſteller häufig, weiterzuſprechen. Am Freitag wird
„Lo hengrin“ zum letzten Male gegeben, in der Partie der Ortrud
gaſtiert Frau Marie Götze, Königl. Hofopernſängerin aus Berlin,
in einer Partie, die zu den glänzendſten gehört, die dieſe gefeierte
Künſtlerin auf ihrem Repertoir hat. Sonnabend „Die Räuber“.
Karl Moor: Herr Gode, Franz Moor: Herr Sieg, Amalig Fil. Kornow.

Symphoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung. Das
re in der heutigen Nummer dieſes Blattes gibt nochmals das

rogramm des ſechſten (letzten) Symphoniekonzertes bekannt. Aus
demſelben iſt auch erſichtlich, daß die billigeren Plätze bereits ſämtlich
vergriffen ſind uud außer Stehplätzen zu 1,55 Mk. nur noch Karten zu
4,10 und 3,10 Mk. (letztere auch nur noch ganz wenige) erhältlich ſind.
Es war ein ſolches Jntereſſes für dieſes Konzert nicht anders zu
erwarten, denn einen Meiſter, der mit Arthur Nikiſch vergleichbar
iſt, hat Halle ſeit vielen Jahren nicht als Gaſt begrüßen können. Das
Konzert findet am 26. Februar 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt das
von dem berühmten Dirigenten zuſammengeſtellte Programm enthält
Werke von Beethoven und Wagner. Vorverkauf in der Hofmuſikalien
handlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1a. NB. Den
verehrlichen Abonnenten diene auf verſchiedene Anfragen hin zur
Kenntnis, daß ſie keinerlei Nachzahlung zu leiſten haben.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird Eßmanns Luſtſpiel Vater und Sohn“ auf-
geführt, während am Freitag die „Reiterattacke“ ihre 17. Wieder
holung erlebt. Zahlreichen Wünſchen entſprechend veranſtaltet dic
Direktion am Sonntag nachmittag 4 Uhr eine Aufführung von
„Huſarenfieber“ bei halben Preiſen. Demnächſt wird
Schweitzers fünfaktiger Schwank „Epidemiſch“ in Szene gehen,
in welchem Herr Direktor Mauthner den Leutnant Kuno und Frl
Hedwig Reinau den Portepeefähnrich Alfred von Seldenerk darſtellen
werden den Major von Sturwitz ſpielt Herr Deutſchmann.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)
[][[J„C75 „J„7ç Ö er

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Für
Hals- und
Lungenleidende
von grösster
Cichtigkeit!

Die Herren Dr. med. J. Schaffner u. Co.,
Berlin-Grunewald, offerieren allen Hals-, Bruſt
oder Lungenleidenden in Halle a. S. ein tauſend-
fach bewährtes Pflanzenheilmittel zur Probe völlig
koſtenlos.

Mehr wie 8000 Patienten (Aerzte und Laien) haben in
einem Zeitraume von wenigen Jahren aus freiem Antriebe
in mitunter begeiſterten Worten über die Wirkung der Pflanze,
aus der das Mittel hergeſtellt wind, berichtet. Die mit ihr er
ielten Erfolge waren in vielen Fällen geradezu verblüffend und

übertrafen ſelbſt die höchſten Erwartungen. Zwei Wiener Aerzte,
die mit der Pflanze die eingehendſten Verſuche angeſtellt haben,
berichten von wahrhaft überraſchenden Reſultaten, ſelbſt noch in
ſolchen Fällen, die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Wenn 8000 Kranke aus eigenem Antriebe, geleitet lediglich
von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg, die Vor-
treſflichkeit eines Heilmittels bezeugen, ſo dürfte damit der Beweis
für deſſen Güte vollauf erbracht ſein. Nichtsdeſtoweniger wünſchen
aber die Herren Dr. med. J. Schaffner u. Co., daß jeder Patient
ſich ſelbſt davon überzeugen möge, ob das Mittel das ihm von
ſo vielen Menſchen geſpendete Lob auch wirklich verdient, und
laden ſie daher zu einem koſtenloſen Verſuch ein. Sie bieten
jedem eine koſtenfreie Probe an, der ſeine Adreſſe
einſchickt und ſeinem Briefe 20 Pfg. für Porto uſw. beifügt. Die
Zuſendung erfolgt alsdann poſtwendend franko. Jeder Probe
wird eine belehrende, aus der Feder eines praktiſchen Arztes
ſtammende Broſchüre (keine bloße Reklamebroſchüre, ſondern auch
wertvoll für jeden, der zurzeit eine andere Kur gebraucht) eben
falls völlig koſtenlos beigefügt.

Möge jeder, der an einem chron. Katarrh, alten Huſten,
chron. Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chron. Bronchitis ober
der Lungenſchwindſucht erkrankt iſt, in ſeinem eigenen Intereſſe
von dieſem Angebot Gebrauch machen! Er wird den kleinen
Verſuch, der ihm noch dazu koſtenlos angeboten wird, nie bereuen!
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Veisse Röcke re

Wollene Kleiderstoffe in schwarz u. hunt.

e Mitgl. d. R.-Sp. V.

a Wirkhehe Ersparnis: Küche
Man verlange ausdrücklich M Würze u. weiſe Nachahmungen zurück!

erzielt jede s W

MAGG' urzemit dem erouzeten

Probefläſchchen 10 Pfg.
Sehr ausgiebig, deshalb ſparſam verwenden.

e gute r ä Küche“, 435

r

Leipzigerstr. 21 Leipzigerstr. 21
ewpfehlt fur Konfirmanden

Taschentücher mit gestiekten Feken und
Namen von 35 Pfg. an,

mit HandlanguetteFlanellröcke i 150 5, 6 an
Velourröcke u um.

Atom- Reinigung
stundenweise.

Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Staub.

Jerzt!

i i 176sGr Ulrichstr. 20. Tel. 1500.

Antiqquitäten
Möhel, Porzellan, Stiche, Gemälde etfr.

Grösste Auswahl.

Heinrich Willo, e

Alter Juliushaller

9

M Fauerbrunnen,

Zrause-Limonaden,
chem. rein destilliert. Wasser

liefert in der bekannten Güte

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

Carl Schondorf
Forsterstrasse 42.

2 Gegründet 1862.ohlensäure- -Xandlung.

Aufträge nach hier und auswärts werden
prompt und frei Haus ausgeführt.

Fernsprecher 442.

Enrilo
prohiert

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener Esslöffel voll
auf 1 Liter Wasser. [2426

Je

Pakete à 25 und 50 Pfg. sind überall käuflich.

Arbeſter- Schlaf- Decken n
v t r 0 3 S a c k 8, einſchläfrig, von

1,40 C an.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen.
Fritz Zirkenhach, Halle a. S., Vzadeengger-

Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik. Fernſprecher 2193.

n Bennftedter StückenWeißkalk

beſter Bau- und Düngekalk, enthaltend ca. 95 o Aetzkalk, ſowiefeingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 e kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Vittel

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äußerſt billigſten Preiſen [2028

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

Benuſtedter Kalkwerkr

zu vermieten.

Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [1741

M. Maennicke Schmidt.

W Dölau, Kirchſtraße,

7 n
9 Dölau, Kirchſtr., iſt 1. AprilFilla „dQuisisana“, nen

zu verkaufen oder

Sack Leipzig

1908 zu verkaufen oder

r cS Villa „Daheiwer a „Da eim 9 zu vermieten.

esorgqung und Verwertung..

2500 m Feldbahngleise
4000 m LoKomotivgleise

2 Lokomotiven
10 Lowries, à ebm,
34 Lowries, à ebw,
50 Lowries, à 1 ebm.

Große Decken,
farbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verf. p. Nachn.
d. Hieth. Woüwaren n. Deckeunfabrik

Paul Seidel. Ouedlinburg 36.

Weichen u. Drehſcheiben v.
beendigten Bahnbauarbeiten i.
Königr. u. Prov. Sachſ. her-

Verſand-Kartons in allen Größen,
Hut Schachteln, Lager Kartons.
Georg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28.rührend, z. groß. Teil 1907

neu geliefert, ſind zu verkauf.
oder zu vermieten. Anfr. an
Georg Otto sSchneider,
Leipzig, Blücherſtr. 5.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzollan, Steingut, Moer-schaum, Marmor, Sorpentin, Achat,

R. Gottsenaleks sMasken- u. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. WallIstr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Masken-Koſtüme

Reformrealgymnasium und Realschuſe

aumburAnfang des neuen Schuljahres n den 23. Avril

Anmeldungen für alle Klaſſen der Realſchule und des mit ihr n
den 3 unteren Klaſſen (VI-IV) genau übereinſtimmenden Reform
realgymnaſiums nimmt der Unterzeichnete entgegen. 2 i

Naumburg a. S., d. 12. Febr. 1908. Fiseher, Realgvmngſialdirektor

S 9990000 xDer unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben E. II.
E. M., A. H. A. H., ausw. aktive und inaktive Mitglieder zudem am Sonnabend, den 29. Februar 8 h. c. t
im Vereinshause, Wilbelmstrasse 20, ſtattfindenden

Absohieds KRommers
geziemend einzuladen. [2818

Akademisch-Landwirtschaftlicher Verein
zu Halle a. S.

I. A. Micheel, Schriftwart.

900000000 cne wune-Im Saale der Berggesellschafſt
Dienstag, den 25. Februar, 5 Vhr

Konzert der Sängerschaft

Friclericiana,
Leitung Herr Otto Weinreich- Leipzig.

Solist: Herr Professor Klengel- Leipzig (Violoncello).
Orchester: Kapelle des Füsilier-Regts. Nr. 36.

Für Ohor und Orchester:
Gesang der Geister über den Wassern
Am Siegfriedbrunnen

Für Chor achtstimmig, Seesturm

e

Wolf. 8F. Volbach,
Reiter,

zum ersten Male Meeresstille und Glück-
in Halle liche Fahrt Brambach,Karten zu 2.,50 und 1.50 MK., (zu Gunsten des Pisenacher

Bachhbauses) in der

g.
modern eingerichtetes Sanatorium für Kranke

und Erholungsbedürftige,
spez. Diätkuren für Magen- u. Darmkranke,

Schwesternstation für Kranken- u. Wochenpflege

Halle a. S.
Gütohenstrasse 19. Telephon 780.

Elektrophysikalisches und Röntgen-Institut.
Kohlenzäurebäder.

Lichtbäder sowie alle medizinischen Bäder.
Elektrische Inhalationsapparate

für Asthma- und Halsleidende.
Jeder Patient kann sich von dem Arzt seiner

Wahl behandeln lassen. [2833
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bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Fefo laut

p. Pfund p. Tafel200, 220 u. 260 Pfg. 20, 80, 40, 50 n 60 P.
Alleinige fabrikanten:

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate koenntlich.

Jodella
[Lahusen's Lehertran).

Der beste, wirksamste, beliebteste Lebertran.
Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitan-

regend, hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.Besonders blutarmen, sechwächlichen Erwachsenen,

rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen,
in der Entwicklung und beim Lernen zurück-
dleibenden schwächlichen Kindern zu empfeblen.

nd 4,60 Mk. Alit einer Kur kann jederzeit begonnenweräen, aus immer riseh zu haben. [417
Alleiniger Fabrikant:

t Apolhober Wilh. Lahusen, Bremen.
achahmungen, achte man auf die nabengtehendo Figur und

den Namen „Jodellas. Alle anderen Präparate sind als nicht echt

Pfeiffer'sches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das
Sommerhalbjahr des Michageliscoetus, ſowie das neue Schul-

e

t 9

des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Auſſicht, 3
hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

2583) Prof. Pſeiier.2909099000000000000000000000000000000000

Hotel Mohrenhof,
BRERI X W. s, Friedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse,

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt I Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 eom-
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen Etagen.
Centralheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,

Civile Preise. Aufmerksamste Bedienung. (1841

m Hotels in Restaurant

Zur Anfertigung von

NMenu-, Wein-

Speise- Karten
empfiehlt sich

Otto Thiele, Buchärucherei u. ler

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle a. S., beipzigerstr. 87, Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

0
0

C

Br. Wien Rascn, Raſie (Saaſe), Albreehtstr. eehtstr. 35.

ät.

Aiabaster, Bernstein, à FI. 50 bei guruobzuweiven.

Wäſchekiften, Schülerkiſten Vertreter der Gothaer Lebens Versicherungsbanka. eSkripturen und Verſandkiſten in A bi in t en tz 8, Niederlagen in allen Apotheken von Halle, der Vergioeruue- Komwissar er rov. Sekte Feuer -Societ
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 28. Schmeerstrasse 24. Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen. Aapahmestelle von HypotheKen-Darliehns-Anträg en.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
20. Februar.

1546. Luthers Leiche wird von Eisleben nach Wittenberg
überführt.

1751. Der Dichter Johann Heinrich Voß geboren.
1790. Kanſer Joſeph II. geſtorben.
1810. Der Tiroler Freiheitsheld Andreas Hofer wird in Mantua

erſchoſſen.
1828. Der Schauſpieler Karl Sontag geboren.
1849. Kaiſer Franz Joſef gibt ſeinen Wahlſpruch „viribus

unitis“ bekannt.
1861. Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Eugène Scribe geſtorben.
1871. Erſte Sitzung des deutſchen Bundesrats.
1878. Kardinal Pecci wird zum Papſt erwählt; er nimmt den

Namen Leo XIII. an.

Tagesſpruch: Der untrüglichſte Gradmeſſer für die Herzens
bildung eines Volkes und eines Menſchen iſt,
wie ſie die Tiere betrachen und behandeln.

Berthold Auerbach.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Februar.

Lichtbildervortrag im Heide-Verein.
Wenn oft, ſogar meiſt, die Behandlung ſpeziell lokaler

Fragen beim Publikum auf eine merkwürdige Gleichgültigkeit
ſtößt, ſo daß dadurch ſchon mancher wackere Vorſchlag ſpurlos
von der Tagesordnung verſchwand, ſo kann man das von dem
geſtrigen Abend zu Nutz und Frommen unſerer Heide
nicht ſagen. Erfreulicherweiſe zeigte ſich vielmehr ein ſo reges
Intereſſe unter der Bürgerſchaft aller Stände, daß der geräumige
„Kaiſerſaal“ die Beſucher kaum zu faſſen vermochte, trotzdem
es doch nichts von weit her zu bewundern gab, ſondern eben nur
unſere liebe, alte, gute Heide! Da ſie garnicht einmal ſo klein
iſt 2640 Morgen und ſie, nebenbei geſagt, dem Fiskus jähr-
lich ungefähr 40 000 Mark abwirft, war es eigentlich nicht
wunder zu nehmen, daß man auf der Suche nach allerlei Schön-
heiten landſchaftlichen und idhlliſchen, naturwiſſenſchaftlichen
und hiſtoriſchen und Stillleben aller Art ein ſo reiches Material
zuſammenſtellte, daß der Vorſitzende, Herr Juwelier Tittel,
ſich auf die Hälfte des Stoffes beſchränken mußte und nur die
Zugänge zur Heide und ihren öſtlichen Teil in
Vort und Bild vorführte. Was da alles mit raſtloſem Fleiß
zuſammengetragen war aus den bekannten Punkten dieſes Teiles
der Heide („Waldkater“, Biſchofsberg, Biſchofswieſe, Kellerberg,
Wolfsſchlucht, Kolkturm uſw.) mußte das Herz jedes Natur-
freundes erfreuen, und mancher ſtille Heidegänger wird ſich gleich
mir vorgenommen haben, im kommenden Frühjahre auch den
Knippskaſten öfter mit in die Heide zu nehmen, um nach An-
ſichten zu fahnden. Der Herr Vortragende trieb bei ſeinen be-
gleitenden Worten tüchtig Propaganda für den vortrefflichen,
verdienſtvollen Heide-Verein, flocht manche intereſſante lokal-
geſchichtliche Reminiszenz und manches poetiſche Heide-Sprüchlein
mit ein und führte dadurch „die Heide“ in ihrer reizvollen An
ſpruchsloſigkeit vor Augen, daß ſie einem noch lieber werden
mußte und man ſich ſtill gelobte: „Warum in die Ferne ſchweifen,
ſieh', das Gute liegt ſo nah!“ Wenn der Vortrag außer einer
lebhaften Stärkung der Liebe zu unſerer engeren Heimat, ins-
beſondere zur Heide, auch noch der längſt geplanten Wege-
heſſerung nach der Heide einen kräftigen Ruck geben könnte, ſo daß
Bilder, wie ſie der Anfang des Vortrages zeigte, z. B. ſchwierige
Paſſagen an der Schaf- und Saubrücke, bald ins Reich der
Fabel gehören würden, und wenn dann die ſich ſo einladend
präſentierende Promenadenſtraße vom „Weinberg“ aus Wirk-
lichkeit geworden iſt, dann wird man dem „Heide-Verein“ von
ganzem Herzen dankbar ſein müſſen, denn er iſt es, der die
Liebe zu unſerer prächtigen Heide in alle Kreiſe der Bevölkerung
trägt und ſie allenthalben vertieft und erweitert. Deshalb iſt
unſer herzlicher Wunſch: daß alle Hallenſer, die Lokalpatriotis-
mus und Freude an der Natur und an Halles reizender Um-
gebung haben, den Heide-Verein ſchon jetzt lebhaft und tüchtig
unterſtützen. Das tun ſie aber am beſten, wenn ſie Mit-
glieder desſelben werden. Der Beitrag ſtellt ſich nur auf
3 Mark für das Jahr!

Dem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage ſoll im Herbſt
dieſes Jahres ein zweiter folgen, der beſonders aus dem weſt-
lichen Teile der Heide Bilder bringen wird.

Der Rabatt-Sparverein
hielt geſtern abend unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann
Weiſe in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſeine gutbeſuchte ordent-
liche Mitgliederverſammlung ab. Es erfolgte zunächſt
die Berichterſtattung über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Mit
Befriedigung wurde feſtgeſtellt, daß in ihm eine geſunde Weiter-
entwickelung des Vereins ſtattgefunden habe. Am 31. Dezember
1907 gehörten dem Verein 1034 Mitglieder an; es traten im
Jahre 1907 neu ein 164, aus ſchieden 113 Mitglieder. Von der
Geſchäftsſtelle des Vereins wurden im Berichtsjahre für
816 040 Mk. Marken von den Mitgliedern entnommen,
für 95 220 Mk. mehr als im Jahre 1906. An vollgeklebten Büchern
gelangten 80 087 Stück zur Einlieferung, wofür ein Rabatt von
800 870 Mk. ausgezahlt wurde, 108 870 Mk. mehr als im Jahre
1906. Seit Beſtehen des RabattSparvereins ſind bis jetzt ins
geſamt 3 196 080 Mk. Rabatt an das ſparende Publikum zur Aus-
zahlung gelangt. Zur Erledigung der Vereinsgeſchäfte fanden
im Laufe des Jahres eine ordentliche und zwei außerordentliche
Mitgliederverſammlungen ſtatt, ferner fünf gemeinſchaftliche Vor
ſtands- und Ausſchuß- ſowie zwölf Vorſtandsſitzungen. Der im
vergangenen Jahre beſchloſſenen Einführung einer
Prämienverloſung haben ſich Schwierigkeiten entgegen
geſtellt, die die Ausführung des Projektes bisher nicht zur Ver-
wirklichung gelangen ließen. Der Verein petitionierte im ver-
gangenen Jahre bei dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
wegen Aufhebung der Verordnung des Verhängens der
Scha ufenſter während des Hauptgottesdienſtes an Sonn und
geſttagen, bisher jedoch ohne Erfolg. Auffallend erſcheine der häufige
Wechſel der Jnhaber kleinerer, meiſt unrentabler Geſchäfte vor
er Uebernahme ſolcher Geſchäfte wurde gewarnt und darauf hin-
gewieſen, daß der Detailhandel Halles überfüllt ſei. Bemerkt
Durde zum Schluß des Berichtes, daß der Warenumſatz des
Lalleſchen Allgemeinen Konſumvereins ſeit dem
Jahre 1902 in den Stadtfilialen um über eine Million Mark
Wrückgegangen ſei, und daß ſich die Einrichtung des Rabatt-
Sparvereins immer mehr Freunde ſchaffe. Gegen den gedruckt
vorliegenden Kaſſenbericht hatte die Verſammlung nichts einzu
wenden. Das Gewinn und Verluſtkonto ſchließt ab in Debet
und Kredit mit je 16 705,98 Mk., die Bilanz in Aktiva und Paſſiva
mit je 323 824,82 Mk. Der Reviſionsbericht wurde entgegen-
genommen und darauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Mit
dem Antrage des Vorſtandes auf Einführung von 5 Mark-
Sparbüchern erklärte ſich die Verſammlung einver-a Je Die drei ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die
h Voigt, Nürnberger und Reichardt, wurden per

klamation wiedergewählt, ſowie ferner die Herren Bartels
und Wagner als Ausſchußmitglieder; die Herren Lange und
ſ Heinzel wurden zu Reviſoren berufen. Unter „Ver-
ſFiedenem wurde gebeten, der Vorſtand möge bei dem Marken-
Mut rerbande dahin vorſtellig werden, daß in Zukunft von den

itgliedern auf alle Artikel Marken verabfolgt werden.

1. Beilage zu Nr. 8S5 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Von
den verſchiedenen zu Eingang des geſtrigen Diskuſſionsabends ge
machten geſchäftlichen Mitteilungen iſt beſonders zu erwähnen,
daß Dienstag, den 3. März abends die diesjährige
ordentliche Mitgliederverſammlung abgehalten
werden ſoll, in welcher, abgeſehen von den üblichen in dieſer Ver-
ſammlung zur Verhandlung ſtehenden Punkten der Tagesord-
nung: Erſtattung des Jahresberichtes, Rechnungslegung, Vor-
ſtandswahlen uſw., Herr Oberlehrer Profeſſor Windel einen
Vortrag über: „Die deutſche Politik der vorrevo-
lutionären Jahre im Spiegel der zeitgenöſſi-
ſchen Lyrik“ halten wird. Den Mitgliedern werden in den
nächſten Tagen beſondere Einladungen zugehen. Hierauf referiert
der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Suchsland,
über den von ihm in der Mitgliederver ſammlung des Konſer-
vativen Vereins zu Magdeburg gehaltenen Vortrag: „Der An-
ſturm gegen das preußiſche Wahlrecht“. Wie ſehr
er mit ſeinen Ausführungen das Richtige getroffen hatte, bewies
der ungeteilte, lebhafte Beifall, der ihm am Schluß derſelben zu-
teil wurde. Mit Recht betonte der Redner, daß der ganze in
Szene geſetzte Anſturm gegen das preußiſche Wahlrecht eine
ſozialdemokratiſche Mache ſei, denen ſich in nicht zu verſtehender
Weiſe die Freiſinnigen angeſchloſſen hätten. Die am Schluß des
Vortrages eingebrachte Reſolution, die Einführung des allge
meinen, geheimen, direkten Wahlrechtes für den preußiſchen Land-
tag niemals gutzuheißen und mit allen Mitteln dagegen anzu-
kämpfen, fand einſtimmige Annahme. Jm Anſchluß an den
Gedächtnistag des Todes Dr. Martin Luthers
(18. Februar) wurden vom Herrn Paſtor Fr. hochintereſſante Mit-
teilungen gemacht über die bis in die Neuzeit reichenden ſcham-
loſen Verdächtigungen von Seiten römiſch- katholiſcher Mönche und
Theologen, ſowie des bekannten Zeitungsredakteurs Majunke,
welche des großen deutſchen Reformators unantaſtbares Lebens-
ende betreffen. Dieſen abſichtlichen bodenloſen Verdächtigungen
gegenüber wurden die amtlichen Quellen über Luthers Tod nam-
haft gemacht und zum Schluß die eigenen letzten beglaubigten
Worte Luthers auf ſeinem Sterbebette mitgeteilt. Die
Generalverſammlung des Bundes der Land-
wirte, deren großartiger Verlauf den beſten und ſicherſten Be-
weis für völlige Einigkeit geliefert hat, wurde einer Beſprechung
unterzogen, deren Ergebnis ſich in den meiſten Fällen mit den
Ausführungen der Referenten in der Verſammlung deckte. Der
Vorſchlag des Gutsbeſitzers Bock-Gr.-Brütz, eine Dividenden-
ſt e u er einzuführen, rief eine ſehr lange und lebhafte Diskuſſion
hervor, die ſich bis zum Schluß des Abends ausdehnte und in
welcher allerlei Bedenken gegen deren Einführung erhoben wurden.
Jn der nächſten Sitzung, Dienstag, den 25. d. Mts., wird ein Vor-
trag über: Die Wahlrechtsfrage in ſozialdemo-
kratiſcher Beleuchtung“ gehalten werden.

Der Kommerzienratstitel iſt dem Mitinhaber und Begründer
der Holzhandlung Carl Lüttig, Leipzigerſtraße 56 hierſelbſt, ver
liehen worden. Die Ernennungsurkunde wurde Herrn Kommerzienrat
Lüttig durch den Königlichen Regierungspräſidenten Herrn Freiherrn
v. d, Recke perſönlich überreicht.

Schulperſonalien. Der Zeichenlehrer Hernig wurde in gleicher
Eigenſchaft nach Zehlendorf bei Berlin und der Lehrer Robert
Schumann als Mittelſchullehrer zum 1. April nach Neumünſter
verſetzt.

Ordensauszeichnung. Dem ſtädtiſchen Steuererheber
Otto Rath in Halle iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Schulangelegenheit. Dem Magiſtrat iſt eine Eingabe ſeitens
einiger Rektoren und Lehrer von den Halleſchen Mittelſchulen
zugegangen, in welcher um Einſetzung einer beſonderen Ver
waltung für die Mittelſchulen erſucht wird.Das Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a. S. wird in der
Zeit vom 29. Februar bis 23. März cr. im Reſtaurant

Halleſche Aktienbierbrauerei“, Deſſauerſtraße 1 und die
Loſung am 24. März im Sitzungszimmer, Marktplatz 2, ſtatt
finden. Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
Vorladung bis zum 28. Februar nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Bureau VII, Rathausſtraße 17. Näheres iſt aus der betr.
Bekanntmachung im Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer der
„Hall. Ztg.“ erſichtlich.

Franzöſiſche Vorträge. Jn dem geſtrigen Vortrage, mit dem
Herr Jean- Marie Carrés ſein Thema über „Goethes Einfluß
auf das franzöſiſche Geiſtesleben“ abſchloß, wurde Goethe in Frank-
reich an der Schwelle des zwanzigſten Jahrhunderts“ behandelt. Herr
Carré warf zunächſt noch einmal einen Blick auf die Vergangenheit,
indem er kurz das Ergebnis ſeiner bisherigen Betrachtungen zuſammen
faßte. Jn der Gegenwart wirkt dann Goethes Perſönlichkeit ſo mächtig,
daß ſowohl die „traditionalistes“ wie die „„progressistes“' unter den
Schriftſtellern ſeine Perſönlichkeit in Anſpruch nehmen. Während die
einen die ſtufenweiſe Entwickelung des menſchlichen Geiſtes aus Goethes
Lehre ableiten (Bourget) und während ſogar die Katholiken das Ende
des „Fauſt“ für ſich ausdeuten, führen die anderen ihre ſozialiſtiſchen
Jdeen auf den großen deutſchen Dichter zurück (Fournière). Feind-
ſeligkeiten erwachſen Goethes Gedanken in der katholiſchen und kalvi-
niſtiſchen Orthodoxie. Der Bewunderung bleibt aber doch der Sieg
und ſowohl in den Schulen wie auf der Univerſität bilden in Frank
reich Goethes Werke eine ſtets gepflegte Lektüre. Beſonderer Vorliebe
erfreut ſich der Fauſt. Und zwar findet dieſe Pflege der Goetheſchen
Dichtungen nicht nur in Paris, wo es ſogar eine Goetheſtraße gibt,
ſondern auch in der Provinz ſtatt. Was wird nun von Goethes Ein-
fluß in Zukunft in Frankreich bleiben Alle Elemente, die Goethes
Wirken entgegengeſetzt waren, nehmen heute ab und immer mehr wird
ſein univerſales Genie anerkannt. Während von anderen Dichtern und
Denkern einzelne Anregungen erfolgten, behält Goetbhes univerſales
Genie ſeine Bedeutung für die Geſamtheit. Seine Kunſtauffaſſung
hält das Gleichgewicht zwiſchen dem ſtrengen Klaſſizismus und der
regelverachtenden Romantik. Populär freilich wird Goethe nicht werden
können bei allen Schichten des Volkes. Hier ſteht ihm auch die
Perſönlichkeit Viktor Hugos im Wege. Mit einem Vergleich beider
Dichter ſchloß Herr Carré ſeine intereſſanten und anregenden Vorträge
ab. Hoffentlich gelingt es ihm, ſeinen eigenen Wünſchen entſprechend,
r n nächſten Winter ein ebenſo feſſelndes Thema zur Behandlung
zu finden.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Der wegen Er-
krankung des Herrn Privatdozenten Dr. Wüſt am 11. Februar
ausgefallene Vortrag IV. Vortragsreihe „Die Urgeſchichte des
Menſchen“ über „Die älteſten Erzeugniſſe der bildenden Kunſt“
findet am Donnerstag, den 20. Februar, abends 814 Uhr im Hör-
ſaal 18 des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt. Einzelkarten
zu 50 Pfg. an der Abendkaſſe. Die VI. Vortragsreihe: „Vier Vor-
träge aus dem Gebiete der Experimental-Chemie“ fällt aus.

Verein für Naturkunde. Die außerordentliche Hauptver-
ſammlung findet Sonnabend 81 Uhr abends in der „Coburger Bier-
halle“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſieht folgenden Punkt Ent-
ſtehung einer Röntgenaufnahme (Demonſtration). H. Müller. Weitere
Mitteilungen erwünſcht. Der geſchäftliche Teil bringt ſo wichtige
Fragen zur Behandlung, daß zahlreiches Erſcheinen dringend erforder-
lich iſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 20. Februar 1908 im
„Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Auf der Tagesordnung
ſieht ein Vortrag des Herrn Dr. Bath: „Ueber den Erreger der
Syphilis“.

Fm Vollsbildungsverein hielt Dienstag abend Herr
Crongau aus NewYork in den „Thaliafeſtſälen“ einen inter-

20. Februar 1908.

eſſanten, durch Lichtbilder trefflich unterſtützten Vortrag über:
„Das Gold und Blumenland Kalifornien“. Wir haben darüber
in den letzten Monaten ſoviel über dieſes Thema veröffentlicht,
daß wir wohl heute nicht näher darauf zurückzukommen brauchen;
wir wollen nur nochmals unſerer Freude Ausdruck geben, daß auch
der verdienſtvolle Verein es ſich angelegen ſein läßt, dem großen
Publikum ſo wertvolle Anregungen und Mitteilungen zu ver-
mitteln Die den Saal bis auf den letzten Platz füllende Ver
ſammlung folgte mit ungeteiltem Intereſſe den Ausführungen
des Vortragenden und dankte ihm mit lebhaftem Beifall, inſonder-
heit auch für die trefflichen Lichtbilder.

25. Unterverbandstag ſelbſtändiger Maler und Lackierer
der Provinz Sachſen uſw. Jn der Sitzung am Dienstag wurde
Halle zum Vorort beſtimmt und die Herren Obermeiſter
Bieſecker zum Unterverbands-Vorſitzenden, Möllhof zum Schrift-
führer und Häberle zum Kaſſierer gewählt. Als Beiſitzer im
Vorſtande wurden beſtellt die Herren RießDeſſau, Möller-Erfurt,
GagelmannOſterburg und Krügermann-Schönebeck. Die Kor-
porationen zu Burg, Calbe, Halle und Zerbſt hatten den An-
trag eingebracht, die Satzungen des deutſchen Malerbundes
möchten dahin abgeändert werden, daß alle Korporationen des
Malergewerbes Aufnahme im Bunde finden. Bisher wurden
nur Zwangsinnungen und Einzelmitglieder aufgenommen. Man
trat dem Antrage bei und will deshalb beim Malerbunde-
Leipzig einen Antrag einbringen. Ein Antrag der Jnnung
Calbe ging dahin, die Zahl der Beiſitzer im Vorſtande um zwei
Perſonen zu vermehren, und zwar ſollen dies Vertreter kleiner
Jnnungen im Regierungsbezirk Magdeburg ſein. Der Antrag
wurde angenommen. Der Präſident des Malerbundes, Herr
Schulz Leipzig, empfahl engen Zuſammenſchluß aller Arbeit-
geber und Aufſtellung einheitlicher Tarife im Malergewerbe.
Der Bund hält ſeine nächſte Tagung in Dresden ab. Herr
Schulz-Leipzig hatte ſich bewegen laſſen, den Vorſitz im Maler-
bund wieder zu übernehmen. Der nächſte Unterverbandstag
ſoll, wenn angängig, in Gera abgehalten werden. Der Etat
für 1908/09 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1070 Mark
feſtgeſtellt. Es wurde noch der Bericht der Begutachtungs-
kommiſſion (Ausſtellung) entgegengenommen und danach der
Unterverbandstag geſchloſſen, nachdem der Vorſitzende allen Teil-
nehmern herzlichen Dank abgeſtattet hatte. Der Montag ab-
gehaltene, von der hieſigen Maler- und Lackierer-Jnnung veran-
ſtaltete Herrenabend bot viel Unterhaltendes. Von den Aus-
ſtellern wurden ausgezeichnet: mit der von der Stadt Halle ge-
ſtifteten ſilbernen Medaille die Herren Mügge-Halle, Zahn-Bern-
burg und die Handwerkerſchule Halle; mit der ſilbernen Medaille
des Unterverbandes: die Herren Zander-Halle und Schröder-
Halberſtadt; erſte Preiſe mit Diplom erhielten: die Herren
Konrad-Magdoeburg, Bachſecher-Düſſeldorf, Grohmann-Dresden,
Haakmeyer-Halle und Pätz-Erfurt, ferner die Malerſchulen zu
Naumburg und Burtehude, die Jnnungsfachſchulen in Halle
und Bernburg; zweite Preiſe mit Diplom: die Herren Holze-
Magdeburg, Puff-Leipzig, Hohlbach- und Kompe-Erfurt, Dröges-
Halle, Weber-Solingen, Oelze- und Köhler-Magdeburg, Püſchel-
Cracau; ehrende Anerkennung mit Diplom: die Herren Uhde-
Burg, Beyer, Saal und Bauchſpieß-Erfurt, Drähne-, Fiſcher und
Balzer-Magdeburg, Holmbeitz-Halle und ſtädtiſche Gewerbeſchule
in Aſchersleben; das Sparkaſſenbuch der Handwerkerſchule Halle
erhielt die Maler-Jnnungs-Fachſchule für die beſten Arbeiten
zweier Lehrlinge.

Entomologiſche Geſellſchaft. Ein trotz ſeiner wiſſenſchaftlichen
wie praktiſchen Bedeutung unverantwortlich vernachläſſigtes Gebiet
behandelte Herr Dr. von Schlechtendal am 17. er. in einem
Demonſtrationsvortrag über Blattfraßbilder von Ohrwürmern, Wanzen,
Weſpen, Fliegen, Motten und Spinnern, dabei ſeine faſt durchweg
bisher Unveröffentlichtes bringenden Ausſührungen ſtets an reichem
Material aus ſeinem Blätterherbar veranſchaulichend. Herr Haupt
demonſtrierte ſchmetterlingsartige exotiſche Eikaden (Ricaniiden) ſowie
hieſige und peruaniſche bei Bienen ſchmarotzende Hungerweſpen
(Evaniiden). Ferner teilte er einige neue fannwiſtiſche Entdeckungen
mit. So erzog er aus jungem Pflaumenholz Weſpen der Gattung
Diphlebus und den bisher nur aus Südeuropa bekannten Perithous
divinator Rossi. Herr cand. Daehne berichtete über die koleop-
terologiſchen Ergebniſſe der zweiten diesjähigen Exkurſion und legte
eine in der Heide erbeutete ſchwarze Knopfhornweſpe (Cimbex femorsta)
vor. Herr Spöttel demonſtrierte unſeren einzigen, ſehr ſeltenen
einheimiſchen Pillendreher (Sisyphus Schäfferi), den er in den Unſtrut-
tälern entdeckte und dort ſogar haſelnußgroße Kotpillen ohne Erdum-
hüllung wälzen ſah. Herr Ringler dewonſtrierte prachtvolle
exotiſche Rüſſelkäfer, Herr Kleine einheimiſche Dipteren, Herr
Bernau auſtraliſche Melolonthiden ſowie italieniſche und nächſtver-
wandte chineſiſche Pillendreher aus unſerem Schutzgebiete Kiantſchau.
An wertvoller Literatur lag aus Melichar, Monographie der
Ricaniiden Nüßlin Forſtinſektenkunde Taſchenberg, Mordweſpen
Kraatz, Jnſekten.

Halleſcher Vogelſchutzverein. Durch das Ausſcheiden des
durch den Tod uns zu früh entriſſenen Herrn Jnſpektors Schwan
uus dem Vorſtande des Halleſchen Vogelſchutzverein? wurde eine
Neubeſetzung der Stelle nötig. Jn einer kürzlich ſtattgefundenen
Vorſtandsſitzung iſt Herr Kaufmann Fritz Behrens, Ecke
Neunhäuſer, mit der Beaufſichtigung der Futterplätze, Ver-
teilung von Vogelfutter uſw. betraut. Beſtellungen von Niſt-
käſten für Stare, Rotſchwänzchen, Meiſen uſw., die jetzt
ſpäteſtens ausgehängt werden müſſen, nimmt derſelbe eben-
falls entgegen. Herr Behrens ſteht auch ſonſt mit Rat zu Dienſften.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure feiert am
Sonntag, den 1. März er., im Hotel „Stadt Hamburg“ hier ſein
47. Stiftung sfeſt nach folgender Feſtordnung: Nachmittags
3 Uhr Verſammlung im Saale des Hotels, 3 Uhr Beginn des
Feſteſſens, anſchließend daran Kaffeepauſe, Unterhaltungen, Tanz,
Abendimbiß. Montag, den 2. März wird nachmittags um 4 Uhr ein
Au sflug nach dem „Roſengarten“ unternommen.

Der Haus- und Grundbeſitzer-Verein ladet in Gemeinſchaft
mit dem Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs
die beiderſeitigen Mitglieder und deren Angehörige ſowie ſonſtige
Intereſſenten zu dem bereits angekündigten Lichtbildervortrag über
Alt-Halle, Neu-Halle und die ſtädtiſchen Gartenanlagen 2c. ein. Der
Vortrag findet am 21, d. Mts., abends 8 Uhr in den „Thalia
ſälen“ ſtatt. (Siehe Jnſerat in heutiger Nummer.)

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und
Umgegend hörte in ſeiner am Sonntag nachmittag in „Bauers
Brauerei-Ausſchank“ abgehaltenen Sitzung einen Vortrag des Mitgliedes
Herrn Do ſt- Halle über das Thema: „Wie gewinnt der Jmker ſein
wichtigſtes Betriebsmaterial, den Wabenvorrat Dem Redner wurde
für ſeine intereſſanten Mitteilungen lebhaft gedankt. Von den
erſchienenen Gäſten traten mehrere dem Verein als Mitglieder bei.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Jn der deutſchen
Frauenwelt bricht ſich immer mehr die Erkenntnis Bahn, daß
es auch ihre Pflicht ſei, für die ſittliche Geſundung unſeres Volks
lebens ihre Kraft einzuſetzen. Deshalb werden ſie es trotz aller
ſonſt bevorſtehenden Vorträge und Verſammlungen mit Freude
begrüßen, daß Fräulein Paula Müller-Hannover, Vor-
ſitzende des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes, am 11. März
einen öffentlichen Vortrag über das Thema halten will:
„Uunſere Aufgaben in der Sittlichkeits-Be-
wegung.“ Möge Fräulein P. Müller, die ſelbſt mit größter
Hingabe auf dieſem Gebiete arbeitet, viele offene Ohren und
Herzen finden.

Allgemeiner Erfinder- Verband (Zweigberein Halle).
Vor einigen Tagen hat im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße)
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eine Verſammlung ſtattgefunden, welche dazu geführt hat, einen
Zweigverein des obigen Verbandes mit eigener Verwaltung in
Halle zu begründen. Der Zweigverein hat die Aufgabe über-
nommen, allen Mitgliedern uneigennützig mit Rat und Auskunft
zu dienen und deren Jntereſſe zu fördern. Vorſitzender iſt Herr
Baumeiſter Lehmann, Advokatenweg 7.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
fand am Montag, den 17. Februar, die 57. Muſikaufführung
als Gedenkfeier zum 25jährigen Todestage Richard Wagners
ſtatt. Nach einem eingehenden Vortrag des Direktors über Wagners
Leben, Schaffen und Wirken folgte eine ſtattliche Reihe Kompoſitionen
des Meiſters, und zwar eine Jugendkompoſition Wagners, Polonaiſe
zu vier Händen, von den Lehrerinnen der Anſtalt Frl. Elſe Lorenz und
Margarete Schlott vorgetragen es folgte eine Szene aus Rienzi
II. Akt, in welcher Hugo Bergholz den Rienzi, Luiſe Fiebiger den
Solo-Friedensboten, die Damen der Choroberklaſſe den Chor der
Friedensboten ſtellten das Albumblatt für Violine wurde geſpielt
vom Lehrer der Anſtalt Herrn Konzertmeiſter Knoch, die Ballade der
Senta mit Chor aus dem „Fliegenden Holländer“ wurde
geſungen von Emmi Gruber und den Damen der Choroberklaſſe. Jn der
III. Szene aus „Tannhäuſer“ gaben den Landgraf: Ernſt Schache, die
Eliſabeth Emmi Gruber; die Einleitung und das Lied an den Abendſtern
für Cello brachte Herr Anſtalslehrer Schwendler zum Vortrag, Elſas
Beſang an die Lüfte aus „Lohengrin“ ſang Gertrud Freygang,
die Szene der Erda aus „Rheingold“ war mit WMargarete
Mühlberg als Erda und Ernſt Schache als Wotan beſetzt und der
Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ zu vier Händen
wurde vom Direktor Bruno Heydrich und Anſtaltslehrer Fritz Volk
mann geſpielt. Jn die Begleitungen teilten ſich Direktor Heydrich,
Anſtaltslehrerin Frau Prof. Schmilinsky und Anſtaltslehrer Fritz
Volkmann. Die Räume des Konſervatoriums waren mit einem ge
wählten Publikum faſt überfüllt. Viele mußten, ohne Einlaß zu
finden, umkehren. Es herrſchte den ganzen Abend eine weihevolle
Stimmung und allen gebotenen Vorträgen wurde der lebhafteſte Beifall
geſpendet.

Eine „Königſeer Kirchweih“ veranſtaltet der Ruder
Klub Nelſon von 1874 am 29. Februar in den „Thalia-Feſtſälen“
and ladet dazu ſeine Mitglieder und Freunde durch ein recht originelles
ind launig geſchriebenes Zirkular ein. Da das Feſt ſchon ſeit langer
Zeit beſchloſſen war, haben die Vorarbeiten ſchon längſt begonnen und
verſprechen dieſelben allen Beſuchern etwas wirklich Großartiges.
Schuhplattler und andere Nationaltänze, von Damen und Herren des
„Nelſon“ in Koſtümen aufgeführt, werden fleißig eingeübt und Rodel-
bahn, Bauernſchänke, Alpenhütte 2c. 2c. werden ſür Unterhaltung
ſorgen. Das Feſt wird ſich den früheren Koſtümfeſten des „Nelſon“,
die wohl noch manchem in guter Erinnerung ſind, würdig anſchließen.

Jn Süßmilchs Walhalla- Theater iſt auf einige Tage ein
Gaſt erſten Ranges eingekehrt, Sie gwart Gentes, der ſich
ſchon im vorigen Jahre den Beifall des Halleſchen Publikums in
hervorragendem Maße erwarb. Seine „Opernprobe“, um hier
gleich das Zugſtück ſeines Repertoirs herauszuheben, iſt in Zu-
ſammenſetzung wie Durchführung von wirklich virtuoſer Komik.
Sie entfeſſelte geſtern abend mit Recht wahve Beifallsſtürme, und
darf Anſpruch darauf machen, auch an allen folgenden Abenden
noch von recht vielen belacht zu werden. Aus den übrigen
Nummern des außergewöhnlich reichhaltigen Programms
ſei vor allem der Hundedreſſuragakt von Arthur und
Fedora rühmend hervorgehoben. Dieſe Dreſſurſzenen ſind
wirklich großartig und verdienen ſchon für ſich allein einen Beſuch
des Theaters. Mam ſollte kaum für möglich halten, daß auf einem
ſchon ſo viel bearbeiteten Gebiete noch ſo viel Neues und Ueber
raſchendes, zugleich mit einer ſo angenehmen Beigabe von allerlei
Drolligem, geboten werden könnte. Der Humoriſt Edi Blum
und die Wiener Soubrette Lola Lieblich, noch vom früheren
Spielabſchnitt in guter Erinnerung, warten mit faſt durchweg
erneuertem Repertoir auf und ernten damit beinahe noch größeren
Beifall als mit ihrem vorigen. Die amerikaniſche Detektiv Company
Nick-Carter ſpielt jetzt ein Verbrecherdramag mit dem
gruſeligen Titel: „Ein myhſteriöſer Mord.“ Das Senſations-
drama findet lebhaften Beifall, der hinſichtlich des Spiels der
Darſteller und Darſtellerinnen auch wohl verdient heißen darf.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet übrigens
auch morgen Donnerstag wieder einen Ueberraſchun gs-
abend mit Präſentverteilung.

Stellenwechſel im Handelsgewerbe. Es wird uns ge-
ſchrieben: Der 18. Februar iſt der letzte Kündigungstag zum
31. März. Prinzipale und Handlungsgehilfen ſind vor die Not
wendigkeit geſtellt, neue Arbeitskräfte bezw. neue Arbeitsgelegen
heit zu ſuchen. Jn vielen Fällen wird hierbei die Hilfe der ge-
werbsmäßigen Stellenvermittler in Anſpruch genommen. Wir
warnen die Handlungsgehilfen vor dieſer Jnanſpruchnahme.
Hohe Koſten und andere ſchwere Nachteile erwachſen ihnen
daraus. Jm Jntereſſe der Handlungsgehilfen liegt es, wenn
auch die Prinzipale dem Rechnung tragen und ſich der gemein
nützigen Einrichtungen der kaufmänniſchen Vereine bedienen.
Der größte kaufmänniſche Verein iſt mit ſeinen
110 000 Mitgliedern der deutſchnationale Handlungs-
gehilfen-Verband, Hamburg, Holſtenwall
Seine über das Jn- und Ausland verbreitete Stellenvermittelung
erfreut ſich bei Prinzipalen und Gehilfen eines guten Anſehens.
Jm verfloſſenen Jahre hatte die Vermittelung wieder einen her-
vorragenden Fortſchritt aufzuweiſen.

Gegen die Trikotwäſche Verſandgeſchäfte hat der
Bayeriſche Detailliſtenverband der Textilbranche
an das bayeriſche Staatsminiſterium eine Eingabe gemacht, der fol
gendes zu entnehmen iſt „Die Trikotwäſche Verſandgeſchäfte, die ſich
über ganz Deutſchland erſtrecken und den Detailhandel aufs ſchwerſte
ſchädigen, pflegen Agenten an alle großen und kleinen Plätze Deutſch
lands zu entſendten, die den Abnehmern Trikotunterwäſche (Hemden,
Hoſen und Jacken) zu Preiſen verkaufen, die oftmals bis zu 400 Pro z.
über den Einkaufswert feſtgeſetzt ſind. Die Gerichte, welche
ſich außerordentlich häufig mit Klagen aus Geſchäften dieſer Art be
faſſen müſſen, ſind regelmäßig nicht in der Lage, auf Abweiſung der
Klage zu erkennen, weil der Verkauf dieſer Artikel nur auf
Grund der vom Beſteller zu unterſchreibenden Beſtellſcheine ge-
ſchieht, die juriſtiſch ſo gefaßt ſind, daß derjenige, der auf
Grund dieſer Beſtellſcheine Waren erhält, unter keinen Umſtänden rechtlich
in der Lage iſt, gegen die liefernde Firma vorzugehen. Faſt alle
Monate werden derartige Verſandgeſchäfte neu gegründet, teilweiſe in
der Art, daß der Geſchäftsinhaber gar kein Lager zu unterhalten braucht,
ſondern einfach ſeine Aufträge bei irgend einem Großhändler zur Aus
führung bringen läßt. Jn Berlin mögen an 100 ſolcher Geſchäfte
exiſtieren, ebenſo auch in Leipzig, Chemnitz, Dresden und Stuttgart.
Jn München beſteht eine Firma, die allein über 100 Leute auf Reiſen
ſchickt: deren Umſatz wird auf ca. 300 000 Mk. taxiert. Eine andere
Firma hat ungefähr 40 Reiſende, und eine ganze Anzahl kleinerer
Firmen beſchäftigt ſechs bis zwölf ſolcher Vertreter. Hier ſchätzt man
allein die Schädigungen, die ſich auf die kleinſten Kreiſe erſtrecken, bei
zinem Geſamtumſatz der Verſandgeſchäfte von 700 000 Mk. auf ca. 400 000

zis 450 000 Mk., indem um dieſe Summe den Abnehmern zu viel
abverlangt wird. Vor nicht allzu langer Zeit wurde von einem
Reiſenden in der Kaſerne eines Münchener Regiments an einem
Tage für ungefähr 1200 Mk. Unterwäſche an Unteroffiziere
und Soldaten verkauft. Der Verband bittet, daß das Königl.
Staatsminiſterium kein Mittel unverſucht laſſen möge, um durch ent-
prechende Anordnungen und Aufklärungen den Betrieb der geſchilderten
Beſchäfte unmöglich zu machen.“ Das Miniſterium hatte dieſe Eingabe
an die Handels und GewerbekammerfürOberbayern
zur Begutachtung weitergegeben, deren Sachverſtändiger ſich ebenfalls
ſcharf gegen die erwähnten Mißſtände ausſprach. Die Kammer beſchloß,
ſich der Eingabe anzuſchließen und das Miniſterium aufzufordern, an
Hand der Beſtimmungen für den Hauſierhandel in ſchärfſter Weiſe den
geſchilderten Mißſtänden entgegenzutreten.

Reiſterſchaft des Saalegaues. Der Halleſche Fuß
ballklub von 1896 I ſchlug vorgeſtern in Cöthen den dortigen
Fußballklub von 1902 überlegen mit 7:1 und errang ſomit die
Meiſterſchaft J. Klaſſe im Saalegau. Die 96er treten nunmehe
im Zwiſchenſpiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft gegen Chemnitz an.

Lüſtling. Ein hieſiger, in einem Geſchäft tätiger verheirateter
Mann verging ſich an ſchulpflichtigen Mädchen in unſittlicher Weiſe.
Auf die von den Angehörigen der mißbrauchten Kinder gemachten Anzeige
wurde der Betreffende in Haft genommen.

Wüſter Skandal. Jn einer am Sonnabend abgehaltenen
Verſammlung des Fachvereins der Zimmerer kam es zu wüſten Radau
ſzenen, denen der Leiter der Verſammlung gänzlich machtlos gegenüber
ſtand. Der Skandal wurde ſchließlich ſo laut, daß der überwachende

die Verſammlung ſchloß. Damit war der
Zweck erreicht, man wollte es zu einer Abſtimmung nicht kommen laſſen.

Jn Gefahr. Am 18. d. Mts., gegen 55 Uhr nachmittags
fand in der Wohnung des Arbeiters Otto Horſt, Ritterſtraße 17,
durch Spielen ſeiner Kinder im Alter von drei und vier Jahren
am brennenden Ofen ein Brand ſtatt, wobeſß die Kleider der
Kinder Feuer fingen und letztere teilweiſe geringe Brandwunden
davontrugen. Nur durch ſchnelle Hilfe der Hausbewohner konnten
die Kinder, welche eingeſchloſſen waren, gerettet werden. Beide
Kinder waren durch den Rauch bewußtlos geworden und mußte
bei einem der Kinder die Anwendung des Sauerſtoff-Apparates
erfolgen auch wurde das Kind der Klinik zugeführt.

Jnfolge Verſagens des elektriſchen Stromes aus nicht be
kannter Veranlaſſung entſtand am 18. d. gegen 84 Uhr vor
mittags im Betriebe der hieſigen Stadtbahn eine Störung von
ungefähr 20 Minuten.

Von Krämpfen befallen. Am 18. d. Mt8s., nachmittags
534 Uhr wurde der Kaufmann Paul Harzmann, Seebenerſtr. 52
wohnhaft, von Krämpfen befallen. Derſelbe konnte, nachdem er ſich
wieder erholt hatte, ſeinen Weg allein weiter fortſetzen.

Brand. Am 18. d. Mts., abends 84 Uhr wurde die
Feuerwehr durch Telephon nach Frieſenſtraße Nr. 7 gerufen.
Daſelbſt war in der Armaturenfabrik von Goſe u. Werner das im
Trockenraume aufbhewahrte Holz für Modelle in Brand geraten.
Der Brand war infolge defekter Decke des Trockenofens, die ſich
entzündet hatte, entſtanden. Nach etwa einſtündiger Tätigkeit
kehrte die Wehr in das Depot zurück. Der Betrieb der Fabrik
wird keinerlei Störung erfahren.

Taſchendieben, die offenbar Kompagniegeſchäfte treiben, fiel
ein von auswärts hier weilender Herr während des am letzten Sonntag
in einem hieſigen großen Etabliſſement ſtattfindenden Nachmittags
konzertes zum Opfer. Jn einer Pauſe erhielt er auf der Retirade bei
dem dort herrſchenden Gedränge rücklings einen Stoß, während ihm
zugleich vorne die loſe in der Weſtentaſche hängende Uhr fortgeriſſen
wurde, ohne daß einer der Täter erkannt, geſchweige denn feſtgehalten
werden konnte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 18. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3124 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 20, Februar d. Js. ab
wird die Notiz für die Aktien der Rheiniſchen Bergbau- und
Hüttenweſen- Aktiengeſellſchaft eingeſtellt.

y. Ueberzeichnung der neuen Leipziger Stadtanleihe. Die
Zeichnung auf die 16 Mill. c neuen 4 9/higen Schuldverſchreibungen
der Stadt Leipzig iſt Dienstag morgen um 9 Uhr, ſofort nach Er
öffnung geſchloſſen worden, da nach dem vorläufigen Ueberſchlag eine
erhebliche Ueberzeichnung ſtattgefunden hat.

Lebensverſicherung. Die Karlsruher Lebens-
verſicherung auf Gegenſeitigkeit vormals Allgemeine Ver-
ſorgungsanſtalt hat im vorigen Jahre nach ihren vorläufigen
Mitteilungen wieder überaus günſtige Reſultate erzielt.
Der Neuzugang mit 8600 Verſicherungen über 47 Millionen
war um mehr als 4 Mill. höher als im Jahre 1906 und der
höchſt e, den die Anſtalt je erzielt hat. Auch der Reinzuwachs
von 4955 Verſicherungen und 291/, Millionen war höher als je,
obgleich auch der natürliche Abgang durch Tod und Erleben wieder
geſtiegen iſt. Auf Ende des Jahres 1907 hat die Anſtalt einen Ge
ſamtbeſtand von 137206 Todesfall- und Sparver-
ſicherungen über 616 Mill. c aufgewieſen. Durch den Tod
von 1338 Verſicherten ſind Verſicherungen über 6 737 000 Kapital
fällig geworden. Die Sterblichkeit iſt damit um mehr als 31 hinter
der Erwartung zurückgeblieben, ein für den Ueberſchuß außerordentlich
günſtiges Ergebnis.

y. Eisleber Dampfmühle, Aktiengeſellſchaft, Eisleben. Die
Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß, der bekanntlich nach
21 038 (19 096) Abſchreibungen die Verteilung von wieder 9 9/
Dividende (wie im Vorjahre) geſtattet. Bei 400 000 Aktienkapital
arbeitet die Geſellſchaft mit 78 000 Hypotheken- und 163 000
Obligationsſchuld. Kreditoren haben 100 892 (66 430) C zu fordern,
während bei Debitoren 195 407 (127 647) c. ausſtehen. Jn Bank-
guthaben ſind 59 018 (106 622) in bar 12 328 (4000) .A in
Effekten 1465 (wie im Vorjahre) vorhanden, wozu noch 28 579
(24 779) C ausſtehende Darlehen treten.

Kaligewerkſchaft Sollſteot. Die Gewerkſchaft Sollſtedt hat
1907 eine Ausbeute von 360 000 c (gleich 6 des inveſtierten
Kapitals) auf ihre 100 Kuxe zur Verteilung gebracht. Da der Umſatz
des Werkes rund 3 Mill. c betrug, ſo iſt der Gewinn trotz der er
höhten Vergütungen an das Syndikat ganz weſentlich höher geweſen.
Die Verwaltung hat es indeſſen angeſichts der gegenwärtigen unklaren
Verhältniſſe in der Kaliinduſtrie für notwendig erachtet, den

rößeren Teil des Gewinnes zu Abſchreibungen und
ückſtellungen zu verwenden. Da die Kaliwerke Aſchers-

leben den vierten Teil der Sollſtedt-Kuxe beſitzen, ſo fließen ihnen
aus deren Ausbeute 90 000 zu.

y. Norddeutſcher Lloyd in Bremen. Die neue Anleihe,
die auf 41 lautet, wird zu einem Kurſe von 988/ aufgelegt
werden. Die Anleihe iſt zu pari rückzahlbar.

y. Die Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerksgeſellſchaft kann infolge
des ſtarken Rückganges der Metallpreiſe nur 89 Dividende
für 1907 vorſchlagen gegen 26 im Vorjahre. Die
Geſellſchaft hatte auf Grund eines großen Kontrakts bedeutende
Abnahmeverpflichtungen in auſtraliſchen Bleierzen, die zu hohen Preiſen
angeſchafft waren.

y. Dividendenvorſchläge für 1907. Halleſcher Speditions-
verein, Aktiengeſellſchaft, in Halle a. S. 2 (0) Duxer
Kohlenverein 14 (gegen 12). Weidaer Juteſpinnerei
und Weberei, Aktiengeſellſchaft, in Weida 9 (7) Ravens
berger Spinnerei in Bielefeld 162/5 (i. V. 81 bei
179 000 Abſchreibungen (170 500 A6). Tuchfabrik Aachen
6 (i. V. 89/0) bei wieder 50 000 Rücklage und 26 000 C
(26 292 Vortrag Hartung, Kuhn u. Co. Maſchinenfabrik
in Düſſeldorf wieder 6 Emil Pinkau u. Co. in Leipzig wieder
20 Bielefelder Mechaniſche Weberei 12
(i. V. 112/). Sonderburger Bank 99 (i. V. 890).
Wandsbeker Lederfabrik in Hamburg 0 (i. V. 79/0).
Vereinsbank Kiel wieder 11 zugleich wird die Ausgabe von
1200 000 neue Aktien beantragt. Chemnitzer Bank-
verein in Chemnitz 7 (6) bei weſentlich erhöhten Rückſtellungen.
Straßeneiſenbahn in Hamburg wieder 10 Geſelker
Kalk- und Zementwerke Monopol wieder 8 Nähfadenfabrik
Schürer in Augsburg wieder 6 Hannoverſche Waggon-
fabrik Ricklingen 10 (in den ſechs Vorjahren 0). Spar-
und Kreditbank Mittweida 61 (i. V. 6
Bayriſche Celluloidwarenfabrik wieder 13 Weſt
deutſche Vereinsbank ter Horſt u. Co. 51/, Dampſſchiff
fahrtsgeſ. Nept un in Bremen 5 (i. V. 82). Fheiniſcher

Bankverein Ledeboer, Drießen 2. Co. 61/2 Gronauer
Würzburger traßenbahn wieder 6 z t.
ändiſche Bank in Plauen wieder 10 Reviſions,
und Vermögensverwaltungsgeſ. (Tochtergeſellſchaft der
Diskontogeſ.) wieder 4

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Kaufmanns Rudolf Gaeriſch, Jnhaber der

Firmen R. Gaeriſch, Seilerwarenhandlung, und Leonhard Müller
Nudel und Makkaronifabrik in Erfurt. Nachlaß der ledigen Marie
Margarethe Johanna Trampler in Leipzig.

Bankverein s Mülheimer Bank wieder 61 e
g

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Schlachviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 13. bis 19. Februar 1908.

[CC„=JW C eDurchſchn. Preis pro Vorwöchig,
Notierungs-bezi Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis

eörr kg Gewicht
I. Altmark. Ochſen S(Kreis: Gardelegen, Bullen T T 43Salzwedel, hören Rinder u. Stiere

Stendal, ichow Angem. Kühe S SJerichow II.) Kälber 120 541) dMaſtſchweine 125 53,7* 50*
Sauen und Eber S SLämmer S SHammel a SAngefütt. Merzſchafe S

II. Magdeburg. er F F Sis: Wanzleben, T T TRinder u. Stiere o oWolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe
Magdeburg, Aſchers Kälberleben er Quedlin Tburg, Halberſtadt (St), Maſtſchweine S
Wernigerode, Oſchers- Sauen und Eber
leben.) Lämmer

Hammel h SAngefütt. Merzſchafe a
III. Merſeburg, Ochſen F 3743r s Bullen 30 33 39i. Rinder u. Stiere 30—33(Kreis: Bitterfeld, 4Deligſch Sinenbeßj, Angem. Kühe 39 28
r Schweinitz, Kälber S 40 40 43Jereg Ferd. Deſſau. Maſtſchweine S 50-55 55 56,2*

Sauen und Eber a SLämmer 2Hammel S
Angefütt. Merzſchafe S S

IV. Merſeburg, Ochſen S 38—44
Weſt. M der ne S 3641 38-40(Kreis: Saalkreis, inder u. Stiere 500--700 38-42 328-40Merſeburg. Weſßen Angem. Kühe S 29-30 33-35

Zeitz, Naumburg, Kälber 7 38 42 40-42
ſener eder Maſtſchweine S 57,5* 52,5 55
Gebirgs u. Seetreis, Sauen und Eber 200 S 45 47,5*
Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer 39Bernburg, Cöthen.) Hammel 36

Angefütt. Merzſchafe S 30 33
V. Erfurt. Ochſen S(Kreis: Erfurt, Bullen T Fe Rinder u. Stiere F 7 Suſen, eiligenſtadt,Worbis, Norrſauſen, e Kühe 550 32

Grafſchaft Hohenſtein, er 7 77Schleuſingen, Weißen- Maſtſchweine 152 58,7* e
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Sauen und Eber

Lämmer mHammel S S SAngefütt. Merzſchafe

20 WBei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich
22 Tara abzuziehen. beſte Qualität.

Salpeterpreiſe am 19. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 AC, Magdeburg 11,15 AC,

März 1908: 11,00 A. ab Hamburg, 11,20 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 19. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Kornzncker excl., von 889 Rend Tendenz ruhtNachprodukte excl. 759 Rend. 7,90—8,05. idenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,87.
Gem. Melis mit Sack 18,874 19, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 19,606, 19,70B. Mai 20,106, 20,15B.
März 19,806G, 19,85B. Auguſt 20,408, 20. 45B.
April 19,95G, 20,00 B. Oktober Dezbr, 19,406, 19,45B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 19. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Fobruar 19,65. Auguſt 20,40.
März 19,70. Oktober. 19.40.
Mai 20,05. Dezember 19,35.

Tages-Marktberichte,
4

RNew-York, 18. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Febr.). Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,45 (11,35, Lieferung April 10,76
(10,61), Lieferung Juni 10,77 (10,59,, in New Ocleans 11 s
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75).
in Philadelphia 8.70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,65), Rohe Brothers 7,85 (7,85), Mais per
Mai 69 (69 Juli 68 (68 Sept ſ-). Weizen-roter Winterweizen loco 9777 (988 Weizen per März

en. Mai 992 100 per Juli (967/3)per Sept. Getreidefracht nach Liverpool (18,)
Kaſſee jarr Rio Nr. 7 65 (65/16)

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

Rio Nr. 7 pei
März 5,95 (5,95), per Mai 6,00 (6,00 Mehl, SpringWheat
clears 4,35 (4,35). Zucker 3,17 (8,17). Zinn 28,50-29,00
(29,45--30,00). Kupfer 12,50 12,75 (12,75 13,00).

Chicago, 18. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingekammerten Notierungen ſind vom 17. Febr.). Weizer

per Mai 918/, (927/8) Juli 88 (891/ Mais perMai 60 (601/). Schmalz per Febr. 7,10 (7,02), per Mai 7,874
(7,25). Speck ſhort clear 6,12 6,37 (6,25-—6,50). Pork per
Mai 11,37x (11,25).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen per Mai 206,00 Juli 206,00 Sep.
Roggen per Mai 206,25 Juli 197,00 Sep.
Hafer per Mar 187,50 Juli 169,25
Mais ver Mai 148,00 JuliRüböl per Febr. Mai 72,00 AC, Okt. 69,70
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örſe von Berlin vom 19. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete durchweg zu niedrigeren Kurſen. Dergankenmarkt ſetzte gegen geſtern zu weſentlich niedrigeren Gröff-

gungsnotizen ein im Zuſammenhang damit, daß der Jahres-
abſchluß der Nationalbank für Deutſchland die im Niedergange
tehende Konjunktur kennzeichnet ſowohl in der um 1146. Proz.
kiedrigeren Dividende als auch in den einzelnen Poſten der
Bilanz. Nationalbank 156 Proz., Handelsanteile 0,90 Proz.,
Dresdener Bank Proz., Diskonto-Kommandit 1,20 Proz.,
Schaaffhauſenſcher Bankverein 0,90 Fro Deutſche Bank und
Darmſtädter Bank 56 Proz. niedriger. Der Montanaktienmarkt
war ſowohl in Hütten als auch in Bergwerksaktien durchweg ge
drückt. Die vorliegenden Meldungen vom Roheiſenſhndikat aus
Rheinland und Weſtfalen weiſen darauf hin, daß die ſtarke
Spannung zwiſchen den Preiſen für engliſches und deutſches
Hämatiteiſen andauert und dadurch dem Düſſeldorfer Roheiſen
ſyndikat bedeutende Aufträge entgangen ſind. Nach der „Köln.
Volksztg. ſoll in einer am 22. d. Mts. ſtattfindenden Verſamm-
lung des Düſſeldorfer Roheiſenſhndikats eine Preisermäßigung
für deutſches Hämatiteiſen um 5-—6 Mk. pro Tonne vorgenommen
werden. Der Eiſenbahnaktienmarkt lag ſtill; Franzoſen waren
auf Wien gedrückt. Amerikaner anfangs ſchwächer, ſpäter auf
gückkäufe beſſer. Heimiſche Fonds preishaltend. Japaner ſchwan
kend. Ruſſen von 1902 auf Paris um 5 Proz. niedriger. Schiff-
fahrtsaktien behaupteten ſich. Jm weiteren Verlaufe war die
Tendenz etwas feſter auf die beruhigenden Auslaſſungen der
Roſſija“ in der Sandſchakbahn- Angelegenheit. Das Geſchäft
war aber im ganzen äußerſt eingeengt. Tägl. Geld 414 Proz.
PrivatDiskont 416 Proz.

Fehte Draht- und Feruſprech-Nachrigten.
Ablöſungstransport nach Oſtaſien.

Bremen, 19. Febr. Der nächſte Ablöſungstransport nach Oſt
aſien in Stärke von etwa 65 Offizieren, 40 Deckoffizieren und
1000 Mann wird mit dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Rhein“ am 25. April von Bremerhaven abgehen und am 7. Juni
in Tſingtau ankommen. Derſelbe Dampfer wird mit dem heim
kehrenden Truppentransport am 31. Juli wieder in Bremerhaven
eintreffen.

Das Projekt der Sandſchak-Bahn.
Petersburg, 19. Febr. Die offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt be

züglich des Artikels des Wiener „Fremdenblattes“ über das
Projekt der Sandſchak-Bahn im Zuſammenhang mit der Durch-
führung des ruſſiſch öſterreichiſchen Reformprogramms in Make-
donien: Das offiziöſe öſterreichiſche Organ entwickelt folgende
Theſen: 1. Jndem Oeſterreich vom Sultan die Konzeſſion für die
Bahn von der bosniſchen Grenze nach Mitrovitza erwirkt, ver-
wirklicht es ein ihm durch das Berliner Traktat gewährtes, un
bezweifelbares Recht. 2. Zwiſchen dieſem Plan und dem Mürz-
ſteger Programm fehlt jeder Zuſammenhang, und die Auslands-

preſſe ſtellt künſtlich das jüngſte Hervortreten Oeſterreich-
Ungarns der Durchführung der makedoniſchen Reform entgegen.
3. Als ausſchließliche Grundlage des von der öſterreichiſchen
Regierung unternommenen Schrittes erſcheinen die Motive nicht
politiſchen, ſondern rein wirtſchaftlichen Charakters. Mit welcher
Erregung die öffentliche Meinung in Rußland das von Freiherrn
v. Aehrenthal angekündigte Programm und den wirtſchaftlichen
Vorſtoß Oeſterreich-Ungarns nach dem Aegäiſchen Meere auf-
nimmt, iſt bekannt. Auch die Auslandspreſſe äußerte ſich mit
beſonderer Lebhaftigkeit bei der Abſchätzung der Folgen der Aus
führung des Planes. Die dabei hervortretende Empfindlichkeit
wird verſtändlich, ſobald man ſich erinnert, daß die ruſſiſche Ge
ſellſchaft dem Mürzſteger Programm ſtets kritiſch gegenüberſtand
als Produkt des Abkommens von 1897, das bisher keine greifbare
Reſultate ergeben und, wie allgemein behauptet wird, die auf
dasſelbe geſetzten Hoffnungen hinſichtlich der Pazifizierung Make-
doniens und der Verwirklichung der von Rußland übernommenen
moraliſchen Verpflichtungen, das Los der chriſtlichen Bevölkerung
des Landes zu erleichtern und zu verbeſſern, nicht bewahrheitet
hat. Um ſich über die zurzeit in leidenſchaftlichen Aeußerungen
behandelte Frage ruhig zu orientieren, müſſen wir vor allem
erklären, daß wir weit entfernt ſind, das juriſtiſche Recht Oeſter
reich-Ungarns, auf Grund des Artikels 25 des Berliner Traktats
mit der Türkei ein Abkommen bezüglich des Baues einer Eiſen-
bahn durch das Sandſchak Nowibazar zu ſchließen, zu beſtreiten.
Wir ſind bereit, anzuerkennen, daß Oeſterreich- Ungarn mit derVerwirklichung dieſes Rechts das ruſſiſch- öſterreichiſche Ab-
kommen nicht verletzt hat, das nur territoriale Erwerbungen auf
der Balkanhalbinſel ausſchließt, und das die Entwickelung
politiſch-ökonomiſcher Jntereſſen der Vertragsmächte in der einen
oder anderen Richtung nicht vorgeſehen hat. Doch darf nicht
vergeſſen werden, daß dieſes Abkommen beiden Mächten Ver-
pflichtungen auferlegt, einmütig zum Nutzen der chriſtlichen Be
völkerung Makedoniens zu handeln und alle Anſtrengungen zur
Verwirklichung der im Mürzſteger Programm vereinbarten
Punkte zu machen. Es fragt ſich nun, ob die Reformen gegen-
wärtig vorgeſchritten ſind und ob das Separatabkommen Oeſter-
reich-Ungarns wegen der Eiſenbahnfrage die Verwirklichung der
Reformen nicht in ungünſtigem Sinne beeinflußt. Die in die
Preſſe gedrungenen Meldungen über die Vorgänge in der letzten
Sitzung der Botſchafter in Konſtantinopel erwähnten klar, daß
die allerwichtigſte der beabſichtigten Reformen, die Juſtizreform,
weniger denn je Ausſicht auf Verwirklichung habe, da es un-
zweifelhaft unmöglich iſt, darauf zu rechnen, daß die Pforte zu-
ſtimmen werde. Es bedarf keiner beſonderen Erfahrung in
diplomatiſchen Dingen, um zu begreifen, wie ſehr das Hervor-
treten einer der Mächte mit der Forderung eines Separat-
abkommens die Hartnäckigkeit der Türkei verſtärkte, die ſtets
mit einer Störung in der Einigkeit rechnet. Damit ſcheint der
vom „Fremdenblatt“ beſtrittene innere Zuſammenhang der
Eiſenbahnpolitik Oeſterreichs mit der Reformfrage klar nachge
wieſen zu ſein. Die „Roſſija“ geht dann noch ausführlich auf
die Stellung Rußlands der Balkanfrage gegenüber ein und
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betont, daß Rußland auf der Balkanhalbinſel keine Erfolge oder
perſönlichen Vorteile erſtrebe und friedliche Beziehungen mit der
Türkei aufrechterhalten wolle.

Japans Auswanderungskontrolle.
Viktoria (Britiſch-Kolumbien), 18. Febr. Zwei Japaner, die

bei dem Verſuche, Kolumbien von den Vereinigten Staaten aus
zu betreten, verhaftet worden waren, wurden zu 500 Dollars
Geldſtrafe und mehreren Jahren Gefängnis verurteilt. Es wurde
ihnen jedoch Freilaſſung zugeſichert, falls ſie das Land wieder ver-
laſſen wollen. Die Bundesregierung, die zurzeit mit Erwä-
gungen über die Einwanderungsakte beſchäftigt iſt, hat beſtimmt,
daß in jedem Uebertretungsfalle richterliche Entſcheidung einzu
treten hat.

Tokio, 18. Febr. Morgen wird dem amerikaniſchen Bot-
ſchafter ein japaniſches Memorandum übergeben werden mit den
Vorſchlägen Japans bezüglich der Kontrolle der Auswanderung
nach Amerika.

Marvokkaniſches.

Tanger, 18. Febr. Nach einem Telegramm aus Caſa-
blanca hatte Oberſt Taupin am 16. und 17. Februar Gefechte
mit Eingeborenen. Mehrere Angriffe des Feindes wurden
mit dem Bajonett zurückgewieſen. General d'Amade beſetzte am
Sonntag Settat. Am Montag hatte er ein Gefecht mit dem
Mdakraſtamm, worüber Einzelheiten fehlen.

Myſtiſcher Fund.
Mühlhauſen (Thür.), 19. Febr. Geſtern nachmittag wurde

hier in der Thomasquelle die Leiche eines ungefähr 316 Jahre
alten unbekannten Knaben gefunden. Es ſcheint ein
Verbrechen vorzuliegen, da der Knabe nicht allein in die um
zäunte Quelle gelangen konnte. Auch zeigt der Hals der Leiche
Strangulationsmerkmale. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Leipzig, 18. Febr. König Friedrich Auguſt iſt heute
abend um 11 Uhr hier eingetroffen.

Gera, 19. Febr. Der Geſchirrführer Müller geriet unter
ſeinen mit Ziegelſteinen beladenen Wagen und wurde zu Tod
gequetſcht. Er hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Langenſalza, 19. Febr. Jn der Nacht zum Dienstag wurder
auf dem hieſigen Bahnhofe dem Schaffner Böttner von einen
Güterzuge beide Beine ab gefahren. Er ſtarb bald
darauf im Krankenhauſe. Der Verunglückte hinterläßt acht Kinder

Breslau, 19. Febr. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, ſchluc
während eines Gewitters bei orkanartigem Schneeſturme der
Blitz in den Kirchturm der Pfarrkirche von Korni tz. Die
Glocken ſtürzten herab. Der Blitz ſprang dann auf die gegenüber
liegende Lichtenſteinſche Meierei über und zündete zweimal.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Behrens

nebſt Gem. aus Obſelem. Amtmann Wilh. Schmidt aus Steutz.
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur nebſt Gem. u. Tochter aus Kroſigk.
Bankier Wachsmuth nebſt Gem. u. Tochter aus Querfurt. Ritter-
gutsbeſitzer R. u. F. Handt aus Oberfarnſtedt. Student W. Handt
aus Berlin. Oektonomierat Lücke nebſt Tochter a. Obhauſen. Land-
wirt M. Lüttich aus Stanowitz. Leutnant H. Handt aus Rudol
ſtadt. Domänenpächter R. Schmidt aus Gatterſtädt. Amtm. Lüttich
nebſt Gem. u. Töcht. aus Arnſtädt. Frau H. Roediger nebſt Töcht.
aus Schafſee. Frl. von Eberhardt aus Erfurt. Superintender
Meyer nebſt Gem. aus Oberfarnſtedt. Frl. Humbert aus
Dammendorf. Gutsbeſitzer Meyer nebſt Gem. aus Leimbach.
Gutsbeſitzer Schurig nebſt Gem. aus Spielberg. Gutsbeſitzer
Wendenburg nebſt Gem. aus Naundorf. Gutsbeſitzer Roloff aus
Erdeborn. Gutsbeſitzer vom Hof aus Hornburg. Landwirte Otto
Hörning und Bohnhorſt aus Polleben. Buchhändler Mohn nebſt
Tochter aus Gütersloh. Vize-Sekretär Dr. von Ludheim aus
Wien. Kapellmeiſter Sartorius aus Frankfurt. Arzt Dr. Albert
Baur nebſt Gem. aus Gernrode. Kaufleute: Schneider, Rud.
Mertz, beide aus Pforzheim, Scholle gus Bremen, J. Sturm aus
Schw.Gmünd, R. Handt aus Leipzig, Kaminsky aus Arnſtadt,
Fölzer aus Lennep, Heinrich Braumann, Max Levy, J. Behr,
N. Vaer, ſämtlich aus Berlin, Varentin aus Oſterode, Max
Queſſelt aus Elrich, Ferdinand Steitz aus Darmſtadt, Heinrich
Hoffmann aus Steglitz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Februar, früh 7 Uhr.

W m
9 2Ort Tempe Wind Wette Semperatue a

ratur l r höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 2 W s (bedectt 7 e 2Torgau 2 NW 4 7 2 5Nordhauſen 1 W 5 4 0 7Magdeburg 3 WNW 6 7 2 4Gardelegen 2 W 2 wwolktg 7 2 tBrocken 2Vorm. und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern Regen.
Vorm. anhaltende, nachm. und nachts geringe Niederſchläge.

Geſtern Regenſchauer, nachts Regen, früh Schnee. 5) Geſtern und
nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offigiellen Werterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern an der norwegiſchen Küſte lag,

hat ſich ſüdoſtwärts nach dem LOſtſeegebiete fortgepflanzt. Er ver
anlaßt im Dienſtbezirk in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck
über Südtweſteuropa bei böigen weſtlichen Winden und wechſelnder
Bewölkung kälteres Wetter mit Regen und Schneeſchauern. Da
das Tief ſeine Bahn in ſüdöſtlicher Richtung fortſetzen dürfte, ſo
haben wir auch morgen noch unruhiges, veränderliches Wetter
mit vereinzelten Regen- oder Schnecſchauern zu erwarten

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtell?
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
20. Januar: Vielfach heiter, aber veränderlich, zeitweiſe leichte Nieder
ſchläge Abnahme der Winde. Temperatur nicht erheblich geändert.

Waſſerſtände am 19. Februar.
Saale: Halle Trothe Untp. 2,56, Brochlitz 1,60,

Bernburg Untp. 1,77, Kalbe Obp. 1,76, Kalbe Untp. 1,52.
Elbe: Leitmeritz 0,18, Außig 0,47 Dresden 0.80, Torgau

1,15, Wittenberg 2,10, Roßlau 1,57, Barby 4 1,95,
Magdeburg 1,70, Tangermünde 2,35. Wittenberge 2,14,
Hohnſtorf 1,58. Mulde: Düben 1,02.

Aifrod Bornhardſt, ſaſſe S,
Gr. Ulrichstr. 46. Telephon 735. (2822

Spezial- u. Versandhaus feiner Delikatessen.

S Rabatt. 7
4n- und Verkaur von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.



Figene

vufmatn
lieschenhe

zu den billigsten
Preisen.

Rerm. Arndt
Goldsohmied,

Gr. Steinstr. 82.c WerkKstatt.

E. Tywrorr, Herren Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis t e e
Stadttheater in Halle a. 6.

Donnerstag d. 20. Febr. 1908
152. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4.Viert.Rovitit! Zum 3. Male: Novität!

P am e.Luſtſp. in 3 Akt. v. R. Skowronneck.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Heinrich Röſicke,

A. Lentz.Kommerzienrat
Aurelie, ſeine

M. Brandow.
Siegert.

Schweſter

Stahlverg.

e

Fränze, ſeine Tochter

Karl Weber jr.
Bodo, Graf von

Ringerode, Oberlt.
im Zietenhuſaren
Regiment

Arendt, gräflicher
ſrörſterMalter, Chauffeur weit

Röſicke E. Pündter.Zernikow K. Scholling.
Minchen G. Klerwin.Lieschen Jda Giegeler.Handtke, Dorfſchmied EmilLübben.

Ort der Handlung: in der
Uckermark.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [2787

Freitag, den 21. Febr. 1908
153. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 1. Viert.

Neueslos len.
E. M. Mauthnor.

Donnerstag Luſtſpiel-Novität:
Vater und Sohn.

W. Steineck.

E. L. Schön.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Berliner

Apollo-Enſembles“.
Allabendlich punkt 8 Uhr:;:

i liebestegtung,
Vaudeville in 3 Akten von

Bogumil Zepler.
W Die Aufführung dieſes
Stückes, deſſen Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen eine
hier in Halle noch nicht geſehene

beiſpielloſe Pracht
aufweiſt u. bei der Fa. Baruch
Lie, Berlin, 25 000 Mk.
koſtete, erzielt täglich (2789

volle Häuſer und
ſtürmiſchen Beifall.

Keine Preiserhöhung!

Anowartige Theater.

Donnerstag, den 20. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Alt

Heidelberg.
Leipzig (Altes Theater): Hotel Eva.
Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.
Weimar (Hof-Theater): Wallen-
ſteins Lager.

W an Rest- kosten

weit unter Wert.
S Gardinen, Stores, Spitzen,

Läufer, Teppiche, Vorleger
J Tisehdecken, Nöbel-Krepp.

beipzigerstrasse 17
eine Preppe. Kein Laden.

v

Halte Sprechstunden
wieder selbst ab.
w. baren

Acoſf Rünl,dal und Goldſchmied,
3211.Halle 4.

Haus- und Grundbesitzer-Vorein, o. V., Halle a. S.
Vorein zur Förderung d. Fremdenverkohrs zu Halle a, S.,-. J.

Freitag, den 21. Februar 1908, abends 8 Ahr
findet in den ThaliaSälen“, Geiſtſtraße, ein

Lichthilder- Vortrag
ſtatt, zu welchem wir mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen die Mitglieder und deren Angehörige
hierdurch ergebenſt einladen.

Jn liebenswürdiger Weiſe haben ſich bereit erklärt, einen Vortrag zu halten:
Herr Profeſſor Dr. Riehm über Alt-Halle,
Herr Architekt Schramme über Neu-Halle,
Herr Garteninſpektor Berekling über die ſtädtiſchen Gartenanlagen und 53

Vorgarten- und Balkon-Wettbewerb. 28

Die Vorſtände.

in seinem

Logen 2,50 Mk., I. Rang

Jeden

9 degwo Gentes 10 Uhr 15 Min. m
iüssmilech's

Hur och 4 Abende Gnnn. nente, Mittwoen)

Gastspiel
Siegwart Gentes

„„Die Gpernprohbe“,,
hat 2 R im Berliner Apollo Theater einen
nie dagewesenen Lacherfolg erzielt

Ausserdem die amerikanische Detektiv- Company

M Nick-Garter
mit dem hervorragenden Willy Brackmann.

Neues Bild Ein mysteriöser Mord!
Fdi BIum, der politische Koch.

Lola Lieblich., Wiener Soubrette.
CIoWwn Arthur und Fedora, Original-Dressur- Akt.

Der Hund im Looping the loop.
2,00 bezw. 1,50 DMIKk., Spoerrsitz

1,50 MK., Saal 1 MK., II. Rang 45 Pfg. exkl. Billettsteuer.
Donnerstag leberraschungsaben

Während des Gastspieols Stadthahn Fahrsohelne ungültig.

Theater.

SKetseh:

(2799

mit Prsäsent-
verteilung

Aufenthalt,

Sonne der Schlummerlosen. Der
Lied vom Windoe.

Saal der Berggesellsehaft, Paradeplatz.

Montag, den 24. Februar, abends s Uhr
Liederabend

Dr. budwig
Am Klavier: Coenraad V. Ros.

Beethoven, Liederkreis
Schubert, Aus dem Schwanengesang: Liebesbotschaft,

Fischermädchen, Die Stadt, Der Atlas, Löwe,
Die Lauer, Der getreue Eckart,

Liebesglück. Zur Warnung. Abschied.
Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin von Reinhold Koch.

M Karten zu Mk. 3,10,
Hofſmusikalienhandlung Heinrich HMothan,
Grosse Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.

Wüllner.
„An die ferne Geliebte“.

Hochzeitslied. Hugo Wol,
Freund. Auf einer Wanderung.

2,10, 1,55 und 1.05 in der

[2719

Programm 1. Beethoven
und Isoldens Liebestod aus

Karten I. Platz 4,10 MK.,

Kaisersäle: 26. Februar. s Vhr
VI. Symphonie- Konzert
der Halleschen Orchester- Vereinigung

(Stadttheater-Orchester und Kapelle des Füsilier-Regts. General-
feldmarschall Graf Blumenthal, Magdeb. Nr. 36)

unter Leitung von

Professor Arthur Nikisch.
b) Symphonie in C-woll n 5).

„Tristan und Isolde“;weben aus „Siegfried“; c) Ouverture zu „Tannhäuser“,

u. Balkon I u. II sind bereits ausverkauft), Stehplatz 1,55 Mk.
in der Hofmusikallenhandiung Reinhold Koch,

Alte Prowenade 1 a.

[2797

Ouverture „Leonore“ Nr. 3;2. Wagner a) Vorspiel
b) Wald-

II. Platz 8,10 MK., (III. Platz

Fernspr. 1199.

Halle S. früher Poſtſtraße jetzt Gr. Steinſtr. 23, I u. II.
z valleſte Kochſchule u. Haushaltungs-Penſtonat.

Beginn neuer Kurſe am 4. Mai, Septbr. u. Jan.
Ausreich. Grundlage f. alle Zweige d. bürgerl. u. f. Küche durch
ſelbſtänd. Zubereitung d. Mahlzeiten, theor. u. prakt. Unterweiſ.
in Küche u. Haushalt, Einkauf, Nährw., Beſchaffenheit d. Roh-materials, vielſeitige Verwendung desſelben. Einmachekurſus
von Mitte Juni. Backkurſus nur vor Weihn. Beſte Empfehlg. O
Mittagstiſch für W Damen und Herren im Hauſe Jz Uhr. W
erteilt d. Vorſteh. Frl. Frost uMenagen zur Abholung 12 Uhr. Auskunft G

Goering. Sprechzeit 10-12, 3-5 Uhr.

9000000080600 Auguſt: Ferien! 00000
kauft Wille

Halle a. S., Spitze 35.
Altertümer

H. Schnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84. (1707
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.
C

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie 1441
Osear Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Zur teegenerenee
ie Kognak. h F. 1,50,* Fl. 60Franz Hoflief., Märkerſtr.

Kinder, welche die Bern-
burger höheren Schulen be-
ſuchen wollen, finden in meinem
Hauſe gar Penſion. [2817
Frau Rittmeiſter Reussner,Bernburg, Moltkeſtr. 12, p.

o o ſeh

Junge Mädchen, die ſich behufs
Ausbildung (Erlernung des Haus
halts in Berlin aufhalten ſollen,
finden in jeder Hinſicht vorzügliche

enſion (65 Mk. monatlich) beifrau Elsa Graetz, Ser in
W. 36, Kleiſtſtraſße 39. Erſtklaſſige Referenzen.

h

Uber 110 000 Mitglieder

Grösst. kaufmännisech, Verein.

Prinzipale,
die Kaufmänn. Personal suchen,

Handlungsgehilfen,

die Stellung suchen, wenden
sich an den [2807

Deutsehnationalen

Handlungsgenilfen-Verband,

Hamburg, Holstenwall 4.

Landw. Privatschule
Leipz r gre 53.

v ründliche usbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Abſchlüſſen r r

Feldmeſſen, Rechnen u. Moſkerei
rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird Hratisnachgewiefen Proſpekte

[1766hiztie R. Falkenberg, Halle a. S.

Perlaugte Perſonen.

Suche zum 1. März od. ſpäter

einen Verwalter
für 900 Morgen große Wirtſchaft
i. Th., der im Stande iſt, zeitweiſe
ſelbſt disponieren zu können.
Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. g. 615 an die Exped. d. Ztg.
Gehalt 5-600 Mark. [2816

Für ſofort oder ſpäter wird ein
te2t. Volontär-Verwalter

als 1. Beamter geſucht auf einem
900 Mrg. gr. Gute mit intenſivem

Betriebe. (2643Reicehèhe,
Rittergut Kinderode b. Wolkrams

hauſen (Thür.)

Perwalter-Geſuch.
Für ein Rittergut b. Halle a. S.,

ca. 900 Morgen groß, wird per
1. 3. 08 ein Verwalter, nicht
unter 22 Jahren, geſucht. Schrift-
liche Bewerbg. m. Zeugnisabſchr.,
die nicht zurückgeſchickt werden,
unter Z. a. 609 an die Exped.
d. Ztg. Gehalt 450--500 Mk.

PerwalterGeſuch.
Suche einen Gutsbeſitzersſohn

z angehenden Verwalter zum
1. April. A. Herrmann,Rittergutspächter, Reuden b. Zeitz

Suche für meine 1000 Morg.
greſe Wirtſchaft zum 1. 3. oder

4. jungen geb.n Heneer Eleven
bei Familienanſchluß. Penſion

600 Mk. [2813Henning, Gutsbeſitzer,
Latdorf bei Bernburg.

Gärtnerlehrling
aus achtbarer Familie kann in meiner
Gärtnerei Oſtern Stellung finden.
Richard Meiſert, Kſt.u. Handelsg.

Cönnern a. S. Telephon 391.
Eine gebildete, geſunde Dame

heiteren Charakters im Alter von
30--45 Jahren und aus guter
Familie wird W als Geſellſchafterin W in einen größeren
Landhaushalt geſucht. Wirt
ſchaftliche Kentniſſe nicht erforder-
lich, Fertigkeit in Handarbeitenerwünſcht, da die Dame viel
Herrin ihrer Zeit ſein kann.
Empfehlungen nicht ohne Photo-
graphie bitte einzuſenden unter
II. M. 142 poſtlagernd
Magdebnrg.

Lehrling
mit a chulbildung ſucht unter

ungen [2425
eubert,Buch r Funſchandiung,

Poſtſtraße 7

Jünſt Ferr

(2812

v zum 1. April jungen
n aun Familie als Eleven.

artmann, Domäne Thalebra
bei Sondershauſen. [2815

Lehrling
f. d. Kontor unſeres Deſtillations
u. e denſtes zum 1. April

2617g. Blrner, Kathausſte

Zum 1. April a. e. ſuche für
die Abteilung Manufaktur- und
Modewaren, ſpeziell Kleider-
ſtoffe und Kattune, Gardinen,
eine tüchtige [2796l. Herkänferin,
welche ſchon mehrere Jahre in
dieſen Artikeln gearbeitet hat.

9 Photographie u. Gehaltsanſprüche
bei ni t freier Station erbeten.

adenſchluß 8 Uhr.

Nenhaldenslepen.

Suche Oek.-Scholaren mit
u. ohne Penſion f. Rttgt. b. Halle,
Lipsig Ma gdeburg, Gardelegen
uſw. t We erwalter b. 300 bis

k. Geh. f. Rttgt. b. Berndu Leipzig, Zeitz, Erfurt 1. März

u. 1. April ält. Hofverwalter f.o Bern gr. Wtſch. mit 800 Mk.

Anfangsgeh.

Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 9. [2793

Suche für 1. April zuverläſſige,
im Kochen erfahrene

Marnſell.
Frau H. sSchumannm,

Rittergut Starſiedel b. Lützen.

Geſucht zum 1. 3. ein Wirt-
ſchaftsfräulein auf größeres Gut
in Thüringen, welches im Kochen
u. Haushalt erfahren iſt. Offert.
mit Gehaltsanſpr. unt. Z. d. 612
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. April ein junges

Mädchen
zur Erlernung des landwirtſchaftl.
Haushaltes ohne gegenſeitige Ver
gütung bei Familienanſchluß.

Emma Gieseke,Eickendorf, Kr. Calbe a. S., Bahnſt.

Suche 2Köchinnen od. Wirtſchafts
fräulein, monatl. 36 u. 40M.,

Kindergärtn. 2. Kl. Stützen, Jungf.,
Stubenmädchen, Mädch. f. Küche u.
Haus, Kinderfrauen, Kindermädch.,
Hausmädch.f. Güt. Frau Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende

plaziere vorzüglich gut bei größter
Stellenauswahl u. höchſtem Lohn.

Suche zum 1. April eine in
der guten bürgerlichen Küche und
etwas Molkerei erfahrene jüngere
Mamſell unter meiner Leitung.

Gehalt nach Ueber-
einkunft. Frau Anna von Behren,
Gut Obſelau bei Aken a. E.

Perſonen Augebote.

Zum 1. April 08 ſuche Stellung
als Buchhalter od. Rechnungs
führer und Hofverwalter, auch in

Amts u. W a bewandert. Gefl. Off. unt. Z. k. 618
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Empfehle per 1. April
Mehrere junge Verwalter, led. u.
verheir. Kutſcher, verheir. Hof
meiſter, Aufſeher,verh. Gärtner,
verheir. Schäfer, verheir. Melker
u. Fütterer, mehrere verheir.
Pferdeknechte bei gutem Lohn.
Hermann EFlsner., Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Verwalter, 27 Jahre alt, evgl.,
r ſucht per 1. WStellung als1. od. alleiniger Beanter,

Gute Zeugniſſe vorhanden. Off.
u. Z. I. 619 an die Exped. d. Ztg.

3 Mädchen und 2 Burſchen,
Schleſinger, ſuchen Stellen durch
Willy n Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Vermietnngen.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

G

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.

b
2
X
x

X Gr. Steinſtr. 19, pt. I.

Geſch äfts- u.
Burrau-Ränme,
Jn unſerem Grundſtück 9zigerſtraße 71 iſt die erſte e

zu Geſchäftsräumen geeignet,
oder ſpäter zu vermieten. i

Vornehm. Zimmer m. 2
nebſt Frühſtück 1.-4. März
Off. nebſt Preisang. u. Z. d. 6an die Exped. d d. Wig

Villa zu mieten ge uchruhiger Gegend Kronen zenſtr., n

Exped. Pritschow. genner 28

Geldverkehr.

r

75000
1. April erſtſtellig auf Halleſc hes
Grundſtück zu verleihen G

X ſuche sub B. O.
X Rud. Mosse, Halle.

Mark

2846 an

k. 50000 à à
leihe ich in Poſten von Mk. 1
an auf erſtſtellige Ackerhypothet
aus. Off. sub Z. j. 617 an m
Exped. d. Ztg. 2836100000 ar
auf mündelſichere Landhypothek zu
4 zu leihen geſucht. Geſſ,
Offerten unter Z. h. 616 an di
Exped. d. Ztg. erbeten.

auf I. Aer Acker

2 18000 Mk.
X 93 Morgen am Petershgeſucht. Off. unt. B. C. 7935

an Rudolf Mosse, Halle,GOOXÜXÜÖ.
Ritterguksbesitzer,

36 Jahre, evangeliſch,

n.

ſtattl ich,

wünſcht Heirat
mit vermögender, hüöſcher DamBerufsvermittler verbeten. r
Z. ſ. 614 befördert die Exped.

2824dieſer Zeitung.

Mieneà Pfd. 1 Mk., empfiel t

C S .St binſtr

rn
Verlobt: Frl. liſabeth Hofmann mit errn dauptmann

Johannes Mnelter Greiz
oſen). Frl. Annie Trog mit

Hrn. Kaufmann Adolf Hinze
(Magdeburg). Fräulein EvHammer mit Hrn Regierungs

aſſeſſor Dr. jur. Hans Koch
(Altenburg).

Verehelicht: Herr Paſtor
Guſtav Weber mit Fräulein
Eliſabeth Jähſer ad hut—
A. N.). Hr. Regierungs-Aſſeſſ
Walter Moll mit 1 Dorothea
Keyling (Weißenfels). Hr. her
leutnant Moebius mit FräuleinAnna von Gehſe Seiſnig
Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. Müm nich( DeſſauHerrn Gutsbeſitzer We
(Alt-Bleyen). Hrn. Avotheken-
beſitzer E. Plümecke (Seehauſen,

Kr. Wanzl.). Herrn Thee odor
Schmidt (Altenburg). Eine
Tochter Herrn Jngenieur
Carl But (MagdeburgB.). Hrn.
Prof. Hans Seynſche (Barme

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitz a
Auguſt Warnicke (NeundorHr. Privatmann Guſt. Wieprec t

(Eisleben). Hr. Fabrikdirektor
Arthur Vogel (Melſungen). Hr.
Lehrer Aug. Budach (Weißen

Hr. Schloſſermſtr. Wilh.
Buchmann (Gernrode). H.
S Ferm n Gottfr Elsner
Sargſtedtſ. Hr. Zollſekretär
Eduard Schleiſing Deſſe n
Hr. Rentier Leo Behren(Jerichow). Hr. Kantor Heinr.

Jric (Pretzien). Hr. Rektor
D. Chriſt. Nauendorf Magde-
burg Frau verw. Oberförſter
Wilhelmine Schmidt geb. Mei ſel

(Neudietendorf).

Statt besonderer Meläung.
Heute morgen 8 Ubr entschlief sanft und rubig unsere

gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter

Wilhelmine Theresie Weber
im Alter von 70 Jahren 3 Mon. Dies zeigen tiefbetrübt an

Nieder- und Oberwünsoh, den 18. Februar 1908.

Die Hinterbliebenen
amilie Otto Wober
awilio Riehard Weber
milie BRernhard Hindorf.

Beerdlgang: Freitag nachmittag 8 Uhr.
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Kealſteuern 219 780 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Nietleben, 17. Febr. (Heute, als am Vorabend

Luthers Todestag), hielt der hieſige Zweig-ein des Evangeliſchen Bundes eine von Damen
Ich Herren recht gut beſuchte Sitzung ab. Nachdem der Vor
gende, Herr Fabrikdirektor Schumann, die Verſammlung er-
ſü et hatte, ſprach Herr Lehrer Winicke über die „urkundlich
hlaubigte Hiſtorie von dem tatſächlichen und unzweifelhaften
ſergang bei Luthers Tod“. Redner folgte dabei dem Werke des

f. Dr. Köſtlin: „M. Luther, ſein Leben und ſeine Schriften“,
ſowie dem Bericht eines Augen und Ohrenzeugen, des mans-
eldiſchen Hofpredigers Michael Coelius. Zum Schluß führte er

die Urteile hervorragender Männer über Luther an. Hier-
auf ſprach Herr Paſtor Käſtner über „Luthers Tod in ultra
montaner Beleuchtung“. An der Hand des Buches des Prieſters

ajunke „Luthers Lebensende“ ſchilderte er in intereſſanter
iſe den Tod in katholiſcher Färbung. Luther ſteht zu hoch,

und darum haben die evangeliſchen Theologen den Streit mit
Rajunke aufgegeben. Für den „Oeſterreichiſchen Ausſchuß
wurden 8 Mark geſammelt. Fünf neue Mitglieder traten dem
Verein bei, der damit auf 67 angewachſen iſt.

Unterröblingen, 18. Febr. Verſetzung.) Herr Lehrer
rilliam La u ch e, ſeit fünf Jahren in Siebigerode bei Annarode
amtierend, wird zum 1. April nach hier verſetzt.

K. Bitterfeld, 18. Febr. (Lehrerverein.) Jn der letzten
Fitzung ſprach zunächſt Lehrer Beßler- Bitterfeld über „Die
Aufgaben und die Wichtigkeit der Verſteinerungskunde“. Der
vortragende legte zuerſt die Forſchungsgebiete derſelben dar und
zeigte die Schwierigkeiten, die ſich dieſer ſelbſtändigen Wiſſenſchaft
entgegenſtellen. Es wurden die Verkohlungen und Ver-
einerungen, ſowie die Verkruſtungen und Einſchlüſſe erwähnt,

die Deutungen auf die Beſchaffenheit der betreffenden Orga-
nismen und Schlüſſe auf geologiſche Verhältniſſe und Formationen
zulaſſen. Zum Schluſſe erwähnte der Vortragende noch, daß das
Aluvium dem Zuſtandekommen von Verſteinerungen nicht günſtig
ei. Hierauf bot Rektor Mahlow-vitterfeld die Fortſetzung
ſeiner Vortragsreihe, indem er über „Eruptivgeſteine und Vul-
janismus“ ſprach. Ausgehend von der Berechnung des Alters
der Erde nach der Anſicht der Völker des Altertums, ſtkizzierte der
vortragende kurz die verſchiedenen Erdformationen, beſchrieb
dann die Schichtenbildung und Veränderung und ging genauer
zuf Eruptivergüſſe ein. Bei dem Vulkanismus wurden beſonders
die Theorien ſeiner Urſache und die Ausblaſung der Krater be
rücſichtigt.

r. Eilenburg, 18. Febr. (Aus dem Stadtparlament.)
In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde zu
nächſt der nachträglich gewählte Stadtverordnete Schloſſermeiſter
Scheibe durch den Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian in ſein Amt
eingeführt. Bei der ſich anſchließenden Beſprechung des Ver-
waltungsberichtes machte der Erſte Bürgermeiſter Mitteilungen
über verſchiedene Angelegenheiten. Die Errichtung einer Präpa-
randenanſtalt und eines Seminars (1910) iſt geſichert. Ferner
iſt von der Eiſenbahndirektion für den nächſten Fahrplanwechſel
in Ausſicht geſtellt worden, die Lokalzüge, die bisher zwiſchen
Taucha und Leipzig verkehren, bis nach hier zu verlängern. Beider Leateng der Sonderhaushaltspläne teilte der Erſte Bürger

meiſter noch mit, daß die Uebernahme der hieſigen katholiſchen
Privatſchule vom Magiſtrat abgelehnt worden ſei. Die Sonder-
haushaltspläne wurden ebenſo wie der Hauptetat, der mit
557 000 Mk. gegenüber 530 000 Mk. im Vorjahre balanziert, ge
nehmigt. Der Etat weiſt eine Schuldenlaſt von über einer Million
Rark nach. Die Steuerverwaltung rechnet mit einer Minder-

einnahme von 4033 Mk. und infolge Höherſetzung der Kreisſteuer
mit einer Mehrausgabe von 5798 Mk. Es war deshalb eine
Steigerung der Kommunalſteuerzuſchläge von 125 auf 140 Proz.
und der Realſteuerzuſchläge von 175 auf 190 Proz. notwendig.
Auch dieſe Zuſchläge wurden von den Stadtverordneten ge-
ehmigt.rm s Delitzſch, 18. Febr. (Beim Pfannkuchenbacken

ſchwer verbrannt.) Jm benachbarten Laue war die Frau
des dortigen Brenners mit Pfannkuchenbacken beſchäftigt. Dabei
geriet, wie wir in den „L. N. N.“ leſen, das Fett in der Pfanne
in Brand. Als die Frau das Feuer durch Begießen mit Waſſer
löſchen wollte, erfolgte eine ſtarke Gxploſion, wobei die Frau,
ihre Mutter und Tochter ſo ſchwere Brand wunden
erlitten, daß alle drei ins hieſige Krankenhaus auf-
genommen werden mußten. Wie ſchwer die Exploſion war,
geht daraus hervor, daß ein ganzes Fenſter herausgeriſſen und
auf die Straße geworfen wurde. Auch entſtand ein Stuben-
brand, der indeſſen bald gelöſcht wurde.

Zörbig, 18. Febr. (Pferdeverſicherung.) Seit
ca, 20 Jahren iſt in unſerer Provinz eine Verſicherung der
Pferde gegen Todesfälle oder Tötung bei Erkrankung an Rotz
uſw. eingerichtet. Dieſe Verſicherung hat ſich ſehr gut bewährt,
hat vielen Pferdebeſitzern Vorteil gebracht und dabei ſo günſtig
gearbeitet, daß nur ganz verſchwindend geringe Prämien erhoben
werden. Die Zunahme von Krankheitsfällen an Jnfluenza,
vornaſcher Krankheit uſw., welchen Seuchen wiederholt auch in
unſerem Bezirke Pferde zum Opfer gefallen ſind, haben ſeit
längeren Jahren den Wunſch laut werden laſſen, eine ſtaatlicher
ſeits kontrollierte Pferdeverſicherung ins Leben zu rufen, welche
Entſchädigung bei Tod und notwendigem Töten infolge unheil-
barer Krankheit gewährt, dagegen nicht zu hohe Prämien erhebt.
Dieſer Wunſch iſt jetzt ſeiner Verwirklichung näher gerückt. Der
Landrat unſeres Kreiſes, Herr Freiherr von Bodenhauſen, hat
eine Anregung zur Gründung einer derartigen Verſicherung ge-
e Dieſe Verſicherung ſoll die Städte Zörbig und

rehna, ſowie die weſtlichen Amtsbezirke des Kreiſes um
en Wie wir hören, wird Herr Bürgermeiſter Weps die Be
itzer von Pferden demnächſt zu Beſprechungen einladen.

Roßla a. Harz, 18. Febr. (Bahnſache.) Einem
Komitee z. H. des Kammerdirektors Raeck in Roßla a. Harz iſt
die Erlaubnis zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine
vollſpurige Nebeneiſenbahn von Artern nach
Berga--Kelbra für das preußiſche Gebiet erteilt worden.

Weißenfels, 18. Febr. (Städtiſches. Vereins-
jubiläum.) Die Stadtverordneten Verſammlung wurde
heute nachmittag mit der Einführung der neu bezw. wieder
gewählten Stadträte Nolle, Vettler und Petzold eingeleitet. Dar
auf wurde der Haushaltsplan der Stadt auf das Jahr 1908 be-
roten und u. a. mit folgenden Poſitionen angenommen: Ordent-
liche A für die allgemeinen Verwalkungskoſten 190 325
Nark, für die Unterhaltung der Straßen, Plätze, Wege uſw.
11854 Mk., für Straßenbeleuchtung 16 000 Mk., für Provinzial
e 31 100 Mtk., für Armenkaſſen-Zuſchuß 5637 Mk., für

(Zuſchuß) 16 731 Mk., für Kirchen, Schulen uſw.
824,154 Mk., für Verzinſung und Tilgung der Stadtſchulden
208 806 Mk. Die außerordentlichen Ausgaben figurieren mit
2820 Mk. (darunter 78 804 Mk. zu Pflaſterbauten). Der Etat

anziert in Einnahmen und Ausgaben mit 1003 120 Mk.
(d. ſ. 62 050 Mk. mehr gegen das Vorjahr). An Steuern werden
die bisherigen Sätze erhoben: 198 Prozent Zuſchläge zu den

(gegen das Vorjahr 10 901 Mk.
mehr), 177 Prozent Zuſchläge zu den veranſchlagten Staatsein
mmenſteuern 352 640 Mk. 50 517 Mk.). Jm beſonderen

150 Prozent Gewerbeſteuern zur Veranlagung. Es
werden weiterhin erwartet aus der Bierſteuer 16 000 Mt., aus der

ſteuer 22 000 Mk., aus der Wertzuwachs und Filialſteuer
n Mk. Der Etat fand in der vorgelegten Weiſe einſtimmige
nahme. Der landwirtſchaftliche Verein Reichardtswerben

feierte heute ſein 50jähriges Beſtehen; er wurde vom verſtorbenen
Lehrer Pötzſch begründet. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Schöne,
brachte bei der Feſttafel das Kaiſerhoch aus.

Nordhauſen, 18. Febr. Schwurgericht. Dieb
ſtahl. Dividenden.) Das hieſige Schwurgericht ver
handelte in ſeiner geſtrigen erſten Sitzung gegen den 82jährigen
Dienſtknecht Adolf Mammitzſch aus Dölau bei Halle.
Derſelbe war angeklagt und geſtändig, im Vorjahre die mit ihm
gleichzeitig auf dem Guke Pfeiffersheim bei Sangerhauſen
dienende Magd Bertha Wagner fälſchlich angeklagt zu haben,
dieſelbe habe ihm 25 Mark geſtohlen und dieſes vor dem Schöffen
gerichte zu Sangerhauſen wiſſentlich falſch beſchworen zu haben.
(Jn Wirklichkeit hatte Mammitzſch die Wagner beſtohlen.) Der
Angeklagte wurde von den Geſchworenen ſchuldig geſprochen,
worauf er vom Gericht zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. Geſtern abend kurz nach
9 Uhr iſt die Theaterkaſſe des hieſigen Stadttheaters, als die
Kaſſiererin auf wenige Augenblicke den Kaſſenraum verlaſſen
hatte, beſtohlen worden. Der Jnhalt der Kaſſe wird auf 120 Mk.
geſchätzt. Zum Glück hatte kurz zuvor der Theaterdirektor den
Ertrag des Vorverkaufs in Höhe von rund 500 Mark an ſich ge
nommen. Der Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben, richtet
ſich gegen einen jungen Menſchen mit blondem Schnurrbärtchen,
der geſtern abend wieder wie an den Vorabenden im Vorraum
des Theaters herumgelungert hat. Für das Geſchäftsjahr 1907
verteilen der Spar und Vorſchußverein zu Benneckenſtein 7 Proz.
und der zu Ellrich 10 Prozent Dividende.

Magdeburg, 18. Febr. (Jmkonſervativen Ver-
e in) hielt Herr Prof. Suchs land aus Halle a. S. einen
Vortrag über das Thema: „Der Anſturm auf das
preußiſche Wahlrecht“. Jm Anſchluß an den mit vielem
Beifall aufgenommenen Vortrag wurde folgende Reſolution
angenommen: „Die heutige Verſammlung des Konſer
vativen Vereins zu Magdeburg erklärt ſich mit den Ausführungen
des Profeſſors Suchsland über den Anſturm auf das preußiſche
Landtagswahlrecht einverſtanden. Sie lehnt demgemäß die
Esnführung des Reichstagswahlrechts für
Preußen entſchieden ab. Bei einer etwaigen Ab
än derung des beſtehenden Wahlrechts ver wirft ſie grund-
ſätzlich eine Neueinteilung der Wahlbezirke nach
rein mathematiſchen Geſichtspunkten als der ge-
ſchichtlichen Entwickelung des preußiſchen Staates widerſprechend.
Sie proteſtiert entſchieden gegen jede verſuchte Ein-
miiſchung anderer Bundesſtaaten in nur preußiſche
Angelegenheiten.“

Magdeburg, 18. Febr. (Als neuer Landgericht s-
präſident) iſt Landgerichtspräſident Pinoff in Bartenſtein
nach hier verſetzt. Der neue Leiter des Landgerichts wird vor
ausſichtlich am 1. März ſeine hieſige Stellung antreten.

Braunſchweig, 18. Febr. (Gegen die Prämien-
und Serien-Losgeſellſchaften.) Dem Landtage ging
ein Geſetzentwurf zu, in dem die Bildung der Prämien- und
SerienLosgeſellſchaften verboten wird.

Leipzig, 18. Febr. Selbſtmord im Eiſenbahn-
oupé.) Jn dem Eiſenbahnzuge Leipzig Chemnitz erſchoß ſich
in einem Wagen dritter Klaſſe ein 52jähriger Dach decker-
meiſter aus Gaſchwitz bei Leipzig.

Weimar, 18. Febr. (Beſteuerung der Waren-
häuſer.) Der Landtag nahm den Geſetzentwurf betr. Be-
ſteuerung der Warenhäuſer des Großherzogtums an.

V. Altenburg, 18. Febr. (Audienz beim Herzog.)Die „Geraiſche Ztg.“ ſchreibt: Der Herzog Ernſt II. nimmt die
Gepflogenheit des verſtorbenen Landesherrn auf und wird all-
wöchentlich Mittwochs von 10—-12 Uhr im Reſidenzſchloſſe
Audienzen erteilen.

W. Zeulenroda, 18. Febr. (Feuer.) Die Blätter melden:
Jn der Sonntag-Nacht brach in dem eine Stunde von hier ent
fernten Rittergut Wenigenauma ein Feuer aus, das eine große
Sheune mit Erntevorräten, mit der Kartoffeldämpferei und mit
Viehſtallungen, ſowie die angrenzende Förſterei zerſtörte. Das
Vieh wurde gerettet.

Oberhof i. Th., 18. Febr. (Wetter- und Sport-
bericht.) Schneehöhe: 1 Meter; Temperatur: 1 Grad Kälte;
Skibahn: ſehr gut; Rodelbahn und Bobsleighbahn: gut; Schlitten
bahn: ſehr gut. Wetterausſichten: andauernd Neuſchnee.

W. Oberhof, 18. Febr. (Bei Ausübung des Winter-
ſports) ereigneten ſich hier wiederum zwei Unfälle. Auf
der neuen Rodelbahn ſtürzte ein Herr ſo unglücklich, daß ihm ein
Arm aus dem Gelenk geſchlagen wurde. Beim Rodeln auf der
Straße nach der „Unteren Schweizerhütte“ erlitt eine Dame durch
Umkippen des Schlittens einen Beinbruch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
t Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Das Verhalten permanenter Magnete i Reden des

äußeren magnetiſchen Widerſtandes“ erhielt Herr Paul Gehne aus
Hildesheim von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den

e
und die Aitoler bis zum Lamiſchen Kriege“ erhielt Herr WaltheHohm ann aus Quedlinburg von derſelben Ja cnt der fieſuet

Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation
„Ueber den Einfluß der Futtermittel auf die Beſchaffenheit des Fleiſches
und Fettes bei Schweinen“ erhielt Herr Koſta Popowitſch aus
Niſch in Serbien von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde, wie der „Reichsanzeiger“ amtlich meldet,

dem emeritierten Paſtor Georg Haeſe zu Halle a. S., bisher in
Alt Kuddezow im Kreiſe Schlawe und dem Rechtsanwalt und Notar
Alfred Junge zu Weißenfels der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
ſowie dem Totengräber Andreas Brauer zu Neuenhofe im Kreiſe
Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur
Anlegung des Ritterkreuzes erſter Abteilung des Großherzoglich
Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom Weißen Falken
wurde erteilt dem Landrat Dr. jur. Klemm zu Mühlhauſen i. Th.,
der dem Reußiſchen Ehrenkreuze angereihten ſilbernen Verdienſtmedaille
dem Polizeiſergeanten Hellriegel zu Halle a. S.

Sport und Jagd.
Aus Schierke. Am 16. d. Mts. veranſtaltete der Skiklub

Schierke im Harz ein Winterfeſt, das wie jenes vom
26. Januar a. er. von der Kurhaus- Direktion veranſtaltete
äußerſt günſtig verlief. Skilauf und Skiſprung verliefen

nur das Preisrodeln wurde durch fortwährendes
Fallen von Neuſchnee etwas erſchwert. Am 23. und 24. d. Mts. ſoll
in Schierke noch ein Winterfeſt, durch die KurhausDirektion arrangiert,
ſtattfinden, mit Preisrodeln (Paul Lincke Wanderpreis) und großem
Schneeſchuhſprung. Auch rüſtet Schierke jetzt ſchon zum nächſtjährigen
großen Winterfeſte, das vom Oberharzer Skiklub dort abgehalten
werden ſoll. Ein Winterſportverband „Graſſchaft Wernigerode“ hat ſich
gebildet, über dem, wie verlautet, Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg
Wernigerode als Protektor ſtehen wird. Dieſer Winterſportverband
wird im Schierker Brockengebiet eine große Eisfläche für den Schlittſchuh
ſport, ferner unter Hinzunahme der alten Brockenchauſſee eine tadelloſe
Bobsleighbahn, Gebirgsrodelbahn und Gebirgsſchneeſchuhſprungſchanze,
ſowie einen elektriſchen Aufzug herſtellen laſſen.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Aitolien

2. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Zeitung 20. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. Februar. „Hohenſtaufen“ 17. Februar in Singapore an.
„Habsburg“ 17. Februar nach Suez ab. „Sambia“ 17. Februar
in Singapore an, „Sicilia“ 17. Februar Tarifa paſſ. „Rhe
nania“ 16. Februar nach Shanghai ab. „Albano“ 17. Februar
in NewYork an. „Meteor“ 17. Februar in Pera an. „Moltke“
17. Februar in Genug an. „König Wilhelm II.“ 16. Februar
von Vigo ab. „Otavi“ 17. Februar in Dakar an. „Piſa“
17. Februar auf der Elbe an. „Caledonia“ 17. Februar von
Progreſo ab. „Sachſenwald“ 17. Februar von Havre ab. „Sa
voia“ 17. Februar in Antwerpen an. „Hörde“ 17. Februar in
Philadelphia an. „Andaluſia“ 17. Februar nach Hamburg ab.
„Pontos“ 17. Februar in Bilbao an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
18. Februar. „Hannover“ Montag von Galveſton ab. „Witten-
berg“ Sonntag in NewOrleans an. „Kleiſt“ Dienstag in Hiogo
an. „Prinz Sigismund“ Dienstag in Hiogo an. „Preußen“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag
von Bremerhaven ab. „Prinzeß Alice“ Dienstag in Suez an.
„Skutari“ Dienstag in Genug an. „Gotha“ Montag St. Vincent
paſſ. „Prinzeß Alice“ Montag von Port Said ab. „Halle“
Montag in Rotterdam an. „Helgoland“ Montag St. Catherines
paſſiert.

Woermann--Linie. Hamburg, 18. Februar. „Jeannette
Woermann“ geſtern in Rotterdam an. „Lucie Woermann“
geſtern von Teneriffa ab. „Anna Woermann“ Dienstag in
Lome an. „Hans Woermann“ Dienstag in Lome an. „Lili Woer
mann“ Dienstag in Lagos an.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Februar 1908.
Aufgeboten Der Stuckateur Georg Becker, Ranniſcheſtr. 4 und

Alma Günther, Jakobſtr. 23. Der Poſtbote Willi Bock und Berta
Hennicke, Gr. Märkerſtr. 8. Der Hilfsheizer Willi Kloß, Leſſingſtr. 19
und Klara Kruſchwitz, Gr. Klausſtr. 26. Der Bäckerei-Werkführer Ernſt
Lorenz, Gr. Ulrichſtr. 53 und Hedwig Bergmann, Merſeburgerſtr. 157,

Eheſchließungen: Der Königl. Bahnmeiſter Wilhelm Knop, Lieben
werda und Berta Fiſcher, Raffinerieſtr. 22.

Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Franz Pfeiffer, Steinweg 2, S.
Franz. Dem Kaufmann Anſelm Brunner, Mangfelderſtr. 12, T. Gerda.
Dem Arbeiter Albert Larſen S. Erich, Klinik. Dem Kutſcher Friedrich
Heinze, Merſeburgerſtr. 163, T. Annelieſe. Dem Steindrucker Oskar
Lichtenſtein, An der Schwemme 4, T. Toni. Dem Schuhmacher Auguſt
Heller, Turmſtr. 157, S. Werner. Dem Schuhmacher Otto Luckert,
Dieskauerſtr. 110, Zwillingstöchter Elly und Charlotte. Dem Kellner
Max Schneegaß, Halberſtädterſtr. 11, S. Max. Dem Schloſſer Karl
Siering, Raffinerieſtr. 43b, S. Kurt. Dem Rangierer Emil Dober,
Magdeburgerſtr. 24, T. Martha

Geſtorben: Des Arbeiters Louis Heinrich Ehefrau Anna geb.
Schumann, 38 J., Mühlberg 7. Marie Bergemann, 30 J., König-
ſtraße 44. Des Schloſſers Gotthold Koar Ehefrau Friederike geb.
Balsreit aus Senftenberg, 46 J., Klinik. Die Witwe Marie Denkewitz
geb. Schöne, 75 J., Jakobſtr. 44. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand
Max, 51 J., Pfännerhöhe 12. Der Korbmacher Wilhelm Naumann,
61 J., Mangsfelderſtr. 49. Der VerwaltungsJnſpektor Otto Schmidt,
74 J., Schwetſchkeſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Dachdecker Alfred Köthe und Flora
Schuppe, Zwötzen. Der Damenſchneider Emil Roſcher, Halle und Elsbeth
Klein, Schafſtädt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Februar 1908.
Aufgeboten: Der Chemiker Dr. phil. Ernſt John, Köslin und

Hildegard Eilers, Advokatenweg 4.

Geboren Dem Kellner Paul Leuchte, Harz 29, T. Hildegard. Dem
Kaufmann Adolf Schmidt, Seebenerſtr. 8, S. Erich. Dem Bahnarbeiter
Paul Grimmer, Ludwig Wuchererſtr. 45, S. Erich. Dem Kaufmann
Artur Krug, Bahnhofſtr. 2a, T. Jlſe. Dem Tapezierer und Dekorateur
Karl Naumann, Wittekindſtr. 31, T. Käthe. Dem Lokomotivheizer
Auguſt Griepe, Deſſauerſtr. 17, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schloſſers Rudolf Müller T. totgeb., Klausberg-
ſtraße 5a. Des Poſtſchaffners a. D. Karl Wolf Ehefrau Karoline geb.
Fiedler, 58 J., Fritz-Reuterſtr. 14. Die Witwe Friederike Ranft geb.
Neiſt, 81 J., Trothaerſtr. 25.

Briefkaſten.
Noch einmal das Hallenſchwimmbad. Anonyme Zuſchriften

können prinzipiell nicht berückſichtigt werden. Warum treten Sie nicht
uns gegenüber mit Jhrem Namen hervor Derſelbe bleibt Geheimnis
der Redaktion.

e J
Preisnotierungen für Kuxe vom 19. Februar.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach kg Nach Ane cebot fragt gedotAdler Aktien volle W 4020 fattorf-Vorz. Aktien 649066
Adolfsgläck, abgesi. Ant. 38 40 e Heldburg-Annen 575 659
Alexanderta 327300 feldrangen 90öBruckdorf- Nietleben 6800 6900 Heldrungen ll 860
Beienrode 4600 4800 J fermant 1300 1325Bismarckshall- Aktien 42 4420 fumbeoſät 1650 1675
Burhah 11000 11300 immer 2650 2700Carlzfund 6200 6400 johannasbali 3550 3700Centrum 300 350 lIrnwäwigshall. 7020 7220ezdemons 727 5900 Rrüägershall- Aktien volle 700 722
Deuiſsche Kali- Aktien 9820 99 ſſoſſteshall 375) 425
Deutschland. 2550 2650 eu-bleicherode- Akt. 383090 6860kinigkeit 4650 4900 Nordböäuser Kali Aktien 84 86Cmüen all 190 250 Regiser Braunkohblen 900 975Friedrichshall-Altien. 70060 72 Roſhenderg 1450 1490
Glückauf-Sonderzhauzen e 16000 FSachsen- Weimar 1480 1530
Greossherzog von Sachen 6250 6400 Salzmünde 1500 1550
Günthershall 4700 4800 fegfrieg l. 2450 2850Hannov. Kali- Aktien 39 42 ſchſeferkauie 190 240Hansa-Silberderg 2400 2450 Wendland 230 250

Tendenz ruhig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul Maseberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtr. 48.

Geſchäftliche Mitteilung.
Heckenroſen! Wie poetiſch mutet uns dieſer Name an. Wenn

im Juli die vielen kleinen Röschen ihre Köpfe hervorſtrecken, ſo
erinnern wir uns alle gerne an unſere früheſte Jugend und ſehen
im Geiſte den mutigen Prinzen, der durch die Roſenhecke ein
drang, um dos Dornröschen zu befreien. Die durch die Roſen
gallweſpe hervorgerufenen Mosgallen gelten noch heute für
zauberkräftig. Auch gegen Zahnſchmerzen wurden ſie angewandt,
um den Zähnen die böſen „Würmer“ zu nehmen. Heute weiß
man, daß eine rationelle Zahnpflege mik einem guten Zahnputz
mittel, wie es z. B. Sarg's Kalodont darſtellt, viel beſſer und
ſicherer iſt und dadurch unſere Zähne bis in das ſpäteſte Alter
auf dieſe Weiſe rein, weiß und geſund erhalten werden.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Hebamme Anna Reipſch zu Diemitz hat den Betrieb
ihrer Privat-Entbindungsanſftalt unter Rückgabe der ihr
erteilten Genehmigung eingeſtellt.

Halle a. S., den 14. Februar 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die dem Verbande für die Züchtung des ſchwarzbunten
Niederungsviehes in der Provinz Sachſen angeſchloſſenen
Stammzuchtgenoſſenſchaften halten am

Dienstag, den 3. März d. J., vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „Zum Viehhof“ in Stendal

ihre VII. Zuchtviehauktion ab, auf der etwa 50 ſprungfähige
Bullen des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Verkauf ge
langen. Die Tiere ſind von einer e begutachtet und

und ſtammen ſämtlich von eingetragenen Eltern-
tieren ab.

Auf dieſe Auktion mache ich hierdurch alle Landwirte des
Kreiſes beſonders aufmerkſam, ſie eine günſtige Gelegenheit
bieten wird, körfähige Zuchtbull. für die Gemeinden des Kreiſes
preiswert zu beſchaffen.

Halle a. S., den 13. Februar 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 714 K.-A. von KrosigkK.

Nr. 2542. [2828

[2829

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
das Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ichhiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſaß Geſchäft in hieſige

Stadt in der Zeit vom 29. Februar bis 23. März er. im
Reſtaurant „Halleſche Aktienbierbrauerei“, Deſſauerſtraße
Nr. 1 und die Loſung am 24. März im Sitzungszimmer, Markt
platz Nr. 2, ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Muſterung. Anträge auf Zurückſtellun
wegen häuslicher Verhältniſſe wozu Formulare im Bureau VI
für Militär-Angelegenheiten, Rathausſtraße Nr. 17, I unentgeltlich
verabfolgt werden ſind ſpäteſtens bis 24. Februar einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Montag,
den 23. März ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unter
Vitung Närftigen Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich
zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
Vorladung bis zum 28. Februar nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Bureau VII.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 14. Februar 1908.
Der Zivil- Vorſitzende

der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen

höheren Lehranſtalten.
a. Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Sommerhalbjahr 1908 beginnt Donnerstag, den 23. April
dieſes Jahres, vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für
alle Klaſſen des Gymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler
des Gymnaſiums verſammeln ſich an demſelben Tage mittags
12 Uhr in der Aula. Die Vorſchüler haben Freitag, den 24. April
dieſes Jahres vormittags 9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen,
während ſich die nach Klaſſe O3 der Vorſchule neu aufgenommenen
Schüler zu derſelben Zeit in der Aula verſammeln.

Anmeldungen werden täglich von 12-1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

b. Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1908 beginnt Donnerstag, den 23. April
dieſes Jahres, vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten
Schüler im Neubau an der Reilſtraße.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11-—12 Uhr im Amts-

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Sommerhalbjahr 1908 beginnt Donnerstag, den 23. April
dieſes Jahres, vormittags 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung nach
allen Klaſſen. Die Aufnahme der Schülerinnen der Klaſſe W findet
Freitag, den 24. April d. Js., vormittags 10 Uhr in der Aula ſtatt.
Anmeldungen werden wochentäglich von 12-1 Uhr im Amts-

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Halle a. S., den 10. Februar 1908. Der Magiſtrat.

Verdingung
von A. 2800 Stück gepreßten Stahlblechſchaufeln in zwei Loſen
und 4300 Stück gepreßten doppelten Schraubenſchlüſſeln in einem
Loſe. B. 7000 DTafeln braunem Haarfilz, 15 000 Meter Filgz-
ſtreifen, 700 Tafeln weißem Wollfilz, 1200 Kilogramm Schmirgel,
80 000 Bogen Glaspapier, 160 000 Bogen Schmirgelleinen und
1500 Bogen grauer Pappe in je einem Loſe für die Eiſenbahn
direktion Berlin mach den im Angebotbogen angegebenen Liefer
friſten.

Angebote ſind portofrei, verſiegelk und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 11. März 1908, vorm. 11 Uhr für A. und
1136 Uhr für B. an das Rechnnngsbureau in Berlin V. 35,
Schöneberger Ufer Proben bis ſpäteſtens zum 8. März 1908
an die im Angebotbogen bezeichneten Werkſtätten inſpektionen ein-
zureichen.

Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau, Zimmer 420, eingeſehen, auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 11. April 1908.

Berlin, den 10. Februar 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Dezember 1906 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 24881 bis 27471
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 18. März d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Zigarren und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 17. März d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 18. Februar 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

Formmar Verlag von Otto CThiele

hält folgende

Formulare für Steuerweſen
(Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

Formular

Kr. 25 50 100 20027 MNachweiſ. d. i. Umberziehen oder
gemäß S 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel oder Einlagebogen 0,90 1,65 8, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen
ſteuer 9 5 a 1,65 3, 4,75 9,33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten 180 3,25 6,7639 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs 025 0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Brieffornm (0225 0,45 0,85 1,50
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer
abganges (0,25 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Briefform 0,25 0,45 0,85 1,50

51 Hebebuch (Titel oder Einlage) 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 8,25 5,75
53 Steuerzettel 0,70 1 25 2225 4
53a Steuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14, 24,
55 Verzeichnis der Einnahme-Reſte an

direkten Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung J 7 Berufung 1, 1,80 8,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzungeſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

61 zgena ent Muſter VII (0,90 1,65 8, 5,50
62 bgangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung. z (090 1,6572 Auszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen (0,50 0,90

Siebert:
262 Stck.

ichten-Nutzyolz- Verkauf.
Am Freitag, den 28. Februar, von vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Gaſthaus zu Möllendorf öffentlich verkauft werden
Forſtdiſtr. Wachsberg Fichtenſtämme in Längen bis zu 24 w

mit 318,29 fw, 310 Stck. Fichtenſtangen I.,

60 Stck. II. 101 Stck. III. Kl.
6 Stck. n. en lI., 19 Std. I.

II., 863 Stck. IV., 2220 Stck. V.,

e VI. 25006 i. VI. 2080 t.
Hohe Brand: s Sid. Fichtenſtangen I. 31 Stck. II.

191
V.

Stck. III., 660 Stck. IV., 1560 Stck.
3740 Stck. VI., 5030 Stck. VII.,

[2821
ebruar 1908.

Die Forſtverwaltung.

9680 Std. VII. Kl.
Losverzeichniſſe werden auf Beſtellung angefertigt.

Möllendorf b. Mangsfeld, den 14.

Verkauf von Altmaterialien.
Die Unterplan 12, Holzplatz 7, Krauſenſtraße 5 und auf

Pumpwerk I in Beeſen lagernden Altmaterialien, als:
Schmiede und Schmelzeiſen, Brandguß, Kupfer, Meſſing und

Guß-,

Rotguß, Eiſen-, Weiß- und Zinkblech, Draht, Bleiaſche, Preß
tücher, Säcke und Putztücher, Daue, Gummi, Hanfſchläuche und
Glas, ſollen an den Meiſtbieten den verkauft werden.

Schriftliche Angebote ſind bis
Freitag, den 21. d. Mts., vorm. 11 Uhr,

verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, in unſerem
Bureau, Unterplan 12,
bedingungen eingeſehen
werden können

und
abzugeben, woſelbſt die

Angebotsformulare
Verkaufs

entnommen

Halle a. S., den 15. Februar 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

e

Die Herſtellung eines Tonrohr
kanals in der Dölauerſtraße
zwiſchen Tal und Elſäſſerſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. bis
Montag, den 24. Febr. 1908,

vormittags 10 Uhr
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein
zureichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 17. Febr. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jerdingung,
Die Lieferung des Bedarfs unſerer

Speiſeanſtalt an Fleiſch und Wurſt
waren für 1. 4. bis 30. 9. 1908 ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Der vorausſichtliche Bedarf, die
Angebotsformulare und die Beding
ungen ſind auf unſerer Regiſtratur
a bezw. von dort zu be
ziehen.

ie Eröffnung der Angebote erfolgt

ebendaſelbſt am Freitag, den
28. Februar 1908 vormittags

10 Uhr. 2675Das Direktorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Konkursverfahrkn.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
ermann Märcker alleinigen

der eingetragenen Firma

Märcker Co. in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 6. 908,vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer 45,

beſtimmt.
Halle a. S., den 12. Febr. 1908.

Der Gerichtsſchreiber des
Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Gn Nr. 5 zu Reußen, Eiſenbahn

vorzügl. Weizenboden, f. 162000 Mk.

zu verkaufen. Anzahlung günſtig.
Uebernahme ſofort. Degler.

S huts verkauf.
Beabſichtige mein Gut im Kreiſe

Querfurt, neue Gebäude, 68 Mrg.
ſehr bequem gelegener Felder, zu
verkauſen. o7 zu erfragen in
der Exped. d. Ztg. [2826

Kohlenhandlung,Grundfſtüc, Wohnhaus arg
Stallung, 1 Mrg. Obſt- und Ge
müſegart.,9 Mrg. Acker, umſtände-

alber billig zu verkaufen.
genten verbeten. Offerten poſt

lagernd
Nr. 101 A erbeten. [2767

Billig verkäuflich
brauner 9jähr. Wallach

ohne Abzeichen, vollkommen
truppenfromm und ſcheufrei, ſicher
in jedem Gelände, geſund und

ohne Untugenden. 2835
Leutnant Cornelius,

Frankfurt a. Oder.

5 n Hannoveraner Stuten,
Dunkelfüchſe,
fromm und
ſicher im Ge
Wir Aehrig
ca. 1,72 Mtr.

groß, ſtehen zum Verkauf bei
R. Lübdars, Landwirt,

Mechau b. Binde i. Altmark,
Bahnſtation Pretzier i. Altm.

4--5 Morgen
Fabrikbauland,X

in Ammendorf belegen, billig zu
verkaufen. Off. unt. B. J. 7725
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

[2620r fahrbarer ine
totor verkänflich.

Off. u, B. Z. 77568 a. Rud. Mosse, Halle.

Halle--Delitzſch, 198 Mrg.

Thale a. H. unter

anerkannte Saat der D. L

Keimfähigkeit, frei Halle a.
Nachnahme.

anerkannte Saat:

Runkelſamen.
Walthaers gelbe Eckendorfer, ver 80 Kilo 25 M
Walthers rote Eckendorfer, ver 80 Kilo 25 Mt. 2
Walthers goldgelbe Walze, per 80 Kilo 23
(kleiner Samen die Hälfte des angegebenen Preiſes50 Kilo per Kilo 56 bezw. 30 unter
eigener Zucht auf W w gezichtet durch

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

e.

krühfahrs Iuvan.

Von der Landwirtschaftskammer Halle a. g.

Hafer, Weizen, Gerstoe,
Roggen, Pferdehbohnen

Uefert
Provinzialsächsische

Saatzuchtgenossenschaft,
Halle a. S.,

Pfg. Der große Satnen. in
FamilienBerlin, Duſſehananzig, nPreisauszeichnung erhalten. Garantie g Reinheit, 150 o

S., Ztr.Sack 1 Mk., ſog

E. G. m. b. H.

Bauſtelle

X für Villa mit ſchönem alten
Garten an der Saale u. günſt.

Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfr. Cecilienſtr. 7. (2415

Ackerwaſzen,
Prämiierte dreiteilige Ackerwalzen
mit Gerüſt und Beſchlag in allen
Längen und Stärken liefert

immerei und Baugeſchäft
Wilh. König, Aken g. E,

Zur Frühjahrsbeſtellung
I empfehle ich mein durch ſortgeſette z
Pebdigreezüchtung ſtetig veredeltes,
zur Saat aufs beſte hergerichtetes

Original Saatgut:
Strubes

e J Schlanstedter Hafer
S nach den Ergebniſſen von

hunderten einwandfreier
Anbauverſuche die ertragreichſte
und lagerficherſte Haferſorte.
Ergab in den Anbauverſuchen derde 1901—1804 und 1905-1906
unter den geprüften 14 Sorten bei
weitem den höchſten Ertrag.

1000 kg 280 Mk. Bei
500 600 kg erhöht ſich der Preis
um 2 Mk. pro 100 kg, bei 50-—450 kg
um 4 Mk. Neue Säcke zum Selbſt
koſtenpreis.

ür vollkommene u
heit und z Keim fähigkeit
leiſte ich volle Garantie.

J. Nolo A. V. DregersOriginal-SaatkartoffelProf.
Rilſſon laut deſonderer Preisliſte.

Da mein HriginalSaatgut ſtets
frühzeitig ausverkauft war, bitte ich
um rechtzeitige Beſtellung. Des-
gleichen ditte ich, meinen Proſpekt
mit genauer Beſchreibung verlangen
zu wollen.

Nachſtehende Saaten ſind bereits
ausverkauft: Roter Schlan-

ſtedter e Original Strubes frühe und
rüne Yictoria-Grbſen, ſowie
ämtliche böhmiſchen Original
Gerſtenzüchtungen .„J. Nole
c A. v. Dreger.“ Aufträge in
dieſem Saatgut werden jetzt ſchon für
Frühjahr 1909 entgegengenommen.

Fr. Strube,
Saatzuchtwirtſchaft,

Scehlanstedt B (Pr. Sa.)

Sntter u. Jucherrüben-

Stectliuge e
auf Abſchluß abzugeben. Zu er
fragen in der Expedition d. Ztg.

Auf Abſchluß gebauter,
von Züchtern zur Verfügung ge
ſtellter Zuckerrübenſamen zukaufen geſucht. Bemuſterte Off.

unt. Z. 386 an die Exp. d. Ztg. erb.

Strubes Saathafer
den Zentner zu 11 Mark hat
abzugeben [2590Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt.

Geſucht zum kommenden
X Ernteausdruſch guten [2734

Dreſchſaßz mit Binder
X für 3—400 Stunden. Offert.
unt. U. C. 7802 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S.

Chilisalpeter,

Kainit, We
Thomap

Nehl.5 Marke
De Alles unwittelbar ad Pro-
duktionsort oder frei Stationen,

Gehaltesgarantie.
Kostenfreie Analyse,

Paul Ruff, Nagdehur

ſern

j gesr. 1883. Pernspr. 362 en

--ZZccCcCch J
Gelegenheitskauf.

250 la. Ochſen
der Franken- u. Simmenthaler
Raſſe, von bis 2 Jahre alt,
ebe preiswert und franko jeder

Station ab zu kulant. John
bedingungen. 1886

F. Releh, Viehexport
in Wonfurt in Bayern.

Beſten
Thüringer Stäückkall

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [1701

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in r.

abzugeben. 63521 Million Mauerſteine

ſind zu verkaufen. Näh. zu erfr.
in der Erved. d. Zta. la
Ca. 200 Str. Roggenſtroh,

300 Weizenftroh
(Bindfadenpreſſung) hat abzugeben

v h denn verten Schwoitſch b. Gröbers

S Roggenfſtroh
(Draht) kauft Max Abranam,
2795) Magdeburg

BrennholzPerka u
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg. 10 Körbe

4 Mk.
ins Haus.

1 Meter 11,50 Mk. frei
Nur gutes Kieferu

190
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